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103 Anklaqen gegen 23 Nazrabgeordnete

nach w i e vor der starke Fels i st, an d

Diklaturgelüste zerschellen werden.

die Kommunisten eingesehen haben, daß die Notverord-

nungen nicht in Bausch und Bogen aufgehoben werden kön-

nen, sondern daß nur einzelne Teile verändert werden müssen

— ein entsprechender Antrag von ihnen liegt dem Reichstag

vor —, ist das auch von links her als der richtige Meg an-
erkannt

Grohes steht auf dem Spiele. Mieder einmal

verteidigt die Sozialdemokratie Lebensinteresse und Zukunst
der deutschen Arbeiterklasse und des deutschen Volkes. Ihre

Entscheidungen müssen das Signal werden zu einem ver-

stärkten Kampf gegen alle diejenigen, die sich nahe vor

der Errichtung ihrer Diktatur wähnen, die aber nicht damit

gerechnet haben, daß die deutsche Sozialdemokratie

Nichts ist so sehr geeignet, di« Nationalsozialisten als eint

Gruppe von Verleumdern und Lügnern zu er-

kennen, als dies« Aufstellung, für die man ihnen nur danken kann.

Da alle Klagen seit längerer Zeit anhängig find, di« Delikte also

in einer Zeit begangen wurden, in 6er die Nationalsozialisten zum

größten Teil die Immunität als Reichstagsabgeord-
nefe noch nicht besaßen und Bestrafungen für ihre Ver-

leumdungen erwarten mußten, so wird man ihnen wohl nicht Un-
recht tun, wenn man von der Annahme ausgeht, daß sie sich da-

mals noch einige Zurückhaltung im Lügen und Verleumden auf-

erlegt haben. Wie wird das aber erst jetzt werden,

da diese Gesellschaft nach dem Ausspruch von Goebbels nur In

den Reichstag gegangen ist, weil man Diäten erhält, eine Arei-

fahrtkarte besitzt und unter dem Schutz der Immunität drauflos

schimpfen und lügen kann.

Will der Reich stag unter diesen Umständen bei seiner

bisherigen Praxis der Einstellung der Verfahren während der

Dauer der Sitzungsperiode bleiben, so würd« das «inen Frei-

brief für Verleumdungen durch Nat ionalsozia -

listen bedeuten. Das ist aber auf keinen Fall mit dem Sinn
der Immunität vereinbar.

Am Freitag hat der Reichstag über das Schicksal der Re-

gierung noch keine Entscheidung gefällt. Zwar haben die

meisten Fraktionen ihre Auffassung zur Lage bereits äußern

lassen, aber die Debatte wird am Sonnabend fortgesetzt, und

erst durch den Ausfall des vorläufig Noch un-

ge wissen Ergebnisses der Abstimmu n g wird

sich herausstellen, ob die Regierung Brüning die Möglichkeit
zur Fortsetzung ihrer Arbe'it erhält.

Neben drei allgemeinen Mißtrauens-

anträgen gegen die Gesamtregierung Brüning, die von

den Kommunisten, den Nationalsozialisten und den Deutsch-

nationalen gestellt sind, liegt auch ein besonderer Mißtrauens-

antrag der Landvolkpartei gegen den Reichsaußenminister

E u r tius vor. Die Entscheidung über diese Anträge wird

die maßgebende fein, obwohl es vielleicht richtiger wäre, sie

bei der im Augenblick wichtigsten sachlichen Frage, dem

Ilederbrückungskredit und der Schuldentilgung, zu

fällen. Aber so weit ist das parlamentarische System in
Deutschland noch nicht entwickelt.

Von der Gewährung des ausländischen

Kredits hängt gegenwärtig alles ab, die

Unterstützung der Arbeitslosen, die Auszahlung der Renten,

der Gehälter und Löhne der Beamten, Angestellten und Ar-

beiter. Ist das Geld für diese Zwecke nicht da, ist d a s R e i ch

. ah l u ng s u n f ä h i g, dann wird es neue Arbeitslose

leben, dann werden noch mehr Existenzen erschüttert und

i ie Ueberwindung der Wirtschaftskrise wird noch schwieriger,

c ls das ohnedies bet Fall ist. Geordnete Finanzen sind die

^oraussehungfürArbeitundBrotder Massen.

Daher hat sich die Sozialdemokratie immer für geordnete

Finanzen eingesetzt. Sie wird deshalb auch dem Ueber-

brückungskredit zustimmen, nicht aus Lisbe zur Regierung

Brüning, sondern um das deutsche Volk vor weiterer Ver-

elendung zu bewahren. Wenn Nationalsozialisten, Kommuni-

sten und Deufschnationale das Gegenteil tun, so geschieht das

nur, weil sie kefne Ordnung wollen, weil ihnen daran gelegen

ist, das Chaos z u vergrößern, denn nur dann

können sie die verhaßte Republik, die demokratische Ver-

fassung und die Arbeiterrechte zerstören.
Diese Opfer will d i e Sozialdemokratie

dem deutschen Volke ersparen. Ihr Ziel ist nach

wie vor die Ueberwindung der Wirtschaftskrise, der Schuh

der sozialen Rechte der unteren Volksschichten, die Erhaltung

von Demokratie und Verfassung, die Abwehr der alles zer-

störenden Diktatur des Faschismus oder Bolschewismus. Die

Sozialdemokratie weiß, daß sich der Vorstoß der Reaktion

nicht nur gegen das Reich, sondern auch gegen Preußen

richtet. Und sie erinnert sich, daß auch in früheren Jahren

durchPreußendasReich gerettet wprden ist.

Wenn die Sozialdemokratie den Mißtrauensanträgen von

rechts und links gegen das Kabinett Brüning die Zustimmung

versagt, so ist das weder eine Vertrauenserklärung für die

Persönlichkeiten, die diesem Kabinett angehören, noch eine

Zustimmung zu dem angekündigten Finanzprogramm. Viele

wichtige Teile dieses Programms werden von der Sozial-

demokratie auf das entschiedenste bekämpft. Der Lohnabbau

ohne einen Preisabbau, die Einstellung der Zuschüsse des

Reichs zur Erwerbslosenversicherung, die Abdrosselung des

Wohnungsbaues, die Versackungspolitik gegenüber den Ge-

MMimimMl den MumMtt

24 Anklagen gegen Sen Narben „Pastor" / Goebbels mit 14 Anklagen Dritter

Die interessanteste Drucksache, die dem Reichstag bisher zu-
gegangen ist, ist zweifellos die Drucksache Nr. 87. Sie enthält
einen Antrag der Nalionaisoziaiisten auf Einstellung von Straf-
verfahren gegen 23 Mitglieder der nationalsozialistischen
Reichstagsfraktion, die in nicht weniger als 103 Fällen en-
ge h 1 a g t sind. ES sind Anklagen wegen Beleidigung, Ver-
gehens gegen bas R e p u bl i k s ch u h g e s e tz , Vergehens gegen
das Preßgesetz, Körperverletzung, Widerstandes gegen
die Staatsgewalt, unbefugter Titelsuhrung, Be-
schimpfung d e r Reichsfarben und R e l i g i o n S v e i -
gehen.

An der Spitze steht Pfarrer Munchmeyer, gegen den
nicht weniger als 24 Strafverfahren schweben. Ihm folgt der
nationalsozialistische Gauleiter Koch, Königsberg, der 21mal
wegen Beleidigung verfolgt wird. Gegen Dr. Goebbels
schweben 14 Klagen, und zwar wegen Beleidigung, Vergehens
gegen das Republikschutzgesetz und Beschimpfung der Reichsfarben.
Ihm folgt der frühere Lehrer Wagner aus Bochum, gegen den
noch 13 Klagen anhängig sind. Herr Feder, der große Aktien-
besitzer, der gleichzeitig für die Abschaffung der Zinsknechtschaft
eintrift, Hai 10 Klagen, darunter eine wegen Religionsvergehens.
Weitere Klagen sind anhängig gegen die Abgeordneten Buch
(6 Klagen), Dr. Fabricius (1 Klage), Fillufch (1), Florian (2), Göh-
ring (2), Haffe (1), Hinkel (2), Krause-Ostpreußen (1), Lenz (1),
Dr. Löpelmann (1), Dr. Meoer-Westfalen (2). Oberlindober (1),
Schmeer (1), Schulz-Stettin (1), Sprenger (1), von Ulrich (1),
Williberts (1), Dreher (5).

kratischen Antrag obgestimmt wird, durch den auf den Reichs-
arbeitSminister eingewirkt werden soll, imß er den Schieds-
spruch für die Berliner Metallindustrie nicht für verbind-
1 i ch erklärt.

Dieser Antrag wird ohne Zweifel angenommen werden.

Dann erfolgt die Abstimmung über den von den Regierungsparteien
eingebrachten Antrag, der den Uebergang zur Tages-
ordnung verlangt' und so alle Mißtrauensvoten erledigt. 3m
Reichstag herrscht jetzt allgemein die Ansicht vor, daß dieser
Antrag angenommen und

dai Reichsparlament dann bis znm Anfang Dezember vertagt

wird. Inzwischen werden die Ausschüsse arbeiten.

Die heutige Aussprache im Reichstag wird verhältnismäßig
kurz sein. Döbrich von der Landvolkpartei wird den Rei-
gen eröffnen, die Wirtschaftspartei wird nur eine kurze
Erklärung abgeben, und in der zweiten Garnitur wird eine Reihe
von Fraktionen sich Zurückhaltung auferlegen, um die Debatte
nicht ins Uferlose auszudehnen. Dann ist wahrscheinlich nur noch
eine zweit« Rede deS Kanzlers zu erwarten. Unter
diesen Umständen ist di« Ansicht, die noch gestern abend im Reichs-
tag zu hören war, daß doch noch der Montag zu Hilse genommen
werden müsse, bereits überholt und

mit der Abstimmung ist nun sicher für heute abend zu rechnen.
Sie wird sich wahrscheinlich in der Weise entwickeln, daß zu-

nächst die Ueberweisung der Notverordnungen an
den Ausschuß erfolgt und darauf über den soziaIdemo -

meinden sind keine Maßnahmen, die die Wirtschaftsgesundung

herbeiführen. Aufrechterhaltung der Unterstützungsleistungen,

Streckung der Arbeitsmöglichkelten, Preisabbau und Kartell-

abbau, Verminderung der hohen Gehälter und Pensionen und

des sonstigen unproduktiven öffentlichen Aufwandes, das

muß im Vordergründe stehen. Wenn die Gesetzentwürfe der

Regierung erst vorliegen werden, wird die Sozialdemokratie

mit allen Kräften den Versuch machen, für ihren Standpunkt

eine Mehrheit zu gewinnen.

Das wird auch geschehen bezüglich der Notverord-

nungen vom Juli, deren Ueberweisung an einen Ausschuß

des Reichstags die Regierung zugestimmt hat. Nachdem selbst

Copyright 1930 by Verlag I. H. W. Dietz Nachs., GmbH., Berlin.

Torettampf r« Freiheit

Von

Pietro Nenn!

in]
Dann wird es still. Bissolati erscheint aus der Bühne,

umgeben von Heimkehrern mit Kriegsmedaillen und mit

Kriegswunden. Beifall wird laut, dann Pfeifen. Von einer

Heile wird gerufen: „ES lebe der Friede!"

„Es lebe Dalmatien!" rufen die andern. Die Musso-

linianer, die ihren Führer umgeben, find wutentbrannt. Sie

ziehen sich in eine Loge zurück, vor deren Eingang Bewaff-
nete Wache halten. Sie sind festenkschlossen, die Rede zu

vereiteln. Mussolini beugt seinen glattrasierten Kopf in den

Saal und brüllt: „Er soll nicht reden, er soll nicht reden!"

Erst nach einer halben Stunde ist ein Augenblick, wenn

nicht der Ruhe, so doch verminderten Tobens zu erlangen.

Bissolati spricht. Aber die Unruhe läßt seine Worte nur

wenigen verständlich werden. Er sagt, daß der Krieg für
Italien nur dann eine Quelle der Kraft und des Prestige sein

kann, wenn Italien gerecht ist. Er erkennt daS Recht Fiumes

als italienische Stadt an, aber er bestreitet, daß Dalmatien

italienischer Boden sei, und rät von der Annexion Südtirols

ab. Jeder Sah wird durch Zwischenrufe und Beifall unter-

brochen. Zeitweilig hört man die Stimme des Redners gar

nicht. Jetzt spricht er von der gewaltigen Aufgabe des
Völkerbundes, wie ihn Wilson eben entworfen hat. Er

spricht von der Notwendigkeit, mit den Nachfolgestaaten der

österreichisch-ungarischen Monarchie ein Verhältnis der Soli-

darität herzustellen. Den Hunger nach Gerechtigkeit, nach
Frieden, den die Soldaten aus den Schützengräben nach

Hause gebracht haben, kleidet er machtvoll in Worte. Er
spricht von dem Recht der großen Masse, die Anspruch er-

hebt, sich ein neues Leben zu schaffen, frei von dem Alpdruck

künftiger Kriege.

Jetzt verlieren sich seine Worte im wüsten Lärm. Die

ganze Hölle scheint losgeworden. Schmähworte sausen auf

den Redner nieder: „Verkauft, Verräter, Kroat!" Nationa-

listen, Futuristen, Mussolinianer brüllen alle zusammen. Der

Redner muß von der Tribüne abtreten. Beim Räumen deS

Saales entsteht ein ungeheurer Wirrwarr. In den Korridoren
- kommt es wiederholt zum Handgemenge. Draußen bilden

1 sich im Dunkel der Nacht DeinonstrafionSzügc, die unter den

' Klängen von KriegSliedern in die Galerie strömen. Vor den
Eaf6S werden Versammlungen improvisiert.

Von nun an ist die Generation derer, die am Kriege teil-

genommen haben, in zwei Lager gespalten.
Nunmehr macht sich die nationalistische Dummheit breit.

Unter dem Vorwand, den Sieg zu verteidigen, trägt man den

Geist des Krieges in den Frieden hinein. Wenn man gestern

gerufen hatte: „Es lebe Triest!", so schreit man heute: „ES
lebe Dalmatien!" Gestern war der Feind das österreichische

Kaiserreich, heute ist es Jugoslawien. Man sprüht Feuer

gegen Frankreich, gegen England, gegen Wilson. Man bc-
beschuldigt die ganze Welt einer Verschwörung gegen Italien.

Man stellt das Land als das Opfer eines großen inter-
nationalen Betruges dar. Eine Art Tollheit bemächtigt sich

dieser Minorität, die die Macht des Geldes und der sozialen

Stellung auf ihrer Seite hat.
D'Annunzlo ist der Prophet dieser Minorität, zu der sich

in Massen Abenteurer gesellen, deren jedes arme und über-
völkerte Land so viele hat.

Die Armee stieß täglich ihre improvisierten Offiziere ab,

denen man nichts mifgab als eine spärliche Abfindung. Sie

bildeten nunmehr eine besondere soziale Gruppe. Der Krieg

hatte sie als halbe Kinder an sich gerissen. Es waren Staden-

sen, Angestellte, Söhne von Bauern oder kleinen Kaufleuten,
nun des Studiums entwöhnt, der Arbeit entfremdet. 3m

Felde haben sich viele von ihnen sehr tapfer gehalten. Sie

sind daran gewöhnt, zu befehlen, und möchten bei dieser Ge-

wohnheit bleiben. Vielen erscheint es als eine Demütigung,

eine Stellung anzunehmen. Mit der Büroarbeit können sie

sich nicht befreunden, und sie reden sich gern ein, daß die

Gesellschaft ihnen gcgeiüibct eine dauernde Verpflichtung
übernommen habe. Sie wollen nicht zurück in die heimat-

lichen Dörfer, zum gleichmäßigen, unscheinbaren Tagewerk.

Die große Stadt zieht sie an.
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lavieren. Sie ergreift nie die Initiative, sie führt nicht, kaum

daß sie nachkommt. Da die Parteien der Mehrheit in allen

wichtigen Problemen uneins sind, wendet man die Methode

an, jede Entscheidung zu vertagen.

Das im Jahre 1912 gewählte Parlament ist kaum noch ein

schwacher Abglanz des Landes. In ihm wird ohne Ende ge-

redet über alles und nichts, Altweibergewäsch, wie Lassalle

vom Preußen-Landtag unter der Bismarckschen Faust sagte.

Am 20. Juni 1919 wird daS Ministerium Orlando ge-

stürzt, und Ritti übernimmt die Nachfolge. Er ist einer der

jüngeren parlamentarischen Führer, der in bezug auf die

Organisation des ©faafcS und vor allem auf die Organisation

des Friedens ein klares und kühnes Programm hat. Aber

er muß mit einer Mehrheit rechnen, der sowohl Zusammen-
halt als auch Mut fehlt, und mit einer außerordentlich

schwierigen Lage. Kaum Hal er die Nachfolge Orlandos an-

getreten, als schon die nationalistische Partei und die in Mai-

land von Mussolini gegründeten „FaSci" gegen ihn Stellung

nehmen. Unter der Führung d'Annunzios nimmt die

Agitation für Fiume und Dalmatien immer schärfere Formen

an. In den großen Städten finden Versammlungen und Um-

züge statt, und man beschuldigt den Premierminister, der

Liquidator deS Sieges zu fein, ehe er Irgendwie in die Unter-

handlung eingreifen kann. Dies ist der (Empfang von der
rechten Sette. (Fortsetzung folgt.)

Kummer 2S& ©onnabcnd, IS. Otfober 1930
30. Jahrgang

erste MeSeMlaeht im neuen Reichstag

Im Mittelpunkt: Hermann Müllers große Rede / Tobsuchtsszenen bei den Nationalsozialisten

Vizepräsident Stöhr muß Gregor Strasser zur Ordnung rufen / Gottfried Feders Bankkonto

Die Programmdebatte

SPD. Berlin, 17. Oktober.

Am Freitag entwickelte sich In diesem mit Spannungen ge-

ladenen und von politischen Leidenschaften durchrasten Reichstag

die erste große politische Aussprache. Neun Stunden

tobte der rednerische Kampf. Zeitweise, zumal während der Rede

des Nationalsozialisten Straffer, schien sich daS Parlament in

eine Wahlversammlung zu verwandeln. So dröhnte der Beifall

der Nationalsozialisten über jede hohle Phrase. Manchmal unter-

brach der Lärm minutenlang die Redner. Dennoch gelang et der

sich erst jetzt zu ihrer vollen Höhe entwickelten Präfldialmeisterschaft

Löbes, die Erregungen immer wieder zu bannen.

Erster Gegenstand der Beratungen war der

Entwurf eines öchuldentilgiMSgesekeS

Dieser Gesetzentwurf will die ordnungsmäßige Tilgung des größten
Teiles der schwebenden Schulden und in ihrem Rahmen auch die
Abdeckung des jetzt aufzunehmenden Ueberbrü ckungskredites.
Gegen diesen Gesetzentwurf sprachen der Kommunist Neubauer,
der Nationalsozialist Feder und der deutschnationale Abgeordnete
Dr. Quaas,.

Der Aeichsiinanzminister verteidigte seinen Gesetz-
entwurf und gab zugleich eine Aufstellung des Entstehens der
schwebenden Schulden. Von den MehranSgaven in diesem Jahre
feien 200 Millionen Mark für die HaupiunierstützungSempfänger
der Erwerbslosenversicherung und 100 Millionen mehr für die
Krisenfürsorge bestimmt.

Die Reichsregierung rechne im Dinier mit 24 Millionen
Hauptunterssühungsernpfängern und 700 000 Krisenversorgten,

versorgten.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Keil rief dem pharisäer-
haften deutschnationalen Abgeordneten Dr. Ouaah ins Gedächt-
nis, daß die -Deutschnationalen vom Jahre 1924 bis 1928 an der
jetzt in Grund und Boden kritisierten Schuidenwirtschast mitgewirkt
hätten. Als 1928 der Bürgerblock zurückgetreten sei, habe der
sozialdemokratische Reichsfinanzministcr St. Hilferding eine
Milliarde Fehlbetrag vorgefunden. Alle Betriebsmittel des Reiches
seien aufgezehrt gewesen.

Sos abgtbcbtnt Bankkonto bcr

Abarorbnoton Fober

Während dieser Aussprache über bas wichtige Schuldentilgungs-
gesetz wurde

eine Hinrichtung an dem nationalsozialistischen Abgeord-
neten Dr. Feder, dem Finanzsachverständigen seiner

Fraktion, vollzogen.

Feder und seine Bedeutung ist irn Verhältnis zu den großen Fragen
d«S Tages sehr gering. Immerhin ist der Vorfall bezeichnend für
die Verlogenheit nafionälfojialiftcr Politik. Dieser Dr. Feder ist
einer der Haupivertreter des Kampfes gegen Börsenspekula-
tion, gegen die Zinsknechtschaft und ähnlicher schöner
Parolen. Nun wurde in dieser Reichstagssitzung aus amtlichen
Protokollen sestgestelli, daß

Dr. Feder am 8. November 1923 bei dem Münchener
Bankhaus Schneider fein Guthaben in Sicherheit bringen

wollt«. Wenige Stunden später war derselbe Dr. Feder Finanz-
minister der kurzlebigen Putschreglerung Adolf Hiller. In dieser
Eigenschaft hat Dr. Feder, nachdemerebenerstseinVer-
mögen in Sicherheit hatte bringen wolle», verfügt, daß lebe
Verschiebung ober Veränberung des Vermögens-
bestandes schwer bestraft werde. Dr. Feder suchte sich damit herauS-
zureden, daß seine Papiere wertlos gewesen seien. Prompt
führte aber Seil den Nachweis, daß am 15. November 1923 das
Bankhaus die Papiere Dr. Feders mit 40000 GoIdma r k be-
wertet habe.

Feder stand also unter gewaltiger Erregung des ganzen
Reichstags als Lügner vor dem Haufe. Dieser Vorkämpfer

Sie sind vom ersten Augenblick an die natürlichen Re-

kruten des nationalistischen Abenteuers und werden morgen

die des faschistischen Abenteuers sein.

Wie die übrigen Lander Europas mußte auch Italien

seinen Tribut sozialer Unruhen dem Verbrechen des Krieges
entrichten.

Aus der einen Seite hatten wir ein Proletariat, das die

Schaustellung der Orgien und des Luxus der neuen Reichen
erbitterte und das den Sturm des Aufstandes fühlte, der vom

Osten über ganz Europa ausging.

Ihm gegenüber stand ein Bürgertum, das ohne irgend-

welchen Kraftaufwand ungeheure Geldsummen aufgehäust

hatte und doch keineswegs den weiten Blick eines wirklich

neue Wege gehenden Unternehmertums besah, ein Bürger-

tum, das im Kriege dem Heere Stiefel mit Pappsohlen und

Kugeln aus Blech geliefert hatte und sich jetzt der Börse zu-

wendete, wo es mit derselben Leichtigkeit wie bei den Staafs-

licferungen verdienen wollte.

Zwischen beiden die Intellektuellen und das ländliche

Kleinbürgertum, die zusammen fünfzig Jahre lang das Gerüst

deS Staates gebildet, der Regierung niemals Schwierigkeiten

gemacht hatten, als ein unerschöpfliches Reservoir der Ord-

nung und des Gleichgewichts, die aber jetzt an einer schweren

inneren Krise laborierten. Gerade auf diese Klaffen fallen

zunächst die Folgen der wirtschaftlichen Krise, die anfängt,

auf dem Lande zu lasten. In diesen Klassen werden die Rück-

schläge der Verhandlungen von Versailles am schwersten

empfunden, in ihrer Nichtachtung jeder Gerechtigkeit.

Schließlich sind es diese Klassen im Verein mit der Vorhut
deS Proletariats, in denen die Idealistische Philosophie und

die Theorie der Gewalt Boden fassen.

Und der Staat? Und die Regierung? Und das Parla-
ment?

Während der Krieg alles verändert und umgestürzt hat,

ist der Staat in feiner konkreten Form, das heißt in feinem

bürokratischen Apparat, der gleiche geblieben und bewegt sich

weiter in den altgewohnten Gleisen. Er kennt keine Elle.

Auch das Parlament begnügt sich mit ewigen Diskussionen,

bei denen veraltete oder abstrakte Programme zutage treten.

Die Regierung gibt sich Muhe, zwischen den Parteien zu
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Siebermann und Witos dodf) 6ejm{anbibaten

$aupfma^ltommij{ion trotzt Sem Terror

vNr neu hintuttctenDe Serieller «erden die bereite erfffltenenen tupttel
Dieses Romans ans Wunsch t o ft e n I • e nachgeliefert.

Flucht ins Leven
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Willy Harms

[37] .
Mmm s nicht übet. Freund, wenn ich von altem dir vor-

her nichts gesagt habe. Ich fürchtete deinen Widerstand. Run

hast du keine Wahl mehr. Du mußt. Wenn du nicht deinen

Freund als Lügner und Betrüger hinstellen willst, dann mutzt

du diesen Weg gehen. Ich setz' dir die Pistole aus die Brust,
aber es geht nicht anders.

And nun, du Lieber, laß mich dir noch einmal Dank sagen,

daß du mich in den letzten Monaten umsorgt hast. Gönn

es mir, daß ich dir deine Sorge zu vergelten trachte. Such'

nicht nach meinem Grab, du würdest es nicht finden.

Immer halt eisern daran fest: du bist jetzt Ulrich Hilde-

brandt! Konrad Kliefoth ist tot. Aebermorgen wird et tot

fein. Ich will dir Zeit zur Abreise lassen. Die Daten müssen
stimmen.

93lein letzter Gedanke wird ein heißes Wünschen fein,

daß der neue Ulrich Hildebrandt ruhig und stark durchs

Leben schreitet. And glücklich soll er werden. Bielleicht

helfe ich dir dazu. Das ist mehr, als ich vom Schicksal er-

wartet habe. Denk auch daran, daß wir niemand ein An-

recht tun. Nur uns beide geht es an. Für dich und mich
will ich die Verantwortung tragen.

Ich grüße dich, Ulrich Hildebrandt!

Nun muß ich die Feder hinlegen und den vergilbten

Brief wegschließen. Er hat mich aufgewühlt wie damals,

als ich ihn bekommen und immer nur gedacht habe: das

darf nicht sein, du mußt die Opfertat abwenden. And

konnte doch nur müßig und mit leerem Kopf im Stuhl

fitzen. Denn Ulrich hatte alle Brücken hinter stch abge-

brochen, es führte kein Weg zu ihm. Noch heute weiß ich

nichts von seinem Ende. Das ist wie eine Wunde, die bei
jeder Berührung schmerzt.

Ich will zu Reni.
♦

Heute bin ich Geschworener gewesen.

Das ist zum Weinen widersinnig. Aber ich bin nicht

gefragt worden, ob ich diesen Widersinn mitmachen wollte.

Es soll ein Ehrenamt fein, dem man sich nicht entziehen

kann. Durste ich den Versuch zur Ablehnung machen? Sollte

ich meinen Zuchthausgrund angeben? Einen andern habe

ich nicht. Einer, der im öffenLchen Leben steht und Stadt-

Verordnetenversammlungen leitet, ist ohne weiteres zum
Richter über andere berufen.

Zu Reni habe ich heute morgen am Kaffeetisch gesagt,
daß mir zumut wäre wie einem Henker.

Reni strich mir das Brötchen und sagte: „Du wirst nicht
nur Richter, sondern auch Anwalt fein."

Mit diesem guten Wort bin ich in das kahle, weiße Ge-
bäude gegangen.

Der erste Fall war in knapp zwei Stunden erledigt.

Ich erschrecke vor dem Satz, den ich eben niedergeschrieben

habe, vor seiner Sachlichkeit, seiner Härte, seinem richter-

lichen Gewand. Sind für mich die Angeklagten auch schon

Fälle geworden, wie für den Landgerichtsrat und für den

Staatsanwalt? Habe ich schnell ihre Sprache gelernt?

Ich werde das Bild der Haushälterin auf der Anklage-

bank — sie trug ein schwarzes Tuch — nicht aus dem Kopfe

los. Ich will es nicht los werden. Die Frau war mein

Spiegelbild, stand auch unter der Anklage des Meineids.

And ich sollte sie schuldig sprechen. Sie mußte schuldig ge-

sprochen werden. Für Meineidsleute gibt es im Strafgesetz-
buch keine Masche zum Durchschlüpfen.

Klar und duräzsichtig war die Vorgeschichte. Der Mann

Ehrlich hieß er — hatte Unglück gehabt, Hagelschlag und

Viehseuchen hatten chn gezwungen, eine Hypothek nach der

andern aufzunehmen. Schließlich gehörten ihm vom Hause

nur noch die Schornsteine. Da war er auf den Gedanken

gekommen, sich durch die hohe Feuerversicherung die Hypo-

theken vom Halse zu schaffen: er wollte nicht mit dem weißen

Stock von einem Gehöft, das schon ein Jahrhundert in den

Händen seiner Familie gewesen war. Er fuhr mit dem

Wagen in die Stadt, um Ferkel zu kaufen. 3n seiner Ab-

wesenheit brannte das Haus nieder. Die Haushälterin hatte

in der Hauptoerhandlung beschworen, daß Ehrlich morgens

um sechs Uhr fortgefahren und erst gegen Mittag zurück-

gekommen sei. Sein Alibi schien lückenlos: er hatte am Vor-

mittag Besorgungen bet Handwerkern und Kaufleuten ge-
macht.

Am Ende der langwierigen Verhandlungen hatte der

Staa..anwalt den Ehrlich durch geschickte Kreuz- und Quer-

fragen In die Knie gekriegt. Er verwickelte sich in Wider-

sprüche, Zeugen traten auf, die feine Zeitangaben bestritten.

Drei Stunden nach der Aussage der Haushälterin war er

mürbe. Er hatte sich ein Aad geliehen, war heimlich nach

seinem Gehöft, das außerhalb des Dorfes lag, zurückgefahren

und hatte es angezündet. Alles gab er zu. Die Haus-

hälterin fiel in einen Weinkrampf und mußte aus dem Saal
geführt werden.

Das war die Vorgeschichte.

Die heutige Verhandlung war einfach. Da die Frau

ihren Meineid zugab, brauchten nicht viele Zeugen aufge-

boten zu werden. Aus dem Untersuchungsgefängnis wurde

sie vorgeführt. Auch Ehrlich war zur Stelle. Er hatte

seine Zuchthausstrafe schon angetreten und kam in Anstalts-

Kleidung. Sie war etwas heller als die, die ich früher ge-

tragen hatte. Er saß mit niedergeschlagenen Augen, hatte

öS noch nicht gelernt, sich als Sträfling vor andern Menschen

sehen zu lasten. Aber ich hatte es gelernt. Ich war, was er
war, und schlug den Blick nicht nieder. Tat twani asi.
Das Wort war letzte Wahrheit.

Ob sic sich bewußt gewesen fei, daß sie bei ihrer Aussage

einen wissentlichen Meineid geleistet habe, fragte der Land-
gerrchtsrat die Angeklagte.

Mit einem wunderlichen Blick sah sie ihn an. „Ich wollte
ihn vor dem Zuchthaus bewahren."

Die einfache Antwort ging uns durch Mark und Bein.

Sie war gepflückt in einem Garten, wo keine Paragraphen
wuchsen.

Zwei Fragen wurden den Geschworenen vorgelegt: ob

die Haushälterin des wiffentlichen Meineids schuldig sei und
ob ihr mildernde Umstände zuzubilUgen seien.

Wir zogen uns zurück ins Beratungszimmer und setzten

uns an den langen Tisch. Was sollten wir beraten? Auf

beide Fragen gab es nur ein 3a. 3ch habe mich mit dafür

eingesetzt, daß der Angeklagten mildernde Umstände in
weitestem Maße zuzubilligen seien.

Der Landgerichtsrat verkündete das Slrasir.aß ein-
einhalb 3ahre Zuchlhaus.

Um mich drehte sich alles im Kreise. Das war auch mein
Maß. Die Ware hatte ihren festen Preis.

Der Richter legte eine halbstündige Pause ein. Es war

mir unbegreiflich, daß alle nach dem Frühstücksbrot langten,

daß alle taten, als sei man bei einer sehr alltäglichen Sache

beschäftigt gewesen. Keinem hatte die Verhandlung den

Appetit genommen. Fabrikbesitzer Behm erzählte Stamm-

tischwitze: wenn ich die Entscheidung in der Hand gehabt hatte,
wäre Behm für seine Roheit mit eineinhalb Jahren bedacht

worden und die Haushälterin wäre freigesprochen. Nein,

ich weiß, daß es Unsinn ist, was ich da niederschreibe, aber

gedacht habe ich an diesen Tausch. Professor Arnholtz sah ner-

vös nach der Ahr. Er wollte mittags mit seiner Familie einen

Ausflug machen und fürchtete, nicht rechtzeitig heimzu-

kommen. Mich fror zwischen meinen Geschworenengenosten,

wie mich einst gefroren hatte zwischen meinen Zuchthaus-

genossen. Aber ich konnte ihnen keinen Vorwurf machen.

Der einzige, der mit seinem Denken Dickichtswege ging, war

ick: Behm und Arnholtz und der Landgerichtsrat waren auf

Straßen, wo ihnen keine Zweige ins Gesicht schlugen.

(Fortsetzung folgt)

gegen Kapitalfkchk, ZinsKnechts6)afl und Bö'rsensplel
sliyri diesen flampf nur gegen das Vermögen anderer,
seine doch immerhin betra'chilichcn Kapiialien nimmt er
norfichlShalber von der Gesehgcbung des „Dritten

Reiches" aus.

— Der Gesetzentwurf wurde dem Haushaltsausschuh überwiesen.
Die Aussprache über das Regierungspro-

fl ta m m wurde von dem sozialdemokratischen Führer

Hermann Muller

eingeleilck. Der gröhle Teil der nationalsozialistischen Fraktion
verlieh, als Hermann Müller das Wort erhielt, das Haus
Hermann Müller hakte einen besonders glücklichen und frischen
Tag. Er verband scharfe und witzige Polemik gegen die Rational-
soziaiiiten mit glücklichen Formulierungen züm Ernst der poli-
tischen Lage. Einen minutenlangen Heiterkeitserfolg hatte der
sozialdemokratische Redner, als er den Nationalsozialisten »ach-
wies, dah sie ihren Antrag, nach 50 Zähren alle Schulden für er-
loschen zu erklären, aus dem Dritten Buch Moses,
tZapilel 2 5, abgeschrieben haben. Dort ist dieser Gedanke
schon In der mosaischen Gesetzgebung festgelegt. Müller riet den
Nationalsozialisten, ihre Gedanken doch lieber bei Marx als bei
Moser und den Propheten zu entleihen. Wiederum grohe Heiter-
keit gab es, als

Müller die "Aatioualsoziaüsten fragte, ob der Antrag aus
Enlcigmrng der Banken- und Börsensürsten bei dem Früh-
stück vereinbart worden fei, dah der Grohbankier Slauh

den Hltlerfüyrern gegeben habe.

Zur Regierung und zum Regierungsprogramm machte Hermann
Müller alle Vorbehalte. Er verlangte die parlamen-
tarische Erledigung sämtlicher Gesetzentwürfe. Die
st^ürksten Bedenken meldete der sozialdemokratische
Sprecher gegen die Beeinträchtigung der Bauwlrt-
schaft und gegen die Einschränkung der Arbeitslosen-
versicherung <iil Hier werde die Sozialdemokratie Bundes-
genossen auch bei andern Parteien finden.

Man rede von einer Erschütterung des Prersgebäude«,
aber warum sollten denn gerade die Arbeiter voran-

gehen?

Müller bezeichnete den Entschluß der Arbeiter, die 40-Standen-
Woche anzunehmen, damit andere Arbeiter in den Produktions-
prozeß hineinkommen, unter Hinblick auf den damit verbundenen
Lohnausfall als heroisch und als Beispiel der Soli-
darität, das andere Volksschichten nachohmen sollten.

8u den Notverordnuneen

erklärte der sozialdemokratische Redner, daß ein Teil davon
unerträglich sei. Die Sozialdemokratie werde sür ent-
sprechende Aenderungen im Ausschuß Kämpfen. Die Regie-
rung habe ihre Notverordnungen so raffiniert zusammenaeslellt,
dah man sie nicht mit einem Schlage aufheden könne. Würde
man einfach die Aufhebung der Notverordnungen annehmen, so
wäre die Arbeitslosenversicherung erledigt, wenn
nicht vorher ein Ersatz angenommen würde. Da dies bei der
Zusammensetzung des Hauses unmöglich sei, bedeute die glatte
Aufhebung oller Notverordnungen den Ruin b er Ar-
beitslosenversicherung. Das gleiche gelte für die.
Steuergesehe hinsichtlich der katastrophalen Notlage In den Ge-
meinden. Müller verlangte die Wiederherstellung des Ver-
trauens zum deutschen Staate, dann werde die Kapitalflucht auf-
hören. Auch

gegen die Bürgersteuer machte Hermann Müller bic
stärksten Einwendungen

und stellte auf alberne Zurufe der Kommunisten fest, daß die
Bürgersteuer niemals in einem Finanzprooramm Hilferdings ent-
halten gewesen sei. Hermann Müller schloß mit einer sehr ernsten
Mahnung an die Reichsregierung, den Boden der Demo-
kratie nicht zu verlaflen. Dann rief er

Zur Offensive gegen die Nationalsozialisten aus

und schleuderte ihnen die Worte zu, daß die Arbeiterklasse alle
politischen und ökonomischen Machtmittel gegen sie anwendenwerde.

@r$ger Krasser

gibt das Razivrogramm preis

Nach Müllers Rede bestieg zum ersten Male der national-
sozialistische Vizepräsident Stöhr die Präsidententribüne. Er
balle den Vorzug, die Rede seines Parteifreundes Gregor
Strasser zu überwachen.

Strassers Rede zeigte, welche Wandlung bei den
Nationalsozialisten seit den Reichslagswahlen ringe-

;5BD treten ist.

Es war in bett meisten Partien überhaupt keine politische Rede,
sondern eine Predigt aus allerlei sozialen, ethischen und patrio-
tischen Gemengseln. interessant war, wie stark Strasser vom
italienischen Faschismus abzurücken suchte. Der
Nationalsozialismus sei eine rein deutsche Angelegenheit.
Warum aber bann der römische Gruß? Auf diese Zurufe gab
Strasser keine Antwort. Selbst in der Frage des Pazifis-
mus machte Strasser weitgehende Konzessionen. Die National-
sozialisten wollten keinen Krieg. Sie wollten den Frieden, well

sie wüßten, was ein Krieg für Europa bedeute. Nur als aller-
letztes Mittel scheuten sie auch den Krieg nicht. Damit sind sie
eigentlich von dem „gesunden Pazlfischos" des Reichswehr-
ministers Groener nicht mehr weit entfernt. Trotzdem nannte
Straffer den Reichswehrminister einen Verräter und be-
schuldigte ihn In verklausulierten Worten des E i d b r u ch s.

Bei dieser Stelle verließ der Reichskanzler den Saal.
Mau hörte, daß et sich bei dem Präsidenten beschwer!
hab«, weil der nationalsozialistische Vizepräsident Stöhr

seinen Parteifreund nicht zur Ordnung gerufen habe.

Der Reichskanzler erschien erst wieder im Saal, als Vizepräsi-
benf Stöhr sich entschloß, dem nationalsozialistischen Redner einen
Ordnungsruf zu erteilen. Es ist immerhin pikant, daß die erste
präsidiale Handlung des Herrn Stöhr eine Zurechtweisung

Morgen wählt Hamburgs Landgebiet

Gewählt wird Liste 1, Sozialdemokratie!
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Die eigentlicheTeppich-Fabrikation scheint
ANZEIGE NR. 251

165 Hamburg, Ellerntorsbrücke 5

io-

165

Die Verschiedenartigkeit des verwandten

Materials und der Herstellungs-Methoden

des deutschen Teppichs ermöglichen, auch

in den billigeren Preislagen, durchaus gute

strapazierfähige Teppiche herzustellen.

ihren Anfang im 18. Jahrhundert in den

Niederlanden genommen zu haben. Im

Jahre 1806 wurde sie durch eine Er-

findung Karl Maria Jacquards aus Lion

co.
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Die deutsche Teppich - Industrie nimmt

heute einen ersten Platz in der Welt ein.

Viele tausend deutscher Arbeiter, In-

genieure, Künstler und Kaufleute schaffen

unermüdlich daran, die Weltgeltung des

deutschen Teppichs zu festigen und zu

erweitern. Der gute deutsche Teppich

ist heute, sowohl hinsichtlich seiner Schön-

heit, wie auch seines Materials dem so-

genannten echten Orient-Teppich min-

destens ebenbürtig.

REINWOLLENE TEPPICHE

mit dichter Rückseite. Moderne und Perserzeichnung
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TOURNAY-TEPPICHE

durchgewebte, erprobte Qualität, reine Wolle m. Frans.

S 196.

3n
kleinen
als bei

plötzlich
wurde.

HOCHWERTIGE SMYRNA - PLÜSCH -TEPPICHE

extra schwere Qualität, mit ganz dicht geb. Rückseite

•it Frans., Größe 250x370 cm 125.» 2 Persernust. 300x420 cm 187.»

250 7fl

die weitere Entwicklung wurde. Um

1830 gelang dann dem Schotten Richard

Whytodc aus Edinburgh eine weitere

geniale Erfindung. Die verschiedenen

Herstellungsmöglichkeiten find im Laufe

der Zeit, besonders in Deutschland zu

hoher technischer und künstlerischer Voll-

kommenheit entwickelt worden. - Wir

unterscheiden heute eine ganze Reihe

verschiedener Arten wie z. B.: Haargarn,

Velour, Axminster, Tournay, Brüssel,

Smyrna usw., auf die wir in den

Folgenden Teppich-Anzeigen näher ein-

gehen werden.

DURCHGEWEBTE VELOUR-TEPPICHE

Persermuster von wunderbarer Farbenpracht

„INTERESSANTES VOM TEPPICH." Mit dieser

Anzeigenserie möchten wir Ihnen einen kleinen Einblick in

die Teppich-Fabrikation vermitteln und zeigen, welchen

hohen Grad technischer und künstlerischer Vollkommen-

heit unsere deutsche Teppich - Industrie erreicht hat.

REINHAARGARN - BOUCLE - TEPPICHE

mit dichter Rückseite, schwere strapazierfähige Qualität

Die Ankündigung der Aeichsregierung, daß ob 1. Dezember
Kohlenprelse tm Ruhrgebiet um 6 % herab-

gesetzt werden, Hot in hiesigen Bergarbeiterkreisen großes Er-
staunen ausgelöst.

das Skelett eines erwachsenen Menschen ausgegraben
Die Untersuchungen und gewiße Beifunde lassen cs jedoch

als sicher erscheinen, daß es sich nicht um einen Mordsall
handdt. Man nimmt vielmehr an, daß hier ein Soldat im
Siebenjährigen Kriege bei der Schlacht von Minden (1759) den
Tod gefunden Hal. Die besondere Beschaffenheit des Bodens

ganze Gebäude in \
Teil dadurch zu retten,

Stunuvenvüitlmgelr an der itoiwWtn Milküite
Wie der Motin aus St. Nazoire meldet, haben die letzten

Stürme an der Küste der Dendee schwere Berwüstungen zu beiden

Seiten der Loire-Mündung angerjchtek. Bei Batz habe sich das

Meer 500 Meter tief In das Land eingefressen und die Schutze
dünen vernichtet. Die Fundamente eines großen Bade-

hotels seien unterspült. Man befürchtet den Einsturz des Ge-

bäudes. 3n St. Breoin fei das Meer bis an die Grundmauern

von sechs Billen herangerückt. Die bedrohten Uferbewohner hätten

sich zu einem Syndikat zusammengetan, doch zweifelten die Inge-

nieure daran, daß man die erforderlichen Dammbauten noch recht-

zeitig fertigstellen könne.

etDfoWfntofWt in «nlifornitn

WTB. Los Angeles, 17.Oktober. 3n einem großen Ge-

bäude erfolgte heute eine ungeheure Explosion, die von einer

Feuersbrunst begleitet war. Das Haus wurde zerstört. 40 Per-

sonen wurden verletzt, mehrere sollen getötet worden sein. Die

Gewalt der Explosion war so stark, daß in den anstoßenden

Straßen Fußgänger zu Boden geworfen und Kraftwagen umge-

worfen wurden.

C0 44
200

300
cm

Weher der vlöMe Wandel ?

SPD. Bochum, 17. Oktober.
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Lette RaümMen

Sie SMenkürzimg

BDI. Berlin, 18.Oktober.

Der Aeltefienrat des Reichstages beschäftigte sich am Sonn-
abend früh mit den Anträgen aufHerabsctzungderTages-
gelber für die Abgeordneten. ES wurde beschloßen, di« Diäten
nm 20 % und die besonderen Entschädigungen für Ausschußsitzungen
um 50 % zu kürzen. Dem Plenum soll jedoch vorgeschlagen werden,
diese Regelung nur provisorisch zu treffen, weil bei einer voll-
ständigen Neuregelung der Diäten auch eine Anpassung an die
Minister- und Beamtenbesoldung vorzunehmen sei. Die provi-
sorische Regelung soll vom 1. November ab gelten. Mil der end-
gültigen Regelung soll sich der Aeltestenrat in der nächsten Woche
noch einmal beschäftigen.

3. und 4. Bezirk Karpi-fübrer und 2+cttticttrcKr Montag. 20 Uhr,
GeiwaftSirelle. ftnpt ein Härmst und ein Tambour. Techmiche Uelunga»
stunde

L $tamcrobtd)ajtcn A und v Heute !lameradicUast«veiantigen bet
Lanae, Stellingen aumerüden mit fbien Jlitgcfiotigtn sind cing« laben.

5. Heute. 20 116t. 2uhung*feit de4 Trommler, und Vfetferforp»
bei Liestergaard-Zchmtdi. Tie Kameraden mit ihren Angehörigen sind
eingeladen.

9. Mowtaa. 20 Uhr, -ämtzworr Turnen in der Turnbaüe Stoppel.
12. Heute Ztiftuinxvfcft unsere« MtrsikkorpL in »Klein Jüttiorn",

Wandsbek. Stile Kameraden mit Tarnen stnid Herzl, cingetobeiu Sorten«
preis 80 Kurve- Instrumente, nieten und Aoienstander mtrbringen.

18. AbreNmen der Karten Boni llnderhaNungSabond vis spatesten«
Sonntag, 19 Uhr, bei Chfineler.

19. AestauStwud Ticnstag, 20 Uhr, bei Psttier, Kaimbecker riiatze.
Abrecknruna und Anjiprawe. — Kameradkchasi n. Ter für Sonntag
angefeyte Au Smartcd fallt ans.

Gau SchlcSwig-Holpein.
D. R. AUonn. Karten für unfern Hervfrball sind heute, Sonnabend,

noch an der Kaste zu haben. Cintrttt 50 Cl.
ReichSkarlcll Republik.

9. Tiensrag, 19 Uhr. Ariedrich-Sberr.Hof, Wundtvet. Srfcheinen
aller Kameraden unbedingt erforderlich.

Die hier dbgebildeten Muster sind als Beispiel aus Teppidi-Justerg
gewaltigem Lager herausgegriffen, das in seiner Auswahl und
Reichhaltigkeit in Deutschland seinesgleichen sucht. Ob Sie einen
echten Orient-Teppich, bewährten Marken-Teppich, praktischen
Haargarn- oder Linoleum-Teppich suchen, immer wird Teppidi-

Justers Auswahl Sie überraschen.

Temudt

Das große Spezialhaus

für Teppiche u. Gardinen

ZiijamMnMr in Karlsruhe

WTB. Karlsruhe. 18. Oktober. Gestern abend kam es
im Verlaufe einer nationalsozialistischen Versammlung in einem
Gasthaus im Stadtteil Wnlheim zu einer schweren "Schlägerei,
wooel von Btergläsern, Flaschen und Stühlen als Wurf- und
Hiebwaffen Gebrauch gemacht wurde. Die Polizei räumte unter
Anwendung von Gewalt den Saal und die namentlich von Kom-
munisten dicht besetzten Slraßeir in der Umgebuno. Sie wurde
dabei mit Ausdrücken wie ^Bluchunde!" usw. empfangen, und es
wurde ihr lebhafter Widerstand entgegengesetzt. Bei der Schlägerei
gab eS zwei Schwer- und vier Leichtverletzte.

Ziffern. Ein Drittel der Schrift sei dadurch lesbar geworben. Der
Redaktionsausschuß teilt hierzu mit, daß diese Auszeichnungen die
ersten Tage auf der Weißen Insel und die Vorbereitung ziun
Winterlager behandelten. Das Kommunique betrachtet die Aus-
zeichnungen als sehr wertvoll.

M

Erdbeben in Ebile

Ein heftiges Erdbeben, dessen Stöße mehrere Minuten dauer-
ten, hat am Freitag früh beträchtlichen Schaden in Santiago de
Chile angerichtet. Die Einwohner der Hauptstadt wurden von einer
Panik ergriffen und flüchteten aus den Häusern in die öffentlichen
Parks. Auch die Bevölkerung des inneren Gebiets wurde in große
Aufregung verseht. Eine Person wurde getötet, 16 verletzt. Die
Häuser wurden beschädigt, die Mauern weisen Risse auf.

Andrees Tagebn» wird entziffert

WTB. S t o ck h o l m, 17. Oktober. Der mit der Bearbeitung
von Andrees zweitem Tagebuch betraute Professor Svedberg
teilte Heuke dem Redaktionsausschuß des großen Andree-Buches
mit, daß es ihm gelungen sei, durch ultrarote Strahlen den größten
Teil der bisher unlesbaren Schrift zu photographieren und zu ent-

Solländifche Fischer in Rot

So bedeutsam das Kulturwerk der Trockenlegung der Zuider-
see ist, so zahlreich sind die Klagen derer, die durch die
Trockenlegung wirtschaftlich geschädigt werden. Namentlich die
Fischer der alten Zuiderseedörfer können sich nur schwer mit dem
Bedanken einer Umstellung vertraut machen, und das Entschädi-
aungsgeseh entspricht bei weitem nicht allen berechtigten An-
sprüchen. 21ns diesem Grunde fand im Haag eine Protest-
kundgebung der Zuiderseefischer statt, die sich
namentlich gegen die drohende Entwertung der Fischerflotte
richtete, die das einzige Kapital dieser Fischer bildet. Eine
Protestenischließung wurde einstimmig angenommen.

Nrennenbes KauMuNager

Die Bergarbeikerorganisalionen haben bisher immer den
Standpunkt vertreten, daß ein solcher Preisabbau not-

wendig und möglich ist.

insbesondere waren sle der Auffassung, daß der Stand der Selbst-
kosten und der Erlös im Ruhrbergbau einen Preisabbau möglich
macht, ohne daß damit ein Angriff auf den Lebensstandard der
Beraarbeiter verbunden werden müffe. 3m Gegensatz zu dieser
Auftastung haben bis vor kurzem Bergbausachverständige aus
Unternehmerkreisen den Standpunkt vertreten, daß ein
Preisabbau ohne vorherige Lohnsenkung u n m ö g l i ch ist.

Abgesehen von dem eigenartigen Wandel der wirtschafts-
politischen Haltung der Grubenbesitzer bleibt bemerkenswert, daß
man diese Preispolitik vornimmt, ohne die zuständigen Stellen,
den Reichskohlenverband bezw. den Hauptausschuß deS Reichs-

MW»« saimz-MW»
ekWfWcfle: Holzlxmun 59. parterre.
Gesinnten: von 8 bi» 13 um und von 18!brr 1» Ulr.
Sonnabends s M 13 Uhi. Telephon: B 4 Sieuum 317<•

3n einem Kautschuklager der Stadt Lüttich brach am Frei-
tag ein Feuer aus, das sich so schnell ausbroitele, daß bald das

~ 1 Flammen stand. Die Arbeiter suchten sich zum
. „ itten, daß sie aus den Fenstern auf die Sttaße

sprangen. Zehn Personen werden als verletzt gemeldet. Durch
den Luftdruck der Explosionen, deren Ursache bisher noch nicht
geklärt ist, wurden alle Fenster der umliegenden Häuser zer-
trümmert. Die Löschung des Brandes war in den Nachmittags-
stunden noch nicht gelungen. Es wird befürchtet, daß noch weitere
Opfer in dem brennenden Gebäude eingeschlosten sind.

Die russischen Dokumcnicnsälscher Orloff und Pawlonowski
waren in Berlin wegen Fälschung und versuchtem Betrüge zu
je vier Monaten Gefängnis verurteilt worden. Das Reichs-
gericht hat am Donnerstag ihre Revision verworfen.

nicht geringe Aufregung gerieten die Bewohner der
Ortschaft Todtenhausen (bei Minden-Westfalen),

Ausschachtungsarbeiten in einer Tiefe von 40 Zentimeter

Krankenhaus St. Georg. Montag, 20. Oktober, 19.30 Uhr,
Versammlung aller SPD.-Genossen und -Genossinnen in der Heim-
stätte Naaelsweg. Vortrag: „Die politischen Ereignisse nach der
Wahl". Referent : Genoste L. W e l l k a u s e n.

SPD.-Staatsardeiter-Vertrauensleute. DienSIag, 21. Oktober,
19.30 Uhr, Versammlung Im Musiksaal des Gewerkfchastshauses.
Vortrag: „Der Kampf um die Staatsmacht". Referent: Genosse
K. Mettmann.

Deutsche Werft, Finkenwärder. Dienstag, 21. Oktober, 17 Uhr,
Versammlung aller SPD.-Genossen bei Scheel, Altonq, Ecke
Kirchen- und Prinzenstraße.

Arbeitsgemeinschast sozialdemokratischer Beamten und SlaaiS-
angestellten. Mittwoch, 22. Oktober, 16.30 Uhr, Sitzung des Vor-
standes int Parteikonferenzsaal, Große Theaterstraße 44, 1. Et.

Arbeitsgemeinschaft GefänqniSdeamIe. Sonnabend, 25. Oktober,
20 Uhr, Versammlung aller SPD.-Genosten im Sitzungszimmer
des Drbeiterrats, Gr. Theaterstraße 44.2. Ei. Tagesordnung: „Neue
Wege im Strafvollzug". Referent: Genosse R. Perner.

Evzialdtmokratülder Strem Altona

Achtung, Bezirksführer! Die Festkarten für die Veranstaltung
des Arbeitsinvaliden-Verbandes müfsen bis Montag abgerechnet
werden. Richt abgelieserie Karten gelten als verkauft. Es kann
auch morgen, Sonntag vormittag, zwijcheit 10 und 12 Uhr im Büro
des Verbandes „Republikanischer Hof", Bahnhojskahe 24, 2. Etage,
abgerechnet werden.

Kohlenrats, zu befragen. Diese Instanzen hatten im Verlauf ihrer
letzten Tagungen einen Preisabbau diskutiert und sind dabei auf
einen energischen Widerstand der Unternehmer gestoßen. Man
oeht daher nicht fehl, wenn man vermutet, daß di« geänderte
Haltung der Grubenbesitzer der Auftakt zu weiteren ent-
scheidenden (lohnpolitischen?) Auseinandersetzungen be-
deutet.

»Ikamsf gegen das preußische Zentrum
SPD. Berlin, 17. Oktober.

zm Preußischen Landtag wurde am Freitag die politisch«
Lsprache ZU Ende geführt! die entscheidenden Ad-
lungen finden indesten erst am Dienstagnachmittag statt.
Eft Rest der Aussprache brachte eine wütende KriegS-
tlarung der Nati onas ozialist e n gegen das Zen-
L Mc wegen der Drohung, die Nazi würden mit dem Zentrum

tbslupt nicht mehr verhandeln, allgemeine Heiterkeit weckte.
Verlauf der Sitzung brachten «S die Nationalsozialisten

st einen GeschästSordnungstrick fertig, daß der Evangelische
«Sdienst i n der politischen Aussprache nicht zu Worte kam.
; Aggs hatten den „Evangelischen" versprochen, ihnen die

qe Redezeit zu lassen, aber das Versprechen wieder zurück-
gcn zur Strase dafür, daß die Abgeordneten des Evangelischen
ksdiensteS im Reichstag für Löbe gestimmt hatten. Der Ver-
, ausnahmsweise dem Evangelischen Volksdienst, der im Land-
stjchl Fraktionsstärke hat, eine besondere Redezeit zuzubilligen,
jierte daran, daß Kommunisten, Deutschnationale, Deutsche
kspartei und Wlrtschaftspartei sich aus die Seite der Rational-

lolisten schlugen und dem Evangelischen Volksdienst das Mort
schnitten.
■ Sie größere letzte Hälfte der Sitzung wurde ausschließlich von
Lnunistischen Rednern ausgefüllt, die bei allen möglichen
Leren Vorlagen, insbesondere bei Hilfsgesehen für das Walden.

t g C r und das Elbinger Notgebiet, wüste Schimpf reden
Een die Sozialdemokratie hielten. Besonders lauten
Kinkel machten die Kommunisten, als die Sozialdemokraten die
kltige Beratung eines Antrages verhinderten, der im Zu-
kmcnhang mit den Schlägereien der Nacht zum Freitag in der
seiner Siraße auf dem Wedding die Polizei und ihre Vor-
lehien mit Schmähungen überhäufte. AIS später die Tages-
Lung für Sonnabend festgesetzt wurde, hielt kein Kommunist

[für notwendig, an diesen angeblich ungeheuer wichtigen und
llusschiebbaren Antrag auch mir mit einem Wort zu erinnern.

I Theaterszene war gespielt; ernsthaftes lsnteresse an der Sache
gen die Kommunisten nicht.

Weilerberatung Sonnabend 10 Uhr.

I Wrnns ans.fahlen gebt...

Ser „olle ehrliche »raun
ERB. Berlin, 18. Oktober.

I Der Hochmeister des Zungdeutschen Ordens, M a h r a u n ,
it, dem Demokrattschen Zeitungsdienst zufolge, ein Rundschreiben

ghic Führer der Volksnationalen Reichsvereinigung und die
visier deS 3ungdeutschen Ordens erlassen, in dem es unter
Kernt helfet:
r „Die Wahl schulden werden in den meisten Fällen eine
üngelege nheit der Staatspartei. Da wir nicht
lehr zu ihr gehören, kann man nicht von uns verlangen, dafe
>jr an der Bezahlung dieser Schulden leilnehmen."

Sorbit« kllmvftnMlosstll

Er wünscht massives Vertrauensvotum
SPD. P a t i i, 18. Oktober.

I Ministerpräsident Tardieu löfef am Sonnabend durch säntt-
ichc offiziösen Blätter verkünden, dafe er dem Parlament sofort
ad? seinem Zusammentritt ein „m assives Vertrauens-
o t u m" abringen wolle. Er habe unter den vorliegenden

■ Interpellationen, die meistens lokaler Art seien, die des Ab-
corbneten F ranklin-Bouillon über die Außenpolitik
»gegriffen, um ihre sofortige Diskussion schon am 4. November»
km Tage der Parlamentseröffnung, zu verlangen. Die Ankün-
Sgung Tardieus muß um so mehr überraschen, als gerade die
Außenpolitik den schärfsten Kritiken innerhalb der Regierungs-
mehrheit selbst ausgesetzt ist und als Aufeenminister Briand
ich von seiner schweren Grippe nur sehr langsam wieder erholt.
ls :st vorläufig noch keineswegs sicher, ob er bis zum 4. No-
■mbet wieder aus dem Posten sein kann.

I Gegen das sreisprcchcnde Urteil des Katkowiher Appellations-
»erichts im Ulltz-Prozeh hatte bekanntlich die Staatsanwaltschaft
hk Kassation beim höchsten Gericht in Warschau beantragt Zn
Mesen Tagen hat nun die Staatsanwaltschaft den Kassationsantrag
Urückgenommen, so dafe das freisprechende Urteil rechts-

jtäftig wurde.
Die amerikanische Delegation zur Vorbereitenden Abrüstungs-

Mnferenz trat heute die Reise nach Genf an. Ueber die ihr
erteilte Instruktion ist nichts bekanntgegeben worden.

e um. i I ii !■■■

Die Schweiz liefert KMenstt aus

Die staatsrechtliche Abteilung des Schweizerischen Bundes-
gerichtes hat heute dem Gesuch des preufeischen Zustizministeriums
um Auslieferung des in Lugano inhaftierten deutschen Staats-
angehörigen, des Bombenattentäters Kaphengst, zugestimmt.
An die Auslieferung ist vom Bundesgericht jedoch die Bedingung
geknüpft worden, daß der Verfolgte nicht wegen Verletzung deS
§ 6 deS deutschen Sprengstossgesetzes bestraft werden bars, da der
dort umschriebne Tatbestand „Vörbereitungshandlung"
nach schweizerischem Recht nicht strafbar ist.

Amdrltllng einer rieiigen evionngt.Affäre in

Rumänien

WTB. Bukarest, 17. Oktober.

Wie der rumänische Innenminister in einer Erklärung be-
kanntgibt, ist es der Polizei nach langen Bemühungen gelungen,
einer umfangreichen SplonageafsSre auf die Spur
zu kommen. Wie es heißt, handelt es sich um eine weitverzweigte
Organisation. Alle ihr angehörenden Personen, deren Zahl sich
aus 60 belaufen soll, konnten sestgestellt werden Die ver-
schiedenen Haussuchungen bei den einzelnen Verhafteten sollen
ein reiches Material zutage gefördert haben.
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Ofenschirm Kohlenkasten

GUTE UND BILLIGE

HAUSHALTWAREN

Emaillewaren

0.25

Holzwaren
Blechwaren

Streublumendekor. 0.75

Buttergiocken a ye
Vt Pfund Inhalt, mit Goldrand .. ■ V

0.95

Große wanne A AR
oval, weiß, extra schwer...

I Löffelhalter
I mit 7 Löchern 0.501.50

Schmortöpfe A EA
I Emaille, Stück 1.75 1.45 0.95 V.WW

Stück

Kuchenspritze stück

Petroleum-Heizofen 40..
..Ludoiphr* ■ W.5Q

0.50
0.95

Bürsten
3.95

4.95

0.95Universalsieb A Eft
mit 3 Einlagen ViwV

porösem Ton 3 Stück

Kleiderbürste ft QE
mit Brett, weiß lackiert wFIwv

Waschständer 0.75

Elektr. Artikel

Wärmflasche A 75aus Gummi ■ ■ ■ 1.25 0.85 0.55 0.25

VERKAUF IM DRITTEN STOCKI

Wasserkonsolen ft qe
mit Maß, weiß Emaille, kompl.

0.45

1.95 1.75 1.45 0.95

Bitten: ”
Haben Sie Stoff?

29 Mk.

33385]

IM393
(33444

Stein

0.50

0.95

0.85

0.25

0.50

0.32

0.55

0.50

Kohleneimer ft qe
schwarz lackiert V■ v

Brikett-Träger ft AEschwarz lackiert

Kohlenschütter ft qe

Ofenvorsetzer ft qe
mit Messingbeschlägen V 8 W

Kohlenschaufel ft AE
extra stark

SPEZIAL-SC HAU FENSTER

AN DER POSTSTRASSEI

kostet
die

Teeschalen dünn, echt
Japan-Porzellan, reich dekoriert

Die Kürschnerverbände

von Hamburg - Altona,
Chilehaus B/V.

Wassereimer

Sie 0.95

Brotröster gute Aus-
führung

Kinderservice
4teilig, mit bunten Bildern

Wallerverdunster
für Zentralheizung, aus rotem

Kleiderbürste

G 0.50

Tassen mit Untertassen,
flache Form, mit Goldrand oder
bunter Kante

Mokkatassen dünn,
mit Mattgoldhenkel, aparte Streu-
blumendekore

ObStteiler cmD r hm ,
mit Früchtedekor u.Goldrand, St.

Merktafel
la lackiert

Frflhitückigedeck
Tasse mit Untertasse u. Teller,

Nachtgeschirr
weiß Emaille

Kaffee-

oder Teesieb

0.25 0.15

Kartoffel-

prene

0.95

Kokoibeien

0.50

Kaffeekannen
für 6 Pers., braun, feuerfest, Stück

Waschgarnitur
Steilig, moderne Form, elfenbein,
Becken 36 cm Durchmesser

Waschgarnitur
Steilig, mit Goldrand, Becken
34 cm Durchmesser

Illlllllllllllllllllllllll

Anzuges

Teig- od. Waschschalen
weiß Emaille, extra billig

lö cm 36 cm 32 cm 26

Ein sehr apartes

Frühstücksgedeck
Tasse mit Untertasse u. Teller
bayerisch. Qualitätsporzellan, Ämit feinen Streuröschen und Hl
Mattgoldhenkel dekoriert.... wi

Wenn Sie Ergänzungen oder Neuanschaffungen für Ihren

Haushalt vornehmen wollen, bieten wir Ihnen mit diesem

Sonder-Verkauf die günstigste Gelegenheit. Unsere

Auswahl ist groß, unsere Qualitäten sind bestbewährt

MA Porzellan

Einholkorb rund .. 0.50

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
oder fflantels m. allen gut. Zutaten unt. Garant gut

Sitzes, wenn Sie Ihren Stolt bringen.
Auch bessere Ausführungen. Herren-Schneiderei

Vorsicht

beim Pelzkauf!

Trotz unserer Warnung
müssen die Gerichts-
sachverständigen der
Peizbranche Immer
wieder feststellen, daß
durch die anscheinend
billig Inserierten
Preise starke Uebervor-
teilungen stattgefundenhaben

Nur df. Qualität,
nicht« weitere« bestimmt den Preis!

Obstschalen rund,
21 cm Durchmesser, m. Früchte- ft Hfldekor und Goldrand .. .. Stück

0.95 0.50

Spiegel
mit

weißem
Rahmen

0.25

Gr.PostenFleiSChtöpfeEmaille
28 cm 26 cm 24 cm 22 cm

Brot-

kasten
la lackiert

mod. Must.

2.75

Rüdemesser

& Wiedling

Unsere Spezialität

60 BaupUil)«, 9U«n0oe|,
Linie 22, habe Ich soeben ;um ilfcrtauf erhallen.
Preis 2;k> x an. tu jeder (Sfrößc von 450 qm an,
flünst. ZahlunaSheding., event, ohne iUnablung.
prima Ackerboden, bom n. trocken, kein Bauzwang.
I reifp. Sonntagj: Schnclsener Weg 2, Restaurant
Lchweizerhans: wochentagr: «4. Lenster,
ptieuberf, Im Weböl; io. v 7, 1570. 133144

Frühstöcksbrettchen ft Eft
Satz zu 6 Stück gebunden VlWV

Fußschemel ft Eft
extra stark und groß 0.95

Servietten-

ständer

Schleiflack, Holz,
verschiedene Farben

0.95

Pufferformen
starke Qualität Stück 0.95

Anfertigung "T.

neues Sctfm!

Aufarbeiten T Heiren < a-ft Damen-
u. Reinigen/Filzhut l|0U Filzhut

Umpressen! Ausführung sämtl. Hutarbeiten
Werkstätten der
Hut- u. Kieldungspflege
Brennerstraße 25

B 4 Steintor 8058

Wärmflasche 1.25

Leibwärmer ft Eft
sehr praktisch Stück 0.95 V.WV

Vogelkäfig 9 qeverzinnt mit Glas

Kleinere Betrüge
t>on 3«an. 500 Me stan. 2000
für la Hypotheken ans deut Landgebict gegen

ichr gute Verzinsung gesucht.
21. Zf)otmöf)l«n, Hamburg 1,

SUoftcrftrafjc 12 — C 2 Bi-tnarck 3030/40.

Steppdecken
Matratzen

Eiserne Bettstellen
Wolldecken

Kinderbettsfellen
Bet .Heus u Tl«hwM>c

Patentrahmen
Aufarbeitung ran Betten,Steppdecken, Moiretzen

Peter Holm
Kleinverkauf Kleinverkauf

Altona Hamburg
Slöcherstr. 45™————» Rathausstr. 19/21

Hut- n
Ständer

moderne
hübsche ,

Farben /

ginslojc Sorlthn
Mr Beschaffung vou Feuerung, Kleidung,

Wasch«, idiubru. ailobcln uftv.
als Porschutz

ans Militärrcnte.
2(11 träge bei: Hamburger Wirtschafte,

hüte tür tiricflebr(Aäbi3ic. Hamburg 94
ülinigltraBc 31 :v>, von » bis I 1111b t bis 7.
Mittwochs hub Sonnabends von n bi» 2.

Toilettepapierhalter ft »E
weiß Stück

Kakteenbank ft qe
mit 3 Stufen, hübsche Farben ..

Kakteenkannen ft qe
hübsche Farben Stück

Verdunsbchalen
viereckig, aus rotem porösem ft Q %
Ton Stück

Eieruhren ft 55hübsche Ausführung, Stück 0.50

Markttasche ft qe
große Form wi ü'w

Zwiebelschneider ft qe
mit Glas W

Gaskocher aqe
einflammig Ul w kD

Pfeffermühle ft Eft
1.35 0.95 W.*»V

Fleischmaschine ft Qft
la Marke ...

Messerputzmaschine Q VE
mit Bürsten w» 1 w

Elektrisches

Plätteisen

' ernickelt.ohneZu-

2.95

Staubsauger„Vampyr**4 AA __
(in 12 Raten zahlbar) ■ "Vw.UU

Strahl-Heizofen Q Eft
AEG.-Fabrikat, 1 Jahr Garantie

Puddingservice A QE
Tteilig, reich dekoriert ■

Teeservice fürepers .» Eft
Pteilig, Streublumendekor

Eßservice für 6 Pers.,
23teilig, bayerisches Marken-
Porzellan, mit aparten Kanten- aa
dekoren und Goldrand

Eßservice für 12 Pers.,
77 telUg, bayerisches Marken-
porzellan. mit matten Blumen
oder blauen Streublumen und rk a»
Goldrand dekoriert

3tig ,versehA V E m. Messing A 1E
Muster.... SFe ■ 9 beschlägen da. <9

Gemüseschalen
fund, weiß, 24 Durchm. 0.50 eg
22cmDurchm. 0.38,20cm Durchm VbäW

Milchtöpfe ft Eft
mit Aufschrift „1 Liter“.. Stück w'BWwr

Auflaufformen ft Eft
20 cm Durchm., braun, feuerfest, St.^

Milchtöpfe ca.l !/2Ltr.Inh.,ft Q E
braun, feuerfest Stück VlVv

Toilettewischer Schuhbock

M0.S5 0.95

Wäscheleine ft QE
30 Meter lang

Ulster oder Paletot komplett, schon für <15. - Mk.
Blauer Kammgarn -Anzug, komplett, tür 79. - Mk

Tablett ft qe
Holzstoff, zum Servieren....

Besteck

kästen

dreiteilig.
bestes Holz

0.50

Kleiderbügel ft 7E
mit Seide umsponnen. 3 St. 1 9

Waschbecken
ti Fenbein

Brotplatten
weiß, viereckig

Teppichbürste

Kokos 0.50

6ro«e WiKhbOnte A «
gute Ausführung “■

Schrubber ft
groß oder klein Stück

Emaillewaren

mit kleinen Fehlern

enorm billig I

(Verkauf auf Extratischen)

Kaffeekanne

weiß Emaille Q EA
0.95 UiOU

Milchkocher
weiß Emaille

0.95

Kehrschaufel
starke Ausführung

0.38

Wasserkessel
weiß Emai le

0.951.2S

Brot

kästen
große Form

m. modernem
Dekor,

schwere Aus ¬
führung,

Messing-
Verschluß

7.95

Maschinen

tövke

weiß Ettiaißf

Stück

0.50 0.43 0.40

C.35 0.30

0.25

wasserkaani
weiß

0.75

Ein enorm großer Posten
Kasserollen verseh

0.95Farben, 24 od. 26 cm, St. nur

wasserkannen
Servicefonn, verseh. Färb., Stück
Wassermaße

0.25Stückweiß Emaille

Bratpfannen
eckig, verschied. Größen, St. f .45

Nickel- und

Stahlwaren

Aluminium

waren

Pfanne mit stiei

Runde Schale.... 0.50

cm

firoBeLedenchwämme ft AB
Stück

Putzwatte
fßr Aluminium ...

Bohnerwachs
reine Terpentinware ....

Ledertuch
weiche Qualität..

droOer

GemBseseiber

Kuchenkörbe
mit Steingnteinlage

Teeglashalter
vernickelt

Zwiebel- od,

Topflappen-

Behälter

0.75

X" Stiel-
r kasserolle

Aluminium ä fa
0.95 0.50

Schmortopf
extra schwer

0.95 : st
t—Uv
l (W
V.A »

Untersätze ft Eft
Steingut m. Nickelrand, Stück “ttiV

Scheren zum Aussuchen ft AO
stück 0.45V.40

.... Paket 0.25

Mop
, mit Stiel, in einer
h Blechbüchse, nur

9 0.95

Stück 0.75 0.50

Wäschesprenger
Glas mit Aluminiumdeckel

0.45

Stück 0.95

Stück 0.48

Schokoladenkannen ft QE

Tortenheber ft qe
vernickelt Stück V.erV

Grote Tortenplatten A QE
stack ■ .*9»

Aufschnittplatten «a AE
dreiteilig W.ÄW

Wasserkonsole ft 7 E
zweiteilig V. ■ «3

Gemüselöffel ft an
Aluminium wFe 8 dn

Salatbestecke ft Eft
echt Horn Paar VlVV

Tisch-

kehr- )
garnitur

vernickelt. „ /
zweiteilig ■'

0.75

>x horch

v v schlag

XjF 0.95

Isolierflaschen 0.95

Gr. Milchkocher 0.95

Seifenbehälter 0.48

Pi
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Protest gegen die Ausdünstungen der

Etearinsudrik

Lertegung der Fabrik gefordert

Der DistriK Uhlenhorst der Sozialdemokratischen Partei

baffe die Einwohnerschaft des Iatrestraßen-Neubaublocks zu einer
Protestversammlung gegen die Ausdünstungen der Hammonia-

Stearin-Fabrik eingeladen Die Versammlung war sehr stark be-

sucht. Frltz Stoob, M.d.B., wies auf die Schädigungen und

Belästigungen der Einwohner durch die Ausdünstungen hin. Seme

Ausfllhrungen wurden wirkungsvoll durch weitere Reden von

Dr. Lichtenstein sowie einem Vertreter der Schule Meer-

roeinffnaße und einem Vertreter der Mieter Vereinigung ergänzt.

Auch der Kommunist Dettmann sprach Im gleichen Sinne. Die

Versammelten gaben ihrer Empörung darüber Ausdruck, daß die

gesundheitsschädlichen Ausdünstungen der Stearin-Fabrik immer

noch geduldet würden. In einem Antrag an den Senat,

der einstimmig angenommen wurde, wurde gefordert, daß nun-

mehr endlich die Verlegung der Fabrik energisch betrieben wird.

Sperrung des Mundöburgerbammeö

Wegen Fortschreitens der Gleiserneuerungsarbeiten wird die
Straße MundSburger Damm zwischen HaVtwikusstraße und
Winterhuder Weg vom 21. Oktober ab für den durchgehenden
Fährverkehr in beiden Richtungen gesperrt. Der Fährverkehr
nach ^Barmbeck wird über Hartwikusstraße — Schürbeckerstraße
— Ulmenau, der Fährverkehr nach der Stadt über Schürbecker-
straße — Hartwikusstraße umgeleitet.

M(bcä»Mttimotn auf ttr Wald

dörfeckalm

Wie wir am Freitag bereits mitteilen konnten, tritt mit dem

20. Oktober aus der Walddörserdahn ein neuer Fahrplan in Kraft,

bet wesentliche Verbesserungen bringt und wenigstens einen Teil
der Wünsche der Bewohner der Walddörser erfüllt.

Die Hochbahngesellfchast schreibt uns:

Mit dem 20. Oktober tritt auf Anordnung der Behörde auf
der Walddörserbahn ein neuer Fahrplan in Kraft. Der von den
Vertretern der Walddörfer oft bemängelte unregelmäßige Zug-
abstand von abwechselnd 5, 15 nnd 20 Minuten auf der Strecke
Barmbeck—Volksdorf wird durch einen regelmäßigen Zug-
abstand ersetzt und damit den Wünschen der beteiligten
Kreise entsprechen.

In der Hauptverkehrszeit von 5.56 bis 7.56 und von
15.56 bis 17.56 ab Barmbeck und von 6.12 bis 8.42
und von 16.12 bis 18.42 ab Volksdors wirb an Werk-
tagen eine 10-Minuten-Zugsolge, für bie übrige Zeit

eine 15-Minuten-Zugfolge eingeführt.

Daburch wirb zwangsläusig bie Weiterleitung ber Züge von
VolkSborf nach Ohlstebt währenb bes ganzen Tages nur noch in
Absiänben von 30 Minuten möglich. Dabei ist zu beachten, baß
währenb bes 10-Minuten-Verkehrs zwischen Barmbeck und Dolks-
dors bie Abfahrt ber Züge nach unb von Ohlstebt um 5 Minuten
früher als zu ben übrigen Tageszeiten liegt.

D i e Bebarsszüge zwischen Barmbeck unb
Habicht st raße fallen wegen ungenflgenber B e -
Nutzung fort.

I Fuhlsbüttel. Boginn des Vorbereitungskurses zur Iugenb-
weihe am Dienstag, 28. Oktober, in ber Volksschule Rats-
mühlenbamm .um 17 Uhr.

Eine neue Post!

Sie war unbedingt nötig, die neue Post im Hauptbahnhof!
Jahrelang lag die unmittelbare Postabfertigung für das Publikum
in der engen Ecke neben den Fahrplanständern gequetscht. In langen
Reih»'- s'-nd das Vvblikum und wartete ungeduldig, wie eben nur

io?.«
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Großer Umbau-Verkauf

mit Preis¬bis Mk. 300.-

Auf alle in diesem Umbau-Verkauf befindliche reguläre Ware 1O°/0 Rabatt trotz der neuen niedrigen Preise

Tisch- und

Diwandecken

in Gobelin, Mokette, Kunst-

seide, Rips, Tuche usw. bis

zu dens wertvollsten Aus-

führungen, darunter seltene

und besonders aparte Sachen

ohne Ausnahme gewaltig

im Preise reduziert

Gardinen

J-ede Preislage und jeder

Geschmack vertreten.

Ueberreiche Auswahl, da-

runter viele hundert Paare

und Garnituren bis

75°l0 herabgesetzt.
Hälfte des Wertes

ermäßigt.

herabsetzungen bis zum

dritten Teile

des früheren Preises.

Stoffe

Kokos, Jute, Haargarn,

Boucle, Velours, Tournay

usw. nur ganz solide Ware

weit über 10 000 Meter bis

Stores

in jeder Ausführung und

in jeder Breite von Mk. 3.-

Dekorations-

und

Möbelstoffe

in großer Auswahl. Viele

1000 Meter, vom billigsten

bis zum elegantesten Genre

mit Preisnachlaß bis

500 10 und mehr.

Teppiche

Nur erprobte erstklassige

Qualitäten für deren

absolute Haltbarkeit volle

Garantie übernommen wird.

Preisnachlaß bis

5O°lo
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Sie Aerrtekammcr hat M

Sie Uerzte und der § 218

Kon der Hamburgischen AerzleKammer geht uns folgendes
bchreiben zu:

In Kr. 280 Ihrer Zeitung vom 10. Oktober stellt Ihr ärzt-
licher Mitarbeiter die Frage, warum das Ergebnis der Um-
frage über die Stellung der Hamburger Aerzte
zum § 218 noch nicht veröffentlicht fei, obwohl die Frist zur
Rückgabe der Fragebogen bereits am 1». Juli verstrichen war.
Darauf ist folgendes zu antworten:

Ein sehr großer Teil der Fragebogen wurde mit starker Ver-
spätung zurllckgesandt: unter den letzten, Im September ein-
gcgangenen, fand sich auch der eines der Sozialdemokratischen
Partei angehörigen ArzieS, der sich gerade mit den in Frage
stehenden Problemen vielfach beschäftigt hat. Da eine über-
triebene Eile nicht erforderlich war, hat naturgemäß -le Kammer
auch die verspätet eingegangenen Fragebogen berücksichtigen
wollen, zumal diese ihr zum Teil besonders wertvoll erschienen.
Wie es bei Veröffentlichungen von wissenschaftlich gebildeten und
geschulten Aerzten Brauch ist, hatte die Kammer angesichts der
Bedeutung der zu behandelnden Fragen den Wunsch, diese van
möglichst verschiedenen Standpunkten aus zu bearbeiten. Dem-
entsprechend wird das Material nicht nur kurz — wie es in Ihrer
Veröffentlichung Nr. 279 der Fall Ist ■— verwertet, sondern unter
Berücksichtigung des Alters, Geschlechts und Sonderfaches des
Arztes, nach der sozialen Stellung seiner Patienten u. a. m.

Da diese Untersuchungen, auch aus den obengenannten Grün-
den, nach nicht abgeschlossen sind, muß vorläufig von einer Ver-
öffentlichung abgesehen werden. Da die Kammer |a von sich aus
ohne irgendwelchen Zwang die ganze Untersuchung eingeleitet hat,
ist die Frage Ihres Mitarbeiters, ob sie „über dem Ergebnis der
Abstimmung die Sprache verloren habe", völlig sinnlos.

Den Vorstand der AerzleKammer würde es interessieren,
zu erfahren, woher das Hamburger Echo die in Nr. 279 veröffent-
lichten Zahlen erhalten hat: er sieht einer entsprechenden Ant-
wort gern entgegen.

*

So völlig sinnlos, wie der Vorstand der Hamburgischen

AerzleKammer es darzustellen versucht, ist nun die Frage über

das immer noch ausstehende Ergebnis der Abstimmung zweifel-

los nicht gewesen. Wenn die AerzleKammer die Verzögerung in

der Bekanntmachung des Abstimmungsergebnisses damit zu er-

klären versucht, daß ein Teil der Fragebogen verspätet ein-

gegangen sei, und daß im übrigen die Antworten von den ver-

schiedensten Gesichtspunkten aus bearbeitet würden, so ist dem-

gegenüber doch festzustellen, daß selbst für eine so eingehende Prü-

fung der Antworten die Zelt vom 19. Juli bis jetzt als durchaus

ausreichend erscheint. Bei der Bedeutung, die dem Ergebnis der

Umfrage zukommt, hätte man erwarten können, daß die Ärzte-

kammer etwas schneller arbeiten würde. Zum mindesten ist es

seltsam, daß sie bis jetzt noch nicht hat fest st eilen

können, ob öle Mehrheit der befragten Aerzte

für oder gegen eine Reform des § 218 gewesen

i st. Die Beantwortung dieser Frage erscheint uns viel wichtiger

als die Frage der AerzleKammer an uns, woher das Hamburger

Echo die in Nr. 279 veröffentlichten Zahlen erhalten hat. Diese

Frage kann übrigens sehr schnell beantwortet werden. Die erste

vom Hamburger Echo gebrachte Meldung über das Ergebnis der

Umfrage ist dem Norddeutschen Provinzdienst der

Wolffschen Telegraphenkompagnie entnommen
worden.

Die wichtigste Frckge ist und bleibt also immer noch, wann

endlich gedenkt die Hamburgische AerzleKammer das Ergebnis

ihrer Umfrage über den § 218 zu veröffentlichen. Man darf

nunmehr, nachdem der Vorstand der Hamburgischen Aerzte-

kammer etwas sehr stark wie die Katze um den heißen Drei

herumgegangen ist, einigermaßen gespannt darauf sein, wie das

Ergebnis der Umfrage wieklich aussieht. Die Oeffentlichkeit hat
das allergrößte Interesie daran.

tim 200 000 M betrogen

Ser Täter in seiner Wohnung verhaftet

Die Kriminalpolizei suchte den am 9. Februar 1900 in Hamburg
gebotenen Kaufmann Friedrich Karl Heinrich Otto
Hassert, wohnhaft Hamburg, Hammer Landstraße. Er wird
beschuldigt, Betrügereien inHöhevonetwa200000-K
begangen z u haben. Die Vermutung, daß H. sich noch in
Hamburg befinden würde, hat sich auch bald bestätigt. Der Ar-
beit der Polizei gelang es, den Betrüger heute in feinet Wohnung
festzunehmen. H. ist geständig. Er bestreitet aber die Höhe bet
unterschlagenen Gesamtsumme. Die durch Betrug erlangten Gelder
will H. verbraucht haben. H. hatte nach eigener Angabe einen
Schokoladenvertrieb für eigene Rechnung aufgemacht. Et will
hierbei Verluste erlitten haben. Inwiewit die Angaben des H. auf
Wahrheit beruhen, müssen die weiteren Ermittlungen ergeben.

Sie SmuuWigimo btt Abt

e thatst EnWIttßung des EidtwafstttttaßtnbtttatS

Der Elbestraßenwasierbeirat beschäftigte sich in feinet gegen-
wärtigen Tagung in Hamburg auch mit bet immer dringlicher
werdenden Niedrlgwaffer-Regulierung ber Elbe. Dam nahm er
folgenbe Entschließung an:

Der Elbewasserstraßenbeirat bat mit stärkstem Bestemben ba-
von Kenntnis genommen, baß bie für 1931 angemelbefen Mittel für
bie erste Baurate bet Regulierungsarbeiten bei Barvorbe roiebet ge-
strichen sinb. Da bie volkswirtschaftliche Rentadi.ität bieser Bau en
feststeht, glaubt ber Elbewasserstraßenbeirat, baß angesichts bet
katastrophalen Wafsersiänbe ber Jahre 1828 bis 1930 eine weitere
Verzögerung ber Inangriffnahme bieser TeNreguiietung ber Elbe
nicht zu verantworten ist. Die Streichung bet Mittel ist ein typi-
sches Beispiel für bie ossenkunbige Vernachlässigung
bet Elbe butch b i e für biesen Strom maßgeb-
lichen Behörben. Die Elbe kann unb muß auf Grunb jahr-
zehntelanger Zurücksetzungen in ben Haushaltsplänen bet Reichs-
wassersttaßenvetwallung beziehungsweise Ihrer Amtsvorgänger einen
gerechten Ausgleich fotbern. Der Elbewafferstraßenbeirat ersucht
bähet den Herrn Reichsverkehrsminister dringend, die Mittel für
eine vorzugsweise Durchführung ber ‘■Regulierung 4-
arbeiten bei Batvötbe wieder einzusehen. Der Elbe-
roaßerßraßenbeirat bittet den Herrn Reichsverkehrsminister, dafür
Sorge zu tragen, daß dem SchissahrtSausschuß noch im März
nächsten Jahres über die endgültige Regelung dieser Frage Be-
richt erstattet wird.

Durch die Vernachlässigung der Elbe wirb bet Ausfuhr-
banbel ber Seehäfen aufs schwerste beein-
trächtigt, und es ist auch im Interesse der Wettbewerbs-
fähigkeit der hamburgischen Wirtschaft auf dem Weltmärkte, bie
Einsetzung ber Mittel für bie Regulierung bei Barvörbe zu
verlangen.

Was M s «Ms im HauptbahnM

reisendes Publikum warten kann, baß es seine Briefe und Tele-
gramme los würbe. Unb wann man gar die beiden Schreibpulte
benutzen wollte, dann sah man vor Verzweiflung den Schreiben-
den übet den Rücken, so ewig bauerte es, bis man selbst an die
Reihe kam. Run ist diesem Zustand wenigstens etwas ein Ende
gemacht worden durch die neue Post, die sich gleich neben dem
Eingang zum Vorortsbahnsteig befindet. Seif Monaten waren an
dieser Seite außerhalb des Bahnhofes die Arbeiten im Gange
unb seif Anfang dieser Woche ist das Werk vollendet: bie neue
Post präsentiert sich so auffällig den Vorübereilenden, daß sie für
Augenblicke neugierig stehen bleiben und sich die neue Einrichtung
näher besehen.

Der Eingang ist in hellgrüner Farbe gehalten, fällt also in
dem Grau des Bahnhofes doppelt auf. Dahinter liegt ein kleiner,
niedriger Raum, ganz in dunkelgebeiztem Holz ausgelegt. Die
Beleuchtung erfolgt durch Tageslicht, bas burch bie Decke unb an
ben Seiten hereinkann. In ber Mitte ber kleinen Post stehen eine
Reihe Schreibpulte, so daß jetzt ungleich mehr Personen zum
Schreiben Gelegenheit haben. Wie notwendig eine Vermehrung
der Pulte war und auch jetzt noch ist, zeigt, daß mitunter Immer
noch Personen bie Pulte belagern und darauf warfen, baß sie an
die Reihe kommen. Aber immerhin ist man schon ein gutes Stück
weiter.

An der rechten Seife des Raumes liegt eine Telephonzelle
neben bet andern, sogar noch andere Plätze find dafür ausgenuhi, |
so daß nunmehr 19 öffentliche Fernsprecher dem Publikum zur
Verfügung stehen. Und sie werden alle gebraucht! Die linke
Seite bet" Post wirb von einem Arbeitsraum unb vier Schaltern
ausgefüllt. Die Postschalter sind geschmackvoll ausgestattet. Ein
weiterer, kleinerer Raum schließt sich dort an, der ebenfalls Tele ¬

phonzellen unb einen Schalter enthält. Wenn man hier weifet
geht, gelangt man zur Sanifäfswache, die nunmehr auch einen
neuen Platz erhalten hat.

Im allgemeinen ist bet Umbau unb bie Neueinrichtung zu be-
grüßen, benn es ist für bas Prestige bes Hamburger Hauptbahn-
hofes schon gefährlich gewesen, baß biese unb noch anbere miß-
lichen Verhältnisse sich yerumgesprochen haben. Der neue Anbau
wirb voraussichtlich auch ber AuSkunstssielle zugute kommen.
Denn es ist beabsichtigt, in bas stelgeworbene Posthäuschen bet
Haupthalle bie Auskunftsstelle hineinzubtingen. Damit hätte auch
diese Stelle einen ihrer Bedeutung entsprechenden Platz.

Ein moderner Fntzrlnnzeiser!

Der moderne Fahrfanzeiget, der nunmehr feit einigen Wochen
auf Bahnsteig 5 „Dienst tut" nimmt bi« am häufigsten gestellten
Fragen bet Reisenben vorweg. Für viele beantwortet er mehr,
als sie wissen wollen, wenn es auch anberfeifs immer noch Leute

gibt, bie nie genug fragen können. Mit bem neuen Fahrtanzeiger
tut bie Eisenbahn ihr möglichstes. Denn er gibt nicht nur bas
Reiseziel unb bie Abfahrtszeit des jeweils abführenden Zuges an,
sondern auch welche Art von Zug es ist und an welchen größeren
Orten erhält. Dazu Ist für jeden Zug eine Orienfierungätafel
vorhanden, die genau die Stellung angibt, wo sich bie einzelnen
Wagen des Zuges befinden. Für Schnellzüge ist sogar noch die
Wagennummer aufgezeichnet. Die Bedienung beS Fahrtanzeigers
ist einfach, aber nicht mechanisch. Der bienftfuenbe Beamte zieht
mit einem Stab bie einzelnen Schilber heraus unb schon sieht ber
Relsenbe auf einen Blick alles Wissenswerte von seinem Zug. Es
wirb abzulvarten sein, wie sich bie Verbesserung auswitken wirb,
bevor man auch bie übrigen Bahnsteige — mit Ausnahme von
Bahnsteig 3, ber bereits einen Anzeiger hat — bamit auSrüftef.

Vezittstagling des ..Bundes der Freien Schul«

gesellschasten Seutschlands"

in Hamburg am Sonntag, 19. Oktober.

Morgen tagen in ben Mauern unserer Stabt ftzeimstätte,
Nagelswegj bie Vertreter ber Ortsgruppen Altona, Hannover,
Harburg-WilhelmSburg, Kiel unb Wesermünbe, um ben Zu-
sammenschluß bieser Ortsgruppen zu einem Unfetoerbanb für
Norbwestbeutschlanb herbelzufüyren. Aufgabe bieses Unterver-
bandes soll es insbesondere fein, für die weltliche Schul-
bewegung zu werben und zu wirken, besonbers auch in Orten
mit starkem vrolefarischen Einschlag, in denen diese Bewegung
noch keinen Fuß gefaßt hat. Der „Bund der Freien Schulgesell-
schasfen" ist der oraanisaforlfche Träger der weltlichen Schul-
bewegung. Er kämpft nach Maßgabe seines Programms für die
weltliche Schule als öffentliche, allgemeine und soziale Einheits-
schule. Er reiht sich mit seinem Ringen um die Verweltlichung
des Schulwesens In den Kampf um bie klassenlose Gesellschaft ein.
Wir wünschen ber Tagung besten Arbeitserfolg!

Ar Wettfahrt um dos Todesopfer

Die Zeit bes 20. IahrhunberfS hat keinen Platz mehr für
Fußgänger: sie müssen ausgerüstet werben. Wenn nun bie Fuß-
gänger schon auf bem Bürgersteig getötet werben, so ist bas nicht
bie Schulb bet rafenben Automobilisten, fonbern einzig unb allein
bes Fußgängers, der die neue Zeit noch nicht begriffen hat.
Das schien so ungefähr die Meinung ber beiden vor ber
etrafabfeilung 6 angeklagten Kraftfahrer zu sein, bie an
ber Ecke Wenbenstraße unb Heibenkampsweg einen schweren
Verkehrsunfall verursacht batten. Das Gericht war er-
freulicherweise anberer Auffassung: aber bedauerlich bleibt trotz-
dem, daß immer wieder durch das unverantwortliche Autorasen
Menschenleben vernichtet werben. Der Fall lag bleSmal so:

Am 16. August jagten zwei Automobile, bas eine burch bie
Wenbenstraße, baS onbetc burch ben Heibenkampsweg, ohne baS
schlechte Welter in Berücksichtigung zu ziehen, das zum Rut.chen

Veranlassung gab unb keine klare Sicht gestattete. An bet
Kreuzung trafen sich beibe Autos seht hart. Um bie Härte
unb bie entftanbene Gefahr zu milbern, wurde ein Manöver aus-
geführt, durch das die Autos auf- den Bürgersteig gegen bie Wand
einet Oeltankftellc flogen. Eine bort stehenbe Frau wu be so
schwer verletzt, baß sie halb barauf verstarb. Eine im Auto
fißenbe Frau erhielt einen Nervenchock. Die anberen Fahrgäste
kamen ohne Schaben bavon.

Die beiben Autolenket thaten nun bet fahrlässigen Tötung
unb bet Körperverletzung angehlagt. Keiner will ber Schuldige
sein, einer schiebt bie Schulb auf ben anbetn, jebet will baS
Richtige im letzten Augenblick bet Gefahr getan haben, sonst
wäre es noch schlimmer geworben unb bie Autos wären In ben
Kanal gerollt.

Der Sachverstänbige meint, beibe seien nicht mit bet
nötigen Vorsicht gefahren. Als sie aneinanber gerieten, hatten
sie nicht mehr bie nötige Gewalt über Ihr Auto. Der eine habe
nicht das Dorsahrtsrecht beachtet, der andere nicht bie Kreuzung
berücksichtigt: was übrigens selten geschehe.

Der Staatsanwalt hielt nebenher bie Geschwindigkeit
an ber Kreuzung zu hoch. Beibe feien überführt, Tob und
Körperverletzung herbeigeführt zu Haden. Da beide einschlägig
nicht vorbestraft seien, genügen je 6 Monate Gefängnis.

Das Gericht bet Schöffen, Vorfltzenber ©r. £ egen er,
war ebenfalls für eine Bestrafung mit 6 Monaten Gefängnis.
Beibe seien in gleicher Weise für' schulbig befunben und müßten
in gleicher Weife bestraft werben. Tod unb Körperverletzung
seien burch gleiche Fahrlässigkeit verursacht worden.
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Das neue Programm besteht aus Aalurwundern, wie man
sie nicht alle Tage zu leben bekommt. Draga Draseovic
ist ein Mander weiblicher «traft und Kühnheit. Sie Hot
in den Straßen der Großstadt nichts mehr zu fürchten.
Sie läßt sich von 2000 Pfund schweren Automobilen
aberfahren, ohne mit der Wimper zu zucken.
Helmut Lichterfeld, zwar erst 11 Jabrc all, ging trotzdem
schon von des Vaters Burg herab, um sich als junger Siegfried
sehen zu lasten. Er biegt dicke Eisenstangen wie Pappe und
ierbeißt mit den Zähnen die dicksten Ketten. Eine andere
Sensation ist das durch Telefunken gelenkte Schiff des
Kapitäns W e st e r h o l t. Sonst ist das Programm
dem Frohsinn gewidmet, für den die musikalischen Clownerien
von Stephan und Partner, die erzenlrlsche Frau Lula
und ihr vernünftiger Gatte Clan ausreichend sorgen. Die
6Ferdinis zeigen uns, wie Jongleure sich in einem Hut-
laden benehmen können. Die 5 Kalbes bringen
männliche und weibliche Akrobatik in höchster Vollendung,
während die 3 G a u t i e r s geradezu bewunderungswürdige Ar-
beit vor Augen bringen. Endlich darf man die grotesken tänze-
rischen Füße und Hände der 3 Banjos Francis nicht ner-
gessen berrorjubeben. Mit der Vorführung der neuesten D e ii l i g -
Wochenschau im Film wird der Rahmen geschloffen.

Sie Weintraubs in der Flora

Sic sind in Hamburg nicht unbekannt. Als die W e i n-
trau bs Snneopators Ende vorigen wahres in Hamburg
gastierten, da war es bereits beschlostene Sache, die nunmehr
weitbekannt gewordene 3azz-Kapelle ab 16. Oktober auch
in der Flora spielen zu lasten. Ein außerordentlicher Erfolg
war gestern aoend den sieben jungen Musikern beschieden.
Sie spielen Zazz; jeder die verschiedensten Instrumente mit
eine Virtuosität, die alle Feinbeiten der Melodik zur Geltung
kommen läßt. Und ihr fabelhaftes Spiel ist dazu von einem Rhytrnus
beseelt, der uns mit fortreißf. Die Weintraubs sind mehr als Rur-
Mufiker. 3br ausgelassener Humor während deS Spiels springt über
ans die begeisterte Hörerschaft, die Immer mehr hören will. Ein
großer Erfolg der Weintraubs. Das artistische Programm bringt
wieder einige Spitzenleistungen. An erster Stelle wären die
4 Popescus zu nennen. Das siebenfache Reck ist ihr
Arbeitsgebiet, auf dem jeder mit unglaublich erscheinenden Leistungen
die Bewunderung der Zuschauer erregt. Gleichwertig sind die

3 Eldons in ihrer Arbeit als e x z e n t r i s ch e Equilibristen.
Sie bringen wirklich Neues auf diefent schwierigen Gebiet.

Die einzigartige Trick-Tänzerin Nora Morris, eine rassige
Schöne von bestrickendem Reiz, ist in ihren mit Grazie
uüd köstlichern Humor ausgesübrien Tänzen von fabel-
hafter Gewandtheit. Die 4 LivierS turnen, tanzen
und jonglieren mit großer Geschicklichkeit aus rollenden
Kugeln. AIS 6 p I d io und Hennv Atar empfehlen
sich ein SchneU-Kunftmaler und eine Sängerin mit hervor-
ragenden Leistungen. Der komische Hut-3ongleur Willy
W o 11 a r d entfestelte anhaltend Lachsalven im Publikum. Und
zum Schluß führt unS Novello ein interestantes Pferde-
ürestur-Potpourri vor.

Deutscher Freidenkerverdaud. 3n einer Versammlung der
Freidenker am 15. Oktober im Gewerkschaftshaus sprach der
Genosse Kahl über das Thema: „Heidnische Grundlagen des
Christentums". Er erklärte, daß alle Glaubensregeln, alle Zeremo-
nien, die heute die christliche Kirche noch, als von Christus eingesetzt,

befolge, nichts als Nachahmungen jabrtanfenö alter Gebräuche aller
Religionen sind. Schon die Babylonier, die Aegypter, die Buddhisten
hatten die Idee der Dreieinigkeit: Vater, Sohn. Heilger Geist.
Das Christentum ist also nichts anderes als Nachahmung, es
baut sich auf auf uralten Giaubensoorftellungen. Die im zweiten

Teil des Vortrages gezeigten Lichtbilder bestätigten in anschau-
licher Weise die Ausführungen des Referenten. Die Anwesenden
spendeten dem Vortragenden verdienten Beifall.

Winterhilfe für Kriegsbeschädigte und Kriegerwitwen im Ver-
jorgungsgebiel Hamburg und Altona zur Beschaffung von
Feuerung, Kleidung, Wäsche, Schuhen, Möoeln usw. Antrag auf
Rentenvorschuß kann bei der Hamburger Wirtschaftshilfe für

Kriegsbefchädigte, Hamburg 36, Königstraße 31—35, gestellt werden.
Sprechzeiten am Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von
9 bis i und 4 dis 7 Uhr, am Mittwoch und Sonnabend von 9
dis 2 Uhr. Meldeschein und Rentenbescheid sind mitzubringen.

Hamburger Adreßbuch 1931. Von dem Einwohner- und
Firmenverzeichnis liegen vom 20. bis 25. Oktober die Probedrucke
von Holste bis Sasky Speersort 11, 9—5 Uhr, nacheinander zur
Einsicht aus. (Siebe Anzeige.)

Deutsche Nothilfe. Auch in diesem Winter soll wieder ein
Verkauf von Wohlfabrtsbriefmarken burebgeffibrt werden. Der
Erlös soll Müttern und Kindern zugute kommen. Interessierte
Organisationen treten am 21. Oktober, 12 Uhr, in der ABC-Straße 37,
Zimmer 4, zu einer Besprechung zusammen.

Luftpostverkehr nach Südamerika. Zeitungsnachrichten zu-
folge soll wegen der Unruhen in Brasilien der Flugverkehr Frank-
reich-Südamerika eingestellt worden sein. Nach einer Mitteilung
der Luftverkehrsgesellschaft (Aäropostal) erleidet der Luftpostdienst
nach Südamerika in beiden Richtungen keine Unterbrechung. Es
sind lediglich Anordnungen für eine entsprechende Leitung der
Sendungen getroffen, bei denen mit einer geringen Verspätung
zu rechnen fein wird.

Die Hamburgische Derwaltungsakademie beginnt im November
dieses Jahres das erste Semester ihres Lehrganges. Zur Einfüh-
rung in das Studium und zur Unterrichtung von Intrefsenten wird
der Studienleiter Professor Dr. L a f f a t heute, 18. Oktober, im
Sitzungssaal Großer Burstah 31, 5. Etage. Zimmer 501, eine E in-
führungs-Vorlesung ballen und gleichzeitig bereit fein,
wegen des Sludiengangs gestellte, Fragen beantworten.

Der Lloyddampfer „Orotaoa" wird voraussichtlich am Sonn-
tag, 19. dieses Monats, hier cintreffen. Die Landung der Paffa-
aiore erfolgt am Fruchtschuppen A. Nähere Auskunft erteilen
Lloydvafsagebüro Wilhelm Lazarus G. m. b. H., Bergstraße 9, C 3
Centrum 4521 und Norddeutscher Lloyd, Frachtkonlor Hamburg
V. m. b. H„ Steinhöft 9, 3. Etage, 6 6 Ricolas 1121.

StWIlötung auf »er Norettbaba

Alloaa-Blaakeatte

Die Neichsbahndirektion in Alloira teilt mit: Heule morgen,
kurz nach 9 Uhr, entstand auf dem Vorortbahnhof ©roßflottbck-
Olhmarschen eine Betriebsstörung. Die Hochspannungszufüh-
rugslcitung zu einem Mastlransformaior brannte durch. Dadurch
entstand ein Kurzschluß, der die Strecke der Vorortbahn von
Altona bis Blankenese für die Dauer von einer halben Stunde
jpannungslos machte. Ein Verkehr konnte also nicht stattfinden.
Auf der Strecke Altona—Poppenbüttel wurde der Teilbetrieb
aufrechlerhalten, da die Züge in Altona in Dienst gestellt wurden.

looo Mark Belohnung!

Für Ermlltllmg des Mör-rrS der fitlenc Kruse

Der Regierungspräsident in Schleswig hat aus die Ermittlung

und Ergreifung des Täters eine Belohnung von 1000 <11 aus-

gesetzt. Die Belohnung ist nur für das Publikum bestimmt.

Alles Nähere zeigen die inzwischen zum öffentlichen Aushang ge-
brachten Bekanntmachungen.

Etraßensverrungkn

Zwecks Siraßenrcgulicrung wird die Rothestraßc zwischen
Karl-Theodor-Straße und Arnöldstraße dis aus weiteres für den
durchgehenden Fahrzeugverkchr gesperrt. — Wegen vorzune*)men-
dcr Verbreiterung wird die Lobuschstraße zwischen Winlerstraße
und Am Felde bis auf weiteres für den durchgehenden Fahrzeug-
verkehr gesperrt.

Weitere Bebauung des Krabenberges

Der Krähenberg, der mit Süllbergsböhe de» breiten, ab-
schließenden Höhenrücken gegen daS Tal der Wedelor Au bildet,
war auf seinem Süöbang nach der Blankeneser Landstraße als
Mllensiedlungsgebiet begehrt. Ein paar Landhäuser kletterten
schon auf seinen Kamm, von dem man eine gute Elbfernficht und

herrlichsten Blick auf das Wiesen- und waldreiche Tal der Wedeler
Au bis an die Bahnlinie Altona-Elmshorn gewinnt. Jetzt wird
auch der nach Norden abfallende Teil der Straße „3u r gern-
f i ch t", so genannt nach dem öffentlichen Aussichtspunkt auf
Kammhöhe, in die Bebauung einbezogen. Zunächst Hansingscher
Privatweg, ist der abfallende Straßenteil mit der Fernsicht jetzt
stadteigenes Gebiet. Mit dem Bau eines Landhauses ist bereits
begonnen worden, während drei weitere Plätze auch bereits ver-
kauft sind. Gas- und Wasserleitung wurden bis zum Neubau in
diesen Tagen verlegt. Die den Krähenberg nördlich umfassende
Weddigenstraße weist gleichfalls schon länger bezogene Neu-
bauten auf.

Lbrvmk schwerer Malle

In der Danielstraße wurde der zehnjährige, in Rothenburgsort
wohnende Knabe Fritz I m e 1 m a n n von einer Kraftdroschk über-
fahren. Der Junge erlitt einen Oberschenkelbruch und Kopfver-
letzungen. — Auf der Kreuzung Burgstraße-Mittelstraße fuhr der
in Eildeck wohnende Bäckergeselle Erich Oberg mit seinem
Fahrrad gegen ein Personenauto. O. mußte wegen erlittener Ge-
hirnerschütterung in ein Krankenhaus geschafft werden. — In der
Spaldingstraße stießen zwei Geschästskraftwagen zusammen, wobei
der 17jährige Beifahrer Oskar Cölln innere Verletzungen erlitt
Die Fahrzeuge wurden beschädigt. — Das in Rothenburgsort
wohnende Fräulein Bertha Schäfer kam in der Banksstraße
mit ihrem Fahrrade zu Fall. Sch. wurde von einem Motorrad-
fahrer überfahren. Frl. vch. erlitt anscheinend nur leichtere Ver-

letzungen. — Das in Barmbeck wohnende Fräulein Hedwig
Gerditz lief Lange Reihe gegen eine Kraftdroschke. Frl. Ä.
mußte wegen erlittener Kopfverletzungen in ein Krankenhaus ge-
bracht werden. — Der in Eppendorf wohnende, vierjährige Knabe
Günter Kremp! wurde Im Tale von einem Kraftwagen über-
fahren. Das Kind erlitt Arm- und Fußverletzungen. — Das
Fräulein Maria Luckmann wurde in der Spaldingstraße auf
seinem Fahrrade von einer Kraftdroschke ungefaßten. Frl. L.
trug Fußverletzungen davon. — Der in der Knauerstrage wohnende
Zimmermann Kurt Hartmann kam in der Ludolphstraße zu
Fall. H. mußte wegen erlittener Gehirnerschütterung in ein
Krankenhaus geschafft werden.

Wer war-enge?

Am Montag, 6. Oktober 1930, nachmittags zwischen 5 und
6 Uhr, ist in der Koppel zwischen Schmilinskystraße und Gurlitt-
ftraße der 6jährige Junge Walter Zapf Überfahren und ge-
tötet worden. Den Unfall muß eine Frau mit einem kleinen
Kind auf dem Arm gesehen haben. Die Frau wird gebeten, sich
mit dem Vater des Kindes, Walter Zapf-Kratochvil, Hamburg,
Langereihe 59, in Verbindung zu setzen oder schriftlich ihre An-
schrift anzugeben.

Der in der inneren Stadt wohnende vierjährige Knabe Hans
W a 11 y wurde am Freitag, 17. Oktober, nachmittags gegen
15 Uhv in der Düsternstraße von einem Geschäftsauto überfahren.
Dem Kleinen wurden beide Oberschenkel gebrochen.

Zeugen des schweren Unfalles werden dringend gebeten,
sich entweder bei den ihnen nächstgelegenen Polizeiwachen oder bei
der Verkehrspolizei, Stadthaus, zu melden.

Zwei «aufhnuicr-Wrüthr

Während der Nacht zum Freitag wurde in einem Kaufhaus
In der Großen Bergstraße ein Einbruchsdiebstahl verübt. De
stöhlen wurden 20 Smokinganzüge, 10 blaue Herrenanzüge,
10 schwarze Wintermäntel mit Samtkragen und 9 dunkelblaue
Wintermäntel im Gesamtwert von 3500 .<(. Die Täler sind vom
Rathausmarkt aus durch einen Gang über mehrere Mauern
gestiegen und so an die Hintersront des HauseS gelangt. Sie sind
sodann über eine dort lagernde Trittleiter aus einen Anbau ge-
stiegen und durch den Lichtschacht gewaltsam cingcärungen. —
Kin ähnlicher Diebstahl wurde in einem Kaufhaus am Schulter-
blatt ausgeführt. Hier wurden eine größere Menge Herren- und
Damenwäsche entwendet, über deren Wert sich noch nichts sagen
läßt. Es sind mehrere Täter an der Arbeit gewesen, die eben-
falls von der Hinterfront durch den Keller eingedrungeit find. ~
Eingebrochen wurde in eine Dachwohnung EimSbülleler Straße.
Die WohnungStür wurde gewaltsam erbrochen. Gestohlen wurden
ein Plüschmaniei, ein Heller Sommermantcl mit Iltispelz, mehrere
Stücke Bettwäsche und eine Weckuhr. Gesamtwert unbekannt —
Ein Wohnungseinbruch wurde in der Feuerbachstraße ausgesührl.
Hier wurden 35 «11 in bar, eine braunledcrne Aktentasche, ein
Brillantring, eine vergoldete Herrenkapseluhr und ein Jackett,
im Gesamtwert von 250 <41 gestohlen. Der Täter ist durch ein
Toilettenfenster eingedrungen. — Ebenfalls wurde ein WohnungS-
cinbruch in der Cranachstraße auSgeführt. Gestohlen wurde ein
schwarzer Winter-Gehrockmantel, eine braune Aktentasche, ein
Photoapparat, eine Anzahl Silbersachen, Bestecke, Servietten-
ringe usw., teilweise I. 6. und I. P. gezeichnet, im Gesamtwert
von 550 <«. Der Diebstahl ist während der Nachtzeit ausgeführt
worden, und find die Täter durch eine Verandatür, die angebohrt
würbe, eingedrungen. — 3n Stellingen, Äjclerftraße, wurden
aus einer Wohnung mittels schweren Diebstahls ein graubrauner
Samcnrointcrmante'l, ein brauner Coupäkoffer, ein Fach Gardinen
eine Tischdecke, ein Herrenpnllower und eine Lederweste, in,
Gesamtwerte von 300 M gestohlen.

SM Hl Straße

Beim Besteigen eines sich in der Fahrt befindlichen Fuhr-
werks rutschte ein zehnjähriger Knabe aus und fiel vom Wagen.
Er wurde überfahren und erlitt Verletzungen an beiden Beinen.
— In der Lessingstraß: überholte ein Lastkraftwagnn einen Hand-
ziehwagen in dem Augenblick, als einer der beiden Männer, die
den Handziehwagen vor sich herschoben, plötzlich seitwärts über den
Fahrdamm lief. Er wurde von dem Lastauto überfahren und glück-
licherweise nicht schwer verletzt. — An der Ecke Bahrenfelder
Marktplatz und Osdorfer Weg fuhren ein Personenkraftwagen
und ein Motorrad zusammen. Beide Kraslwagensahrer wurden

verletzt.

Seldschrünkt flöwdumt

In einem Kohlenlager an der Lagerstraße wurde der im Kontor
stehende Geldschrank erbrochen und daraus 110 <11 und ein Photo-
apparat entwendet. Die Täter holten sich aus einer unverschlosse-
nen Autogarage lange Brechstangen und bearbeiteten damit die
Türen deS in die Wand eingemauerten GeldschrankeS solange, biS
bie eine Tür sich nach innen bog unb sie bann durch den entstande-
nen Spalt beide Türen auseinanderbogen. — 3m Kontor einer
Buchbruckerei in Blankenese würben aus bem Gelbschrank
2460 «K enfwenbet. Der Täter hat mit Nachschlüssel ober
Dietrich bie zum Kontor sührenbe Tür geöffnet. Die Schlüssel zum
Gelbschrank fanb ber Täter in bem Pult bet Kontoristinnen.

ArbeilSjubiläum. 25 Jahre im städtischen Dienst steht vec
Belriebsverwalter beS stäbtischen Krankenhauses, 3 o b a n n e S
Hahnkamm. An seinem Iubiläumstage wurde ihm eine Ehren-
urkunde überreicht. — Der Polizeimajor Floeter begeht am
20. Oktober sein 25jähriges Äienstjubiläum.

Die SäuglingSsürsorgestelle in der Norberstraße 2 wird nach
der Großen Bergstraße 140 (Eingang Blücherstraße) verlegt. Die
nächste Beratung sindet dort Montag, 20. Oktober, 14 Uhr, statt.
Die Beratungen sind Montags unb Freitags von 14 bis 15 Uhr.

Schluß mit Tennis. Der Spielbetrieb auf den Tennisplätzen
im Hirschpark in Altona-Blankenese wirb mit bem 18. Oktober
geschlossen.

Fahrräder wurden gestohlen: 3n ber Königstraße ein Herren-
rab, ohne nähere Bezeichnung, Wert 40 , K, unb ein anbereS im
Werte von 40 «K; in der Kleinen Freiheit ein Herrenrab, Marke
3bcal, Wert 20 . K; in ber Kleinen Lagerstraße ein Damenrab,
Marke Hansa, Wert 135 «M.

«reis Pinneberg

Wedel. Die Parteiversammlung am 16. Oktober
war sehr gut besucht: ber Versammlungsraum war voll beseht.
Ausgenommen würben roieberum 3 weibliche und 7 männliche
Mitglieder. Sie fortgesetzten Neuaufnahmen bet letzten Zeit
finb ein schönes Zeugnis für baS Vertrauen zu der Partei. 3m
Mittelpunkt des Abenbs ffanb ber Vortrag beS Genossen Stein-
selb! über bie Frage „WahlausgangunbRepudlikschutz". Steinfelbt
gab eine ungeschminkte Darstellung über bie brohenben Gefahren.
Diese Notzeit verlangt Abbau ber Riesengehälfer und Einfügung
ber Führerschaft in ben aktiven Kampf. Verbreitet werben muß
bie Erkenntnis, daß bie Wirtschaftskrise Internationale Ursachen

! bat. Die Krise würbe burch eine Katastrophenpolitik nur ins
j llngcmeffcne vergrößert. Den nationalsozialistischen Drahtziehern

ist bas Volkswohl völlig gleich, sie finb nur barauf versessen, bis
organisierte Arbeiterbewegung zu zerschlagen, wie es ihre gelb-
gebenben Auftraggeber verlangen. Es geht ja um bie Grunblagen
der Arbeiterbewegung unb beS VolksstaateS; beshalb ist es unsere
Aufgabe, uns an die Macht heranzudrängen, vor allem aber die gegen-
wärtigen Machtpositionen zu erhalten. Die Gefährdung unserer
wertvollsten Lebensgüter erfordert aktive Gegenwehr, Ausbau der
Schutzorganisation der Republikaner, aktive Beteiligung vom
Minister bis zum letzten Parteimitglied. (Beifall.) Die
Diskussionsredner Brauer, Dziubek unb Hinz
sprachen aus verfchiebenen Gesichtspunkten heraus in zu-
ftimmenbem Sinne. Der Vorsitzenbe schloß bie Debatte mit
ber Ausforberung an alle Versammelten, aus ber einge-
nommenen Haltung bic Konsequenz zu ziehen unb aktiv tätig zu
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Kunst und Wissenschaft

Diese Burg ist nun tatsächlich aufgefunden worden. Unter der
Schutzschicht der mittelalterlichen Burg aus dem 13.3ahrhundert
kamen Schichten zum Vorschein, die nicht mehr Kalk unb Steine
enthalten, ionbem Gebilde aus Holz. Man fattb in einem
gewißen Abstand von der späteren mittelalterlichen Burgmauer
eine andere Burgmauer, die lediglich aus senkrecht und wage-

recht jufammengesügten Holzbalken bestand. Unb hinter dieser
hölzernen Burgmauer ist eine große Anzahl von Häusergrunb-
rifien, in denen die Leute dieser Burg gewohnt haben. 3n etwa
fünf Meter Tiefe fand sich wundervoll erhaltener Bodenbelag
von je 4 1/» Meter im Quadrat. Zwischen diesen quadratischen
Häusern liegt eine Kulturschicht, in der sich alles Mögliche erhalten
hat: dle.Knochen der verspeisten Tiere, die Ueberrefte der gejagten
Tiere rote Hirschgeweihe, Rehgeweihc, Löffel aus Holz, ein hölzer-
ner Spaten, das Gestell eines Spinnrockens, ferner noch eine
große Anzahl anderer hölzerner Geräte, die noch der Deutung
bedürfen, und wiederum eine Fülle von Scherben. Diese Scherben
weisen alle bie Merkmale von Scherbensunden des ll.Iahr-
hunbertS auf. Das hier Aufgedeckte ist baher nichts anderes als
eine alte KasteUanei. Ganz bezeichnend und bisher einzig da-
stehend ist der Fund von sogenannten Schläfenringen, wie sie im
11.3ahrhundert üblich waren: hiervon wurde ein goldenes unb ein
silbernes Exemplar gefunben. Unter bet Keramik wurden viele
Spuren gefunben, bie sogar ganz deutlich auf rheinländische und
mitteldeutsche Herkunft Hinweisen. Derartige hölzerne ‘Burg-
mauern finb, wie bisher bekannt, nur noch in Prag im Hrodschln
aufgefunden worben. Es ist außerordentlich bedauerlich, daß nicht
die notwendigen Geldmittel zur Verfügung stehen um diese Sied-
lung aus bem 11. Jahrhundert in ihrer ganzen Vollständigkeit blos-
znlegen.

Bei bem jetzigen Ausgrabungsstand ist man bereits auf das
Grundwafsergebiel gestoßen. Rian gibt sich jedoch der Hoffnung
hin, daß cS vielleicht noch möglich ist, in der Grundwafferregion
selbst oder in der darunter liegenden Kalksteinschlchi Spuren einer
noch älteren Ansiedlung zu finden. Man stützt sich dabei be-
sonders auf die sogenannten „Regensburger Völkertafeln" aus ber
Zeit um 900 nach Christi Geburt, in der auch ein Gau Oppclini
genannt wird, woraus man auf bas heutige Oppeln schließt. Dieser
Gau Oppclini bürste bestimmt einen Verwaltungsmittelpunkt ge-
habt haben unb es wäre nicht ausgeschlossen, daß dieser ‘Ser-
wallungsmittelpunkt sich an ber Stelle bei jetzt cwsgedeckten
Kastallanei aus dem 11. Jahrhundert befunden hat.

®n vberWeiisches Stein?

Ausgrabungen mittelalterlicher Burglieölungen

Bel den Ausschachtungsarbeiten für das neue Regierungs-
tebäube in Oppeln stieß man auf Spuren von Sieblungen aus

drei verschiedenen Zeitaltern. Es handelt sich einmal um eine
Barocksieblung aus bem 16. Jahrhundert, bie dem Neubau weichen
mußte. Nach Beseitigung der Bestandteile dieser Barocks! eblung
fand man bic Ueberrcfte einer gotischen Sieblung aus dem
13. Jahrhundert, oon bet bet sogenannte Piostenturm bis heute
erhalten geblieben ist. Das Einngartige und bisher in ganz Ost-
deutschland nicht Gefundene wurde aber erst angeschnitten, als man
baranging, bie starken Ziegelmauern dieser gotischen Siedlung zu
beseitigen. Man stieß dabei auf eine frühgefchlchtliche Bebauung
ans dem elften Jahrhundert, die in reiner Hoizausfühtung sich
barbot

Das Gelände zeigte an .zwei einander gegenüberliegenden
Punkten eine hügelartige Erhöhung. E. stellte sich heraus, daß
es sich um zwei alte Bastionen einer Festung handelte, die dort
schon im 16. 3ahrhundcrt gestanden haben müssen, unb .zwar bis
zu dem Zeitpunkt, in dem die neuere Wasfentcchnik diesen
Fcstungsb-auten ein Ende bereitete. Aus diese Festung hat man
bann nachträglich bie nunmehr abgerissenen Regierungsgebäude

3nnetyakb der beiden Hügel befand sich ein älterer Bau aus
Ziegelmauerwerk, zu bem auch nach feiner ganzen Bauweise bet
Turm gehörte Die Ziegelsetzung entsprach burchaus ber Art, wie
sie bei den gotischen Kirchen angewandt wurde. Dadurch ergab
sich der Rückschluß, baß ber Turm und bie aufgeb eckten Reste des
Ziegelbaues aus dem 13. 3ahrhunbert stammen müssen.

AuS dem Jahre 1228 ist nun eine Urkunde bekannt, in ber
Herzog Kasimir von Oppeln, ber es sich zur Aufgabe gesetzt hatte,
die westliche Kultur zu pflegen unb zu stärken, bestimmt, baß seine
Burg bei Oppeln mit einer höheren Mauer umgeben werden soll.
Die Streitfrage war nun, ob es sich um bie Umwanblung einer
früheren Bur-; ober um etwas ganz Neues hanbdn sollte. Man
ist jetzt bet Meinung, daß mit dieser Anweisung der Bau einer
ganz neuen Burg gemeint war, uitb zwar eben ber nach gotischer

21 rt mit dem erhalten gebliebenen Piastenturm. Das bedeutete
aber auf ber andern Seite, baß an ber gleichen Stelle eine Burg
noch älterer Art unb anberer Bauweise oorhanben gewesen sein
muß, für die man bisher keinerlei weiteren Anhalt hatte.

Mttoängler dirigiert

1. Konzert des Berliner Philharmonischen Orchester».

Furtwängler hatte mit einem Programm romantischer Musik
(abgesehen von einer Ausnahme), baS seinem innersten Wesen voll
entsprach, in seinem ersten Konzert dieses Winters einen seiner
ganz großen Tage. Schon die mit erstaunlich elastischer Rhythmik
und funkelndem Temperament „Eingelegte" Ouvertüre zu „Ben-
venuto Cellini" von Berlioz war ein Ereignis, dem sich noch zwei
weitere zugesellten. Sie brachten noch eine Steigerung des Ein-
drucks von überwältigendem Ausmaß.

Schumanns Sinfonien pflegen von den Fachleuten immer
etwas über bie Achlel angesehen zu werben, da man ihnen statt
romantischer klassische Maßstäbe anlegt. Das ist natürlich eine
gewaltsame Verdrehung der historischen Tatsachen. In ber
romantischen Sinfonie Ist das aktiv-dramatische Element Beet-
hovens ersetzt durch das ber Stimmung. So liegt der Schwerpunkt
nicht mehr in ber Durchführung, fonbern in ben Themen selbst
unb in ber Art, wie sie in verschicbener Weise belichtet werben.
Gerabe barin Ist Schumanns Vierte ein Musterbeispiel. Aber über
diese einheitliche und konzentrierte Stimmung hinaus imponiert
sie durch ihre organischen Themen, bie bie Sähe zu einer Einheit
Dcrbinben. Für sich betrachtet ist namentlich ber zweite Satz eine
erlesene musikalische Kostbarkeit. Furtwängler verlieh dieser
schönen Sinfonie eine zwingende Lebendigkeit, gab ihr eine sanfte
Leidenschaftlichkelt und betonte ihren melancholisch-ritterlichen
Charakter. Vorbildlich waren wieder die Art, wie er die Steige-
rungen anlegte, wie er die Verzweigung des thematischen
Materials hcrauSarbeitete. Das herrliche Orchester produzierte
ein Pianissimo, wie man es in den seltensten Fällen einmal zu
hören bekommt.

Der Höhepunkt des Abends aber war Richard Strauß’ „T ob
unb Verklärung". Das war eine unvergeßliche Ausführung,
die tiefe Erschütterung auslöste. Wie Furtwängler die packende
Dramatik dieser sinfonischen Dichtung herauSinelßelt, wie er die
hinreißende Leidenschaft formt, wie er zum hymnischen Aufschwung
führt, bas ist wahrhaft genial unb einzigartig. Er erlebt biefe
herrliche Musik in allen Nerven, er ist besessen von ihr unb über-
trägt biefe Besessenheit auf bas Orchester, bas mit ihm zu untrenn-
barer Einheit verbunden ist. Seine wundervolle Zeichensprache,
an ber ber ganze Körper teilnimmt, enthält baS ganze musikalische
Geschehen, so baß man anS seinen Gesten direkt die Musik abliest.
Die Wiedergabe hinterließ eine minutenlange Ergriffenheit, die
sich bann aber in begeisterte Ovationen für ben Dirigenten unb sein
einzigartiges Orchester löste.

Wie die Distel (bie bekanntlich nur von Eseln gefressen wird)
zwischen zwei Rosen, so stand die Ouverlur« zu „Neues vom Tage"
von Hindemith zwischen Schumann und Richard Strauß. Es lohnt
stch nicht, fibet diese freien-, gelft- und witzlose Tvnspftleret auch

Altona und Umgegend

ein Kapitel Verleumdung

Sie oublizisMe Moral der „NorddeuWen Mnthrithlen"

Die größte amerikanische kommunalpolitische Zeitschrift „Na-

tional Municipal Review" hat die hervorragende Altonaer Stabt-,

geschichte Dr. Hoffmanns „Neues Altona 1919 bis 1929"

in einer umfangreichen Rezension als ein Werk von großem Wert

bezeichnet, das zeige, was eine Stadtverwaltung heute in Deutschland

leiste. Das neue Altona sei ein einzigartiges Unternehmen, dem

amerikanische Städte nacheifern sollten. Dieses lobende Urteil,

das noch im einzelnen vom Kritiker belegt wird, stammt aus der

Feder des Universitätsprofeffors Roger H.Wells vom Bryn

Mawr College in Philadelphia. Es ist also eine prominente

Stimme des Auslandes, die von der Altonaer Stadtverwaltung,

und nicht nur von ihr, mit einer gewissen Genugtuung ausgenommen

werden könnte. Die „Norddeutschen Nachrichten" waren

darüber freilich anderer Ansicht. Sie zitierten daS

amerikanische Urteil mit der schäbigen Bemerkung, „das

Urteil aus Amerika kommt so weit her,

daß man an bestellte Arbeit glauben mu ß". DaS

Blatt verschwieg natürlich seinen Lesern, wer die Rezension ge-

schrieben hat und an welch exponierter Stelle sie veröffentlicht

wurde. Ihm lag nur daran, auch bei dieser Gelegenheit wieder

die Stadtverwaltung und den Verlag des Werkes in ein schiefes
Licht zu bringen.

Der Verlag Eugen Diederichs, der bekanntlich die

Hoffmannsche Stadtgeschichte berauSgebracht hat, ließ sich die

schäbige Unterstellung nicht bieten. Er richtete ein Schreiben an

daS Blankeneser Blatt, in dem er Einspruch erhebt gegen die

Behauptung, er hätte das amerikanische Urteil bestellt.

Er ersuchte die Zeitung um eine Richtigstellung in dem

Sinne, daß bei der Bedeutung deS Eugen Diederichs Verlages

und der größten amerikanischen kommunalpolilischen Zeitschrift

von einer bestellten Besprechung nicht bie Rede sein
könne. Dieser Brief wurde den „Norddeutschen Nachrichten"

am 3. Oktober zugestellt. Das Blatt hat eS bis heute nicht

für nötig gehalten, seine Verleumdung zurück-

z u n e b m e n. Nichts kennzeichnet bester die publizistische Moral

der „Norddeutschen Nachrichten", die freilich nicht in der Lage

sind, mit ihren Gekeis und Gekläff ein Urteil wie das der

„National Municipal Review" zu entkräften.

PQlLzeL-EHrQntt de» Tages

Von einer Handramme getroffen. Der in St. Pauli wohnende

Steinpflafterer Otto Frenz borch erlitt Roßdamm während der
Arbeit dadurch erhebliche Fußverleyungen, daß er von einer
Handramme getroffen wurde. F. mußte in ein Krankenhaus ge-
schafft werden.

Blutiger Ausgang einer Schlägerei. Heute morgen entstand
in einer Große Allee belegenen Wirtschaft zwischen mehreren
Gästen ein Streit. Es kam zu einer Schlägerei. Dabei erlitt der
in St. Pauli wohnende 44jährige Harry M. derartige Kopfver-
letzungen, daß er in ein Krankenhaus gebracht werden mußte.

Schwere Warendiebfiähle. Gestohlen wurden aus einem im
Hafen liegenden Dampfer 600 Paar baumwollene Damenhand-

schuhe verschiedener Farben und Großen. — Durch Einbruch wur-
den aus einem Schuppen etwa 150 Kilogramm Kunstfeidewaren,
wie Stoffe, Kopftücher, Schals und Taschentücher, entwendet.

Wo ist baS Mädchen? Vermißt wird feit 20. September die
am 3. Dezember 1912 geborene Verkäuferin Fräulein Klara
Karpenkicl, wohnhaft in Altona. Das junge Mädchen be-
fand sich in Hamburg in einem Konfektionsgeschäft in Stellung.
Es entfernte sich am 20. September nachmittags aus dem Geschäft,
um zu Tisch zu gehen. Die bisherigen Ermittlungen nach dem
verschwundenen Mädchen verliefen ergebnislos. Die Vermißte Ist
1,70 Meter groß, schlank, mittelblond, bat Bubikops, vollständige
Zähne, auffallend lange schmale Hände. Sie trug dunkelblauen
Hut, dunkelbraunen Mantel mit Pelzbesatz und blaues Wollkleid.
Die Vermißte führte eint Handtasche, einen goldenen Brillant-
siegelring, ein goldenes Cordeiarmband und eine goldene Brosche
bei sich. Sachdienliche Mtteilungen nehmen sämtliche Polizei-
wachen, Kriminalreviere und die Kriminalinspektton 8, Stadthaus,
entgegen.

Feuer durch ein elektrisches Bügeleisen. Heute morgen,

gegen 6.30 Uhr, entstand In einer Lindenstraße 43/47 belegenen

Filzhutpresserei ein Schadenfeuer. In einem im vierten Stock be-

findlichen Raum gerieten der Fußboden und Filzmaterialien in

Brand. Zug 1 beseitigte die Gefahr mit einer Schlauchleitung.

Die Feststellungen ergaben, daß ein elektrisches Bügeleisen nicht
abgefteUf war. Hierdurch ist der Brand entstanden.

Gefaßte Einbrecher. Festgenommen würbe der 24jährige
'Walter W., der überführt ist, in Hamburg Einbrüche ausgeführt
zu haben. W. wurde in der inneren Stadt ermittelt. Der Mann
hat noch eine längere Freiheitsstrafe wegen früher verübter Straf-
taten zu verbüßen.— Weiter wurden festgenommen ein 35jähriger
Robert T. und ein 18jähriger Martin V., die diverses Schuhzeug
bei sich führten. Es stellte sich heraus, daß die Gegenstände aus
einem Geschäft in der Oberaltenalice gestohlen waren.

Zwei Autodiebstähle. Gestohlen wurde Hinter der Petrikirche
ein vierfitziges blaues, grau abgesetztes Personenauto, Marke
„Mercedes-Benz". Der Wagen hat Kennzeichen Illi 9110, blaue
Lederpolsterung, hinten zwei neue Reservereifen. In dem Wagen
beftnden sich auf den Namen „Cordes" laufende Papiere. — Auf
dem Spielbudenplatz wurde ein zweisitziges, mit schwarzer Leder-
polsterung versehenes Opelauto gestohlen. Dieser Wagen hat
Kennzeichen IIA 17 473 und ein Reserverad.
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nur ein Wort zu verlieren. Sie war grenzenlos langweilig und
bewies erneut, baß bic Hoffnungen, die man vor Jahren auf
Hindemith gesetzt hatte, längst wie Seifenblasen geplatzt finb. Ober
soll man sich ans bem Stanbpunkf stellen: Es ist leicht zu kom-
ponieren, wenn man Einfälle, schwer, wenn man keine hat? Dann
allerdings verdient Hindemiths Arbeit Anerkennung. Dr. R. T.

Norag-Konzert in der Musidhalle:

Hamburger flowniiten

3 o f e EIbcnschütz spielt in diesem Winter mit dem ver-
stärkten Norag-Orchester Werke norddeutscher Kompo-

nisten. Das gestrige Konzert war reichlich lang und bunt: nach
einer romantischen Einleitung gab eS eine Mixtur hamburgischer
Komponisten der Jetztzeit, die auf bie Dauer boch etwas ermüdend
wirkte. Alexander Schneider, der junge Konzertmeister
ber „Norag", spielte die „Gesangsszene" von Spohr, ein sehr
dankbares Violinkonzert, für bas der Solist einen welchen unb
beseelten, wenn auch nicht sehr großen Ton elnsehte, ber zu ben
schönsten Erwartungen für den Künstler berechtigt. Dann sangen
Erna Kroll-Lange, Helene Guhl, Hans Depser
und Bernhard Iakschtat aus den Liebeslieder-Walzern
von Brahms.

Für den achtzigjährigen Alfred Kleinpaul, der als
Organist und Klavierspieler sich eines ausgezeichneten Rufes in
Hamburg erfreute, gab cS eine kleine Sonder-Ehrung: Erna
Kroll-Lange fang unser Begleitung des alten Herrn vier
(einer volkstümlich-melodiösen Lieber, beten unverwüstliche Frische
sich steghast burchsetzte, zumal bic Sängerin sie mit natürlicher An-
mut wicbergab. Ein „Menuett" für großes Orchester hält sich
respektvoll an bic großen Meister dieser Gattung.

Doch nun zu den Zeitgenossen! Zwei Sätze aus der „Mace-
donischen Suite", einem Frühwerk Siegfried Schefflers,
lehnen sich zwar mehr als nötig an Richarb Strauß an, üherzeugen
aber roieberum durch ein anständiges Plus an originellen Ein-
fällen, unb bic hervorragenb gekonnte, in allen Farben schlllernbe
3nftrumcnticrung von der außerordentlich fruchtbaren Begabung
des jungen Komponisten, dessen „Varletö für Orchester" schon öfter
über die deutschen Sendet gegangen ist. Als Uraufführung er-
schien die „Bunte Tanz-Suite" von Hermann Erdlen, eine
Folge deutscher und ausländischer Volkstänze, die in Ihrer
bäuerlich-derben (Instrumentierung in das Gebiet der GebrauchS-
musik zu verweisen wäre, sich also für bic Zwecke des Rund-
snnks besonders gut eignet. Müller-Hartmanns Lust-
spiel-Ouvertüre zu Jieona und Lena" Ist als gediegenes Werk
einer heiteren Stimmung längst bekannt und wirb allgemein ge-

den jungen Mrag-Leirlen hhA mqn Slbplf Seck«!



»erben im Reichsbanner und in der Partei. — Die Abrechnung
oom 3. Quartal ergab gesunde Kassenverhältnisje und einen
^eiteren Ausstieg in der Mitgiiederbewegung.
Die Zahl der Mitglieder hat sich erhöht um 9 männliche und
36 weibliche und beträgt jetzt insgesamt 431. Dem Kassierer
Bröker wurde einstimmig Entlastung erteilt. Die Wahlunkosten
sind säst völlig durch Sammlungen gedeckt. Unser Wahlergebnis
mit einer beträchtlichen Steigerung gegenüber 1928 und auch gegen-
über der letzten Kommunaiwahl kann als gut bewertet werden
Der Vorsitzende dankte allen Aktinen für ihre präzise Wahl-
arbeit. Nach einstimmiger Beschlutzfastung über mehrere geschäst-
liche Angelegenheiten wurde die in guter Stimmung flott ver-
laufene Versammlung geschloffen.

Löandöbek und Umsesend

91oth eine 6ihuleinietihung

Keritgung der fiil9fihulc

D i e neue Hilfsschule an der Sophien st raste
wurde am Freilag ihrem Zweck übergeben. Die Kinder der Hilfs-
schule waren unter Führung von Stadlschulrat Scheer und des
Lehrerkollegiums aus ihrem alten Gebäude an den Schulstrazen
in das mit Blumen reichlich geschmückte neue Haus hinüaer-
gezogen, wa sich auch die Eltern der Kinder, und neben
dem Stadtschulrat als Vertreter der Stadt Oberbürger-
meister Rodig einsanden. Es sand eine schlichte Ein-
weihungsfeier statt, die mit dem von den Kindern unter
Leitung des Hilfsschuilehrers Mohr gesungene» Liede: „Wann
wir schreiten Seil' an Seil'" eingeleilet wurde. Oderbürgerme.ster
Rodig wies in einer kurzen Ansprache auf die Mängel des
alten Hilfsschulgebäudes, besonders seine ungünstige Lage an zwei
engen Straften, den unvortellhasl gelegenen Schulhof und
den Mangel eines Arbettsgartens hin, und hob dann die
Vorzüge, die das neue Schulhaus in seinen sechs gut belichteten
Schulzimmern bietet, her'or. Vor allem wertvoll
sei der freie und teils schattige Spielplatz
und der große Arbeilsgarlen, der für Unterricht im Freien
geeignet fei. Oberste Sorge der städtischen Verwaltung |ei
immer, dast Gefahren für die Gesundheit der Kinder
abgewendet würden; hier sei es das Ziel gewesen, eine Schule
unter besten gesundheitlichen Vorbedingungen zu schaffen, da
grabe das Hillsschulkind deren am meisten bedürfe.

Rektor M e st w a r p dankte der Stadtgemeinde für die
Erstellung dieses durchaus geeigneten schöben Schulgebäudes
und für die liebevolle Ausgestaltung. 3n diesen Räumen
könne sich die Schule wohlsüblen, denn alles was sie brauche, sei
vorhanden. Vor allem begrüßte auch er die gute Lage, den schönen
Spielplatz und den geräumigen Arveitsgarten, der von der Schule
voll ausgenutzt werden solle. Ein von einem kleinen Mädchen
frisch vorgetragenes Einweihungsgedicht folgte der Rede. Mit
dem Deutschlandlied wurde die Feier beschlossen, der sich die Be-
sichtigung des Gebäudes und Gartens durch die Eltern anschloß.

Der heutige Eonnabendmarkt wurde günstig durch das herr-
liche Wetter beeinflußt. Ueber 360 Stäirde waren mit allen zu-
gelassenen Artikeln besetzt. Die Kauflust war besonders rege, so
daß große Umsätze erzielt worden sind. Bei vielen Ständen sah
man beim Marktschlust nur noch einzelne Warenreffe. Für slic
Schrebergärtner lagen preiswerte Angebote in allen Obst- und
Beerensträuchern vor. Winterkartoffeln und Gemüse gingen flott.
Preisveränderungen sind heute so gut wie gar nicht festgestellt.
Frische Eier zeigten Neigung zur Preiserhöhung.

MM-MAmOlllrOWkSUM

ünocrdnbctlc Loge im Mallnrdrilerslrrik
SPD. Berlin, 17. Oktober.

3m Berliner Metallarbeiter st reik ist di« be-
deutsamste neueste Tatsache, daß die Arbeitgeber auf die
Beantragung einer Verbindlichkeitserklärung
verzichtet haben. Die 3ndustriellen haben dem Reichsarbeits-
minister nur die Annahme des Schiedsspruches durch ihre Orga-
nisation mitgeteilt. Sie haben aber nicht gleichzeitig Verbindlich-
keitserklärung beantragt. Es ist kaum anzunehmen, daß der
Reichsarbeitsminister den Schiedsspruch für verbindlich erklärt,
den auch die Arbeitgeber nicht für verbindlich erklärt wissen
wollen. Die Einleitung neuer Verhandlungen ist dadurch not-
wendig geworden. Wie verlautet, soll Ministerialrat Mewes im
Reichsardeitsministerium bereits prüfen, wie die neuen Verhand-
lungen zweckmäßig eingeleitet und durchgeführt werden können.

3u der bürgerlichen demokratischen Preffe wird
eile Vertagung des Entscheides im Konflikt, vor allem mit
Rücksicht auf die augenblickliche politische Situation, bis zum
Anfang des nächsten 3ahres gefordert. So schreibt die Frank-
furter Zeitung, daß, nachdem beide Parteien nichts gegen eine
Vertagung des Entscheids bis zum Beginn des kommenden 3ahres
einzuwenden gehabt hätten, es schwer zu verstehen fei, warum
man sich nicht ohne Krach auf dieser Basis finden könnte, oder
nmrum man sich nicht wenigstens jetzt, und zwar recht bald, finde.
Da die Metallindustriellen seinerzeit selbst vorgeschlagen hätten,
die ganze Frage bis zum 15.3anuar zu vertagen, sei es wirklich
nicht notwendig gewesen, die Arbeiierschast kurz vor Anbruch
des Winters durch eine so scharfe Lohnreduzierung in Aufregung
zu bringen.

*

Die Kommunisten machen den Versuch, auch die Beleg-
schaften der Betriebe, die dem Verband Berliner Metall-
industrieller nicht angeschlossen sind, zu überreden, sich an der
Streikbewegung zu beteiligen Der Deutsche Metall-
arbeiter verband hat daher die Streikleitungen nochmals
angewiesen, die Arbeiter der nicht dem Verband Berliner Metall-
industrieller angeschlossenen Betriebe darauf aufmerksam zu
machen, daß sie im Falle der Arbeitsniederlegung ohne Genehmi-
gung der Organisation von den Gewerkschaften keine Unter-
stützung erhalten.

Md beschämt deutsche Unternehmet

CNB. Berlin, 17. Oktober. Wie die B.Z. am Mittag

meldet, erhöht die Ford-Molor-Company in Berlin die Löhne

für ihre Arbeiter um 10 bis 30 für die Stunde. Durch diese

Maßnahme soll der Grundsatz Fords, seine Arbeiter durch mög-
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unb Gerhard Maaß :n eigenen Kompositionen. Hans
® e p f e r sang Beckers Lied für Tenor und Orchester „Scl.gkeit",
beffen Gefühlsüberschwang sich aber wohl zu sehr in den Bahnen
öe > Gestern b.roegt. Maaß h ng g:n Ist auSgesproch.ner Neu-
tßner Zwei Orche^erlieber, b„rch Erna Kroll-Lange Dör-
flerngen, sind nach Texten von Mörike vertont Unverkennbares
vttchen nach eigener Haltung unb musikalischer Vertiefung
ntachen, daß man aufhorcht. Diesen Musiker wird man im Äuge
behalten müßen.

E i b e n j ch ü tz und die Solisten wurden mit Begeisterung gc-
ic:crt, unb man darf sich auch mit Recht freuen, daß in diesen
Konzerten jungen, suchenden Talenten der Weg zur Oefsentlich-
keit aufgetan wird. W—t.

Df- Filchners Tibet-Expedition

Der Forstder mahlt selbst

.. ’ll s vor ctroa zwei 3ahren die Nachricht durch Deutschlanb
eilte, baß ein deutscher Gelehrter in Tibet ermordet worden sei,

, "fuhr bie breite beutsche Oeffentlichhcit tum. ersten Male
etwas mehr von Dr. Fitchner. Aber statt Dr. Fltchner fiel
Damals eine tibetanische katijinannskarawane unter den
m et" eines räuberischen Stammes, unb seit zwei .obren ist

o"chner dabei, in Deutschland die roissenschaitlichen Er-
zevmffe seiner langen und strapaziösen Expedition aus-

zubeuten. Von all dem ließ er seine gespannten Zuhörer
im Euriohause in einer geraden, holperigen, urwüchsigen Weise,
bieöen Forscher menschlich nabe brachte, etwas kosten. Filchner zeigte
mit einer e>wac allzu gründlichen Ausfüyriichkeii den Weg. den seine
Expedrtion von Taschkent durch Gebirge ketten zwischen URSR.,
Evtira unb Tibet unb burch wertes, 5b00 Rietet bohes HochprOtean
von Tibet zurücklegen mußte, um (einen wißentchaftHchen Zweck
bie drei großen magnetischen Vermessungs elber, — baS europäijdb-
asiatische, bas chinesische unb bas indische — miteinander zu ver-
binden. Aus seiner Marschroute, die — auf die 3abre 1925 bis
1928 verteilt etwa einer Strecke von Hamburg nach Bombay
entspricht, bat Filchner 160 Vermeffungsstationen angelegt. Unter-
wegs batte Filchner und seine wissenschaftliche Arbeit viel unter
einer Kälte von 40 bis 50 Grad, unter beschwerlichen Märschen
und unter den Widerständen der fremdenscheuen und abergläu-
bischen Tibetaner zu leiden.

Anderseits bot sich ihm wieder wertvolle Hilse durch ausländische
Mächtige und später sogar durch den großmächligen Dalai Lama,
des obersten Priesters in Tibet, bar. Der letzte Teil des
Vortrages widmete Filchner den eigenartigen Wohnstä.ten,

eils Zelte, teils Lehm- und Steinhaufen, und dem
Familienleben, in denen das Prinzip der Polyandrie — Vlel-
männerei — wegen des Mangels an Frauen unb aus besihrecht-
lichen Gründen besteht. Auch über den religiösen Kult und besten
organisatorischen DUifbau weiß Filchner 3nfcreffanfeS zu

erzählen. -- Für einen solchen Adenb aber war ber Vortrag
leiber in ben brei erwähnten Hauptgebieten zu breit angelegt,
wodurch manches ungesagt unb un. ezeigt blieb, roaS man gerne
aus bem noch unbekannten Tibet hätte wißen mögen. Diesem
Umjlanb baiien auch bie lehrreichen, auf Familienleben unb
religiösen Kult hin ausgesuchten Lichtbilder nicht ab. P. 6.

Verein Altonaer Kunstfreunde. Der Vortrag des norwe-
gischen Museumsdirektors Profestor Dr. Brügger aus Oslo über
den „Osebergsund" findet am Montag, den 20. Oktober, eine halbe
Stunde später, das heißt um 20.30 Uhr statt. Professor Brügger
hat kürzlich bie Aufstellung großartiger Zeugnisse aus unserer ger-
manischen Vorzeit im Osloer Museum aufgesteUt.

„Ter Hundscriigkciieuiilerrlch, in ber allgemein bildenden Sifinlc."
Ueber dieses Thema fpriait ini Rahmen der Bereinigung für Stunfr
pflege e. P., Landedderband Norden im Teutictx'ii Verein für wert-
tätige Grjwnina Cberfcbulrat Cari iSopc ane Anlas; des 70. cMcburts-
tage» Hemrio, Pralles, bee- Vorkämpfern nm die werkt äuge Grjiejung
der Jugend. Ter Vortrag findet statt am Sonmaa, 19. Oktober, vor
mittags 11 Uhr, int Reftfaal der 3»ule SenbenftraSc 166 und ist vor
bunden mit einer Ausstellung: .Aus dem Wirken tuid -»affen Heinrich
Pralles."

Siebte Notizen. Teutsches T ck a U fp t e l d a u s. Sonntag,
16.30 Uhr, .Politik", schwank ui drei Aufzügen, einem Vorspiel und
einem Nachspiel von Hans Alabner Mons. Ttc Aufführung findet zu
volkstümlichen Preisen statt. 20 Uhr Wiederdoliing von .Alt Heidelberg"
in der Neuinfieitferiuig Johanne» Uralow?. — Tdalta-Tteoter.
Hontttoa, 16.30 Uhr, zu kleinen Preisen, .Tic Wunder-Bar", ein 2ptel

aus dem Nachtleben tu zwei Tellen von iVza Herezeg und Karl Farkas.
Musik von Nobert Ratidxr. 20 Uhr „Tturm im Wasserglas", i'uftfriel
in drei Akten von Pruito Frank. - Carl Zchultze-Theater.
Sonntag. 17 Uhr gastiert Kammersänger :ll i » a > d 3 » u b c r i von
der Ltaatsoper Wien ।früher an: Hamburger -tnbtibcanri als Prinz
in der x.'chär»£pcrctte .Vanb des Taeyelu-j" ermäßigte Preises. Mittwoch.
22. Oktober, beginnt Wutho 2 b i c i f ® e t fein Gaftzplll tu dem
TmwanOmiagcr „Ter wahre Jacob". Regie: Erich Lchonieldi von den
-Zickelhübnen, Berlin, der auch eine bet Hauptrollen als Gast spielt.

.v a m b u r ac r B ü it nc. Bscttc Guilbert wurde von der Hamvur-rcr
Buhne für Mittwoch. 29., unb Freitag, 31. Oktober, nach Hambur.i u
laben. Sie Veranstaltung findet in ber Volksoper statt. Beginn 18. ;" Uhr.

-?l 11 o n a c . 2 t a b 11 b e a t e r. Sonntag, 19. Oktober, i" u
Gastspiel der Nicdcrdctitfchcn Bühne damuura: „Te 'chcrcnflicn.
20 Uhr, .Wallenstein» vager", hierauf .Tic Piccolomini", von Montag.
20., bi« Sonnabend. 25. Oktober, 20 Uhr, .Wallenstein« vager". Hierauf
.Tie Piccolomini". Sonntag, 26. Oktober, 20 Uhr, .Hans Sonneiiüof, r»

Höllenfahrt". — Niederdeutsche B n o n c. Sonntag pi Oktober.
16 Uhr, Altonaer Jtabttncatcr. „Tc Zmcrcnfliepcr'. 20 Uhr, Wands
befer Ztabttbeater. „2tratcnmufir 20 Uhr, Bttaenbagenfaai. 2chleiden
plav 13 r, „Asuitts op Afwcg". 2?iitirooai, 22. Oktober, 20 Uhr, Blank
nefc, Kroger« Hotel, „llt dc Oort flogen". Freitag, 21 Oktober. 2" II n.
iRotbcnburasortcr Hof, Blllwardcr SU uebetch 160 h i. . nemu« op Afwea".
20 Uhr, Longenborn Nord. .Vcrstckcnfpeclcu", darauf: .Tc erste Haft'
Sonnabend. 25. Oktober. 20 llbr, Oonvciitgarten >geschlossene Lorstelln.igl.
.Tat Hock inn Tun“, -onntag. 26. Oki oder, l Uhr, Carl 2*uivc
Theater, . Lokrates im Saftladen". — GefellfdiaftocrSrcuvbe
Wilde Im 'n aabee. Ortsgruppe Hamburg. Versammlung :m
Mittwoch. 22. Oktober. 20 llbr, in 2aal 9 bei TctaiUiitenfamtiicr, Neue
Nabcnstratze 27 2- laut Tammtori: Bericht über die Haupivcriammlung
in Coburg von Herrn Pastor Tr. Zunge. Vorlesung i'itc- .Gutmann«
Steifen" von Herrn Sach. Eintritt frei, öiiftc willkoinmcn.



Stadt-

Theater

Heute Sonntag Montag Dienstag Mittwoch

10.Vorst.I.Sonnabend-Abonnement

InderneuenInszenierung|

DleHugenotten=

1 Uhr
Volks-Vorstellung

veranstaltet von der
Zentrale f. Volksbildung

Schwanda
der

Dudelsackpfeifer
R , lh , Ende gegen
° Uhl 101 /, Uhr

Volkstümliche Preise

Mk. 1,- bis 7,-
Gastspiel

Rose

Ader

madame

Butterfly

71/.,,. Ende gegen
/ Uhr igs/, uhr

A n Vorstellung Im
> U. Montag-Ab.

Gastspiel

Sigrid

Onegin

Carmen

Ausverkauft

71 /„ Ende nach
/‘/»Uhr W i /1 uhr

A n Vorstellung im
■LJ. Dlenstag-Ab.

Gastspiel

Lauritz

fflelcliior

OM

Q ... Ende
O Uhr 1 qi/i uhr

A 4 Vorstellung im
1 1 - Mlttwoch-Ab

Die

Boheme

Deutsches

Schau-

spielhaus

OO

Mirabeauc

47» Uh. a ' ^_
Politik

Q ... Volkstümliche
o Uhr Preise

Mk.1,50bisMk.6,-

Alt-Heidelberg

O ... Ende
O Uhr 1D uhr

Abonnements-Vorstell.

Bork

Q , 1L. Ende
O Uhr 10i;! uhr

Abonnements-Vorstell

Miirabeau

Q ... Ende
O Uhr io>/, uhr

Abonnements-Vorstell

Prinz Friedrich

von Homburg

Thalia-

Theater Deroo,

Kaufmannc
vonVenedig7

41/ ,, u II. Parkett
4 1» Uhr £ 2,so

Die Wunder-Bar
o Ende
° Uhl 10'/. Uhr

Sturm im

Wasserglas

8 Uhr iVuhr
10. Vorst. I. Montag-Ab.

Der

Kaufmann

von Venedig

Q Ende
ö Uhr toi/. Uhr

10. Vorst. I. Dlenstag-Ab.

Sturm im

Wasserglas

Q ... Ende
ö Uhr uhr

10. Vorst I. Mlttwoch-Ab \

Der

Kaufmann

von Venedig

Sektion

Rahnstetten

Kammer-
spiele

Täglich !■/, Uhr Sektion Rahn- stetten

4*/, Uhr
Pygmalion

81 /, Uhr
Sektion Rahnstetten

Ehen werden
im Himmel

geschlossen

Wiederaufnahme

beantragt

Operetten-
haus

Kassenanruf
D 2, 5200

MeineSchwesterundIch"*"4

10-/,Uhr

Nachtvorstellung*• DieGartenlaubec

2*/i Uhr Karl May-Bühne

Winnetou
Kleine Preise

5 uhr meine

Schwester und ich
Burger, Stettner

Köchel

8 uhr meine

Schwester und ich
Held, Stettner, 5 Songs

8 Uhr

meine Schwester

und ich

Hane Haid
Willi Stettner ,

5 Songs

8 Uhr

meine Schwester

und ich

Hane Haid
Willi Stettner

5 Songs

4 Uhr
Karl May-Bühne

Winnetou
abends 8 Uhr

Nur noch 3 Aufführungen

mit Liane Haid

meine Schwester

und ich
Haid, Stettner

5 Songs

Ernst-Drucker-
Theater

Täglich
8 Uhr

1 Uhr kleine Preise
De Auktlonsschostef

4 Uhr und 8 Uhr
Heinerich verstelht dat

4 Uhr kleine Preise
De Auktionsschoster

nichr

Theater
des

Westens Täglich
8Uhr

Jugend

Nach der Vorstellung

im

Tanz und

Mai

Kabarett

Operette von Leo Fall
50 A bis .K 3,-

Eintritt frei

Altonaer
Stadt-

Theater Täglich
8Uhr

4 Uhr Gastspiel der
Niederdeutschen Bühne

De Scherenslieper

s uh, Wallensteins

Lager Hierauf

Die Piccolomini

8 Uhr

Wallen

Hierauf

8 Uhr

Steins

Die
e

8 Uhr

Lager

Piccolomini

Carl-Sdiultze-Theater ZZA H®63

Theater-Spielplan

muck

Troeadero

®W*f K«var,tt

Leitung: Kapell meister Wilhelm Wilke

An der Worlitier Orgel: Franxieka Schotter

1,6950

Schiller

Theater Gas,s P iel i s a roland
Gr. Rundfunk-

Jungfer Grenadier Operette
Rundfunkhörer und Abonnenten Parkett und Sperrsitz Einheitspreis M, 1,—Reisners Ballsäle 16962

Wandsbek B 8, 2644

Säle frei!QemmtorstraBe Valentinekamp

Bedenken
Dreijähriger Prüfungs-Preis

Ä 7000zue trennen. Enrenprels und

\»1Fernruf: ü 3, Holstein 6493 und 6494

Weintraubs

Tuchhaus Paul Peiniger g m.b.H,

im Hochp.

uEintritt frei. Garderobe 60 Pfennig.

Ferner:

5

Sonntag. 2 ms a Uhr. für Kinder:
133464Kartoffeln, Kompott.

Verdi-Puccini. Olga Tofflowa.
Ab 17 Uhr gute Unterhaltungsmusik Anfang: 5. 7*/e, K3/< Uhr.6905]

Anfang 5, 7. ft Uhr.
6928

mit humoristischenSonntag, 19. Oktober
Besuchen Sie

Groser Baubetrieb bei freiem Eintritt
334561

LORA;

stL

Direktion Joh. Aug. Böhme
Alterwall 44 - Kartenvorverkauf 9 bis 5 U

Sonntag 8 1 /« Uhr Erstaufführung
und folgende Tage 8 1/« Uhr

Posten Damen-
Musterung zum

Die Revue:
„EinTeufels-

weib" mit
neuen Stars
prolongiert.
24 Schlager.

Leitung:
Dr. Karl

Preise einschl. Steuer zuzügL Verkaufs-
geb. - Eintrittskarten v.9—6 Uhr an der
Konzertkasse JOh. Aug Böhme, AltöP-
waii M, Herm. Tietz, jungfernstieg, u. an
den betreffenden Abendkassen. [6960

Bilanz

Liebe

EIN OFFENES

WORT AN ALLE

LUISE

OTTO

feiner Herren- und Damenstoffe für Reise-, Sport- u. Gesellschaftskleidung.

Ganze Berge blauer und schwarzer Steife fabelhaft billig.

muhmtttOg, 4Vt »hr

nbw»e SVr Uhr

Sonntag. 3 Uhr

50 •$, 80 j, 1,-<«

Das tapfere

Sdineiderlein

South-China
Höchstleistung der Akrobatik

Sonntag 5 Uhr
1. Märchenvorstellung

Rübezahl und das
tapfere Schneiderlein
Kinderpreise 20 S, bis K 1,-

2 Lorets
Elegante

Equilibristen.

Dolores del Rio
in ihrer ergreifendsten Rolle.

VORBEUGEN
NICHT ABTREIBEN
Ein Ratgeber fAr Ehe-
leute und solche, die
es werden wollen

W. Bosielmann, Fleestedt

Jeden Sonntag freier Tanz
(33412

Morgen. Sonntag:

3 Vorstellungen

2 Uhr Einheitspreis SO Pf.

S Uhr und B.1S Uhr

Ausserdem
sensationelle

Variete-Attraktionen

4 moderne Festräume für
50 bis 3000 Personen

Sonntag: Große Ballmusik.

Montag, 3. November, abends 8 Uhr.
Musikballe, großer Saal:

III. Philharmonisches Konzert

■ Und nach Schluß ... ? Gletscherspalte

—————— mit Ihrer humorvollen Barkapelle

mit den

berühmtesten Revue- und Variete-Stars:

John Boles, Jeanette Loff, Stanley Smith,
Beth Laemmle, Georges Chiles. Nell

O'Day, Mario Stattler, Don Rose, Arnold

Korff, Paul Howard, Kathryn Crawford.

136. bis MS. T,tuend.
Preis für des mit vielen
Abbildungen versehene
Büchlein nur 0.80JIM.

Auer-

BuchvertrieDe

2 Classens
in ihrem verwegenen

Bnlance-Akt.

Neueste Ufa-Ton-Woche
In Verbindung mit den Paramount Sound News

Ausführlicher Bericht von der
Rheinlandreise des Reichspräsidenten
mit seiner Rede in Trier und Aachen.

| Haucnen Überall gesumst! |

Karten 7 Tage im voraus.

Nächste Veranstaltung
Sonntag, 26. Oktober 1950

im großen Saal, parterre u. Nebenräumen

„Die braune Venus"
aus dem Morgenland mit Gefolge,

Schlangen und neuen
technischen Wundern.

Tanz auf tausend Blitzen.
Das Sünden - Barometer.

I33376

Sonntag, 2 Uhr

50 bis .K 2,50

Familie

Hannemann

4’/, Uhr: 50 •*)b. Jt3, -
in Neugestaltung

Max Reinhardt*

Ole Fledermaus
in d. Abendbesetzung

In unseren Restaurants

gute und preiswerte

Mittag- und Abendessen

Am lennteg, dem 1». Oktober 1,14
Mittagessen

Ali Suppe nach Wahl: Nierenluppe oder
Hühnercream-Suppe

Gedeck Mk. 1,00: Wiener Kotelett m. Butter-
kohl und Kartoffeln.

Gedeck Mk.I.SS: Schweinebratenm.Roien-
kohl und Kartoffeln.

Gedeck Mk. 1,00: Rehkeule mit Rotkraut
und Kartoffeln.

Gedeck Mk. 1,80: Flletileak mit frltchem
Sellerie-Salat und Kartoffeln.

Gedeck Mk. 2,00: Hühnerfrikassee mit Rell,
Spargelipltzen und Kartoffeln.

All Nächtlich für verliebende Gedecke
Apfelitrudel

Abendessen ab 6 Uhr:

Gedeck Mk. 1,—: 1 Taue Tagessuppe.
Wiener Salembraten mit Rosenkohl und

Kaiser-Wilhelm-Str. 17*21, Tuchhof,

Größtes Spezialhaus

Paul Whitemans Solisten-Orchester,
Sisters „G", Russel-Girls,

The Rhythm Boys, Die Markert-Girls,
Der Schattentänzer Jaques Cartier,

Die Jrving-Girls.

Regie: lehnM. Anderson

Produktionsleitung: Carl Laemmle jr.
Deutsche Conference: Arnold Korff

Volksoper“’
TfigUch 8 Uhr

Sonntag, 8l/< Uhr
Mittwoch zum 25. Male
Der neue K Alm An

Das Teilciien vom

Uoolmrre
Eergertb, Körner.

Hcltner. Fels. Bähe.
Feldmann

Sonntag, B Uhr

50 bis 3, -
einmaliges Gastspiel
des Kammersängers

Richard

Sdiubert

Land des Lächelns

Gr.SchinKen-

PreissKat
vom Besten das Beste,
am Sonntag. IS.Oktobr.

Anfang 19 Uhr.
H. W.C. Töter

BlllwärdorNeuedeichlM.
133397

Unsere neue Revue:

Ein Riesenerfolg!

Auf der Bühne:

de Bell und Lee
•in internationales Tanzpaar von Weltruf,

•um ersten Male in Deutschland

Presco & Campo
die Exzentriker aus Max Reiohardt’s .Artisten'

Sonnabend, Sonntag,
11 Uhr

Nachtvorstellung

M. 1,- bis K Q,-

Muttersdirel

Sonntag, M. Oktober 1930
großer Saal pari, und Nebenräume

Eintrin frei Garflerobe 60 Pf.

Capitol
Hoheluftchaussee 52/54=

Bis Montag:

Meria Paudler, Hanni Weisse,
Georg Alexander

in dem famosen Lustspiel über die Ehe

Ehestreik
Einer der besten und letzten deutschen

Stumm filme.

Jeden Sonntag

Gr. Preisskat /N
Fr. Baach

Hammerbrookstraße 71
[33305

MonRuge

Leezen
Sommer und Winter
geöffnet, bekannt gute
Verpflegung. Zentral-
Heizung. Medizinische
Bäder. W.C. im Hause.

[33411

Dienstag,21. und Mittwoch. 22. Oktober,
abends S Uhr,Musikballe, großer Saal:

50 Mann Bereny’s Ungarische

Zigennemanelle
zum ersten Mal in Hamburg. Zigeuner-
Improvisationen. Liszt - Rhapsodien.
Wiener Walzer u. moderne Operetten.
Karten pro Abend zu Mk. 6,—, 4.50.

3.50, 2.50 und 1L0.

6. volkstümliche

sonntags - Unterhaltung

Ohlohertest

Artistische Leitung: Curt Pabst

Kurt Rode conferlert

das große

Variete-Programm
Alle 30 Minuten eine Attrek Hon

2 Kapellen I 2 Tanzdielen

Saalöffnung und Konzertbeginn 17.30 Uhr.
Programmbeginn 18 Uhr.

Speisen und Getränke zu mäßigen Preisen

1 Posten Restkupons hochfeiner Ulster- und Mantelstoffe, 150 cm breit,
la reine Wolle, für den Spottpreil von 9 Mk. bis 13 Mk. (regul.
Wert ca. 18 bis 25 Mk.) pro Meter. Außerdem ein ~
mantelstoHe, 140 cm breit, mollige Qualitäten, fesche
Preise von 6,So Mk. pro Meter.

Harmonie
Wandsbek, Hamburger Straße 38

Uraufführung Groß-Hamburg!

Verlorene Mensdien

(Das Lied vom alten Markt)
Ein Hussenfllm großen Formats

nach Motiven von Maxim <*orki.

Ferner: Colleen Moore in

Die kensdie Sünderin
Ein Großfllm voller Laune u Situationskomik

Aut der Bühne:

L Volksbühne
& Groß-Hamburg e.V.
B Geschlossene Vorstellungen
R Sonntag, den 19. Oktober,

1 Uhr mittags
Thalia -Theater: „Ole Füllfeder"
Mitgl.-Nr. 1501-1800. 6001 -7250

(Gutschein 3»
Dtsch.Schauapielh.: ..Mississippi“
Mitgl -Nr. 1801 2550. 4151-4900.

9001—9400 (Gutschein 3)
Sonntag, 26. Oktober. Deutsches
Schauspielhaus „Mississippi".
Altonaer Stadttheater: „Hans
Sonnenstößers Höllenfahrt“ (statt

„Wallenstein“)
Aufnahme neuer Mitglieder!. d.Ge-
seb ästest. Gr.Theaterstr. 42, Hpt.
Geöffnet werktägl., außer Sonn-

abends, 10 bis 6 Uhr.

Stadt-Theater—

n' Abonnement r‘* iltzc 4 •* B.TO U X 10,31 proVontell. verfügbar. Bezahlung 1.4 Ib
— NNV * Gäste: Ader, Giannini. Iwogun, leider, Onegin, Ifieiehior, veipi, uji

luiivi LUtSi jp] Abonn erneut
Mk Bedingungen werden auf Wunsch zugesandt, — Telephon C 4 Dammtor

Sonnabend. Sonntag,
8 Uhr

Montag, Dienstag,
8*/i Uhr

4 Gastspiele
Ludw i g-Thoma-

Btihne

*l,-»Äl

magdaiena

Hans a-Th aater1 s °n n ° b « nd<* ICai^saviiiaSonnt, auch 4'',U. ■ w ■ 9«lllia B4 SMo,^

16934

Roselle today, Jose Riavez
Schubert: Symphonie H-Moll (Un-
vollendete); Mahlers Das Lied von der
Erde. OefiTentliche Hauptprobe:
Sonntag. 2. Novemb^ mittags ll.SOUhr.

Musikhalle, großer Saat
Karten L Konzert: Mk. 9.-, 7.-. 5,-. 3,-:
zur Hauptprobe: Mk. 4.-, 3,- und 1,50.

Donnerstag. 6. November, abends 8 Uhr,
Conventgarten, großer Saal

Einziger Klavierabend

Mir Schnabel
Schubert: Sonate C-Moll op. posth.;
Mozart: Sonate F-Dur K.-V. 332;
Beethoven: 33 Variationen (Diabellb
op. 120. Konzertflügel: C. Bechstein,
a. d. Mag. Ed. Otto. Ferdinandstraße 49.

Karten zu Mk. 6,-. 4.50.1-, 2,-.

Preisskat
Sonnabend, 18. Oktober,
Anfang 8.30 Ubr, bei

Wilh. Kickhoir,
Hammeibrooksttatze 67.

Skatklub Kreuz-Bube.
133443

Rui der höchsten Stufe

des Erfolges steht diese

einzigartige Jazz - Kapelle,

die alltäglich in der Flora

ungeheure Triumphe
feiert.

Preise von Mk. I.- bis 3,- (Logen Mk. 4.-)

Vorverkauf b.Tietz.Käse, Beiöhr, Wichers,Schuhmacher,
Hamb. Reisebüro, Theater-Kasse Hamm, u. wochentags
11 bis 2 Uhr u. ab 5.30 Uhr (Sonnabends u. Sonntags ab
11 Uhr durchgeh.), an d. Theaterkasse des Ufa-Palastes.
Telephon. Vorbestellungen: C. 4, Dammtor 2654-2656.
Beginnn d. Vorstellung.: Wochent S.30 a, S.15 Uhr
Sonnabends und Sonntags: 4.00, 6.30 u. S.15 Uhr

HJFA-Palast

>» pnimarmoniscne Gesellschaft

Sonntag, 19. Oktober, abends TU Uhr

Musikhalle, großer Saal

volKstumilches Konzert

Leitung: Generalmusikdirektor Richard Richter
Solist: Paul Moth

Am Steinway-Flügel: Maria Moth-Nlenstedt

Vorlragsfolge u. a.: v. Weber: Ouvertüre zu „Oberon'. Haydn:
Serenade für Streichorchester. Mozart: Gavotte aus „Idomeneo".
Schubert: Adagio und Allegro moderato aus der Sonate für
Arpegg cne oder Violoncello. Strauß: Walzer aus „Der Rosen
kavaher". Kreutzer Ouvertüre zu „Das Nachtlager von Granada''.

Me>erbeer: Fackeltanz.

Karten zu M 1^0 (I Rang). * 1,40 (Saal), X 0,90 (II Rang) an de-
Abendkasse und im Vorverkauf (ohne Aufschlag) bei den be

kannten Vorverkaufsstellen
Nächstes Volkstümliches Konzert- Mittwoch, 22 Oktober.

Mittwoch. 29. Oktober, abends 8 Uhr.
Musikhalle, großer Saal:

IV, Symphoniekonzert
Leitung: Eueren Solist: Edi

Pan» mienyl
Bach: IV. -Brandenburg. Konzert:
Beethovcmx Klavierkonzert Es-Dur:
Reger: Mo zart-Variationen. Konzert-
flügel: Steinway & Sons. Hamburg,
aus dem Magazin Jungfernstieg 34.
Karten zu Mk. 1.80, 1,40 und 0,90. bei
Böhme u. d. bekannten Verkaufsstellen.

Sie die Vorteile, wenn Sie Ihren StoffbedarS direkt an der Quelle,
vom größten Spezialhaus Hamburgs, kaufen. Sie erzielen bedeutende
Ersparnisse. Benötigen Sie also einen neuen Damenmantel oder einen
neuen Paletot, Ulster oder Anzug, so versäumen Sie nicht, vorher unsere
großen Läger zu besichtigen. Sie finden bei uns die feinsten Erzeug-
nisse der deutschen und englischen Tuchindustrie in überwältigender
Auswahl, und zwar in jeder Stoffart, wie modern gemusterte Veloure,
Rating Welline, Gabardine, Matengo. Flausch, Shetland-Cheviot, Rips-
Veloure, Duvetine, Eskimo-Tuche. Zibeline, 140/150 cm breit, in allen
Farben, mit und ohne angewebtem Futter.

Sonderangebot für kommende Woche t

Pppleskat s|o *9. oki,
Fl uluunQl 3Unr nachm.
^Sentaballe“, Ecke Sen-
ta-Hinrichsenet. Wertv,
Preise. Einsatz 3.20 M.

133351
Achtung! C&roper

g>reie=(Stat
JedenLonntag.,116r

Joh. Richard
Diederlchfttahe 1

Ede Rönnbaibstiatze.
Einsatz 3 M

Fleisch- und
Räuchern,aren Preise
SovielTächc, iovielPrelse

133430

weit-Lichtspiele
Barmbeck, Wohldorfer Straße 4

Bis Montag:

Dolores del Rio
in

Evangeline

AI DENfinßC DMhumor.und Sonnabend. 18. Oktobr. unt .r dem Motto:

Ä !■ I ■ 11 U U 1» ■ Famllien-Ballhau* Schulterblatt 71 ■ Alpendort-Ball Biertrinken, nur hell

Ab Mittwoch, 5'/, Uhr
kurzes Gastspiel:

Guido

Tiiielscher
in dem

Schwankschlager

Der wahre

Jacob

Donnerstag. 30. Oktober, abends 8 Uhr,
Cariohaus, großer Saal:

Vortrag Professor Dr.

Hermann MuckermaDn
Kaiser-Wilhelm-Institut, Berlin

„MßDSßhlichßErble!ireö.EügeDik"
Karten zu Mk. 4,-, 3,-, 2-, 1,-.

Dienstag, 28. Oktober, abends 8 Uhr,
Musikhalle, kleiner Saal:

Liederabend

Hanni Geslerkanip
Am Klavier: Ernst Haack

Werke von Scarlatti. Caldara. Robert
Franz. Brahms. Strauß. Wolf-Ferrari.
Konzertflügel C. Bechstein, Berlin,
a. d. Mag. Ed. Otto, Ferdinandstr. 49.

Karten zu Mk. 4,-, 3,- und 2,-.

Die "Welt in Flammen
mit Richard BarllielmeO und Molly O’Day

Ein ganz großartiger Film, packend in seinen Kiiegsszenen. gUlnzend seine Schauspieler.
Ein Film wie „Westfront1 , „Somme ".

Philharmonische Gesellschaft in Hamburg
Dienstag. 28. Oktober, abends 8 Uhr.

Musikhalle, großer Saal:
I. Konzert de«

St.-Michaeliskirchen-Chors

Leitung: Prof. AM Sinard
Kurt Thoma«: Der OO. Psalm

(Uraufführung)
Anion Bruckner: F-Moll-Me**e
Solist.: MiaNensitÄer-Thoenissen
(Sopran); Marg. Janda (Alt): Max
Meili (Tenor): Prof.Dr.il .J.Moser
(Baß). Karten zu Mk. 5,-, 4,-, 3,- u. 1,50.

ARennenJahrenleld

Sonntag, 19. Oktober, Beginn 12 Uhr.

,ll. a. ChampionshiD von Deutschland i? Qgn
niernationales Stlcnrennen. Ehrenpreis und ■■ VW
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Niunmer Vfcund denen, die es •werden wollen
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mit Antworten überschüttet.

Wie er heißt ?

ImRede sein kann.

Kennen Sie Jen

unter-

Altona

BRENNINKMEYER

BRENNINKMEYER

Stimmt! Oder würde selbst Ihre beste Freundin

verraten, wo sie den fefdjen kleinen Hut aufge-

gabelt hat? Haben Sie sie schon einmal nach der

Adresse ihrer Schneiderin gefragt? Sie würde

zwar vielsagend lächeln, aber — schweigen!

Stm6er*ag

Wir allerdings kennen

alle diese Dinge auch heute

noch nicht. Und wenn Sie

bei uns Ihre Kleidung kau-

fen, so werden Sie bald

merken, dah hier von ver-

teuernden Momenten keine

Der Oktober geht zu Ende.

Ja, die Zeit, sie läuft behende

Drum zu denken tut man gut.

Jetzt bald an den Winterhut.

Hier, bei diesem schicken, kleinen.

Flotten Filzhut, sollt man meinen,

Ist es leicht, sich zu entscheiden.

Erstens tut er herrlich kleiden,

Zweitens ist er hochmodern,

Und das hat wohl jeder gern.

Doch das lob' ich mir am meisten:

Jeder kann den Hut sich leisten!

Selbst bei ausgesprochnem Dalle»,

2 Mark 70 das ist alles!

Und alle haben sich an dem

schönen, sinnigen Spruch erfreut,

der dort über der Theke ange-

bracht ist, und der heute noch so

wahr ist wie vor 100 Jahren.,

Doch sparen Sie sich ruhig diese letzte Frage und

verzichten Sie auf die Adresse. Unten, am Fuße

dieser Seite, steht eine ganz fabelhafte Adresse,

wo Sie hochelegante Mäntel mit vorzüglichem

Sitz und fesche Kleider nach allerneuester Mode

finden — und dazu Preise, die Sie staunen

machen und Ihnen (obwohl auch Sie sicherlich

zu den „schweigenden Frauen^ gehören) Aus-

rufe der Bewunderung entlocken werden.

KÖLN

ESSEN

DÜSSELDORF

HANNOVER

Die Rose blüht und erfreut mit

ihrem lieblichen Anblick den, der

bar bezahlt— der Dorn, der sticht,

d. h. den, der auf Abzahlung kauft,

und dann eine Rate nach der

anderen heranschaffen muß.

Die Rose blüht,

Der Dorn, der sticht.

Wer gleich bezahlt,

Vergißt es nicht!

Auch antwortete die Abgeordnete Ellen Wilkinson

und erklärte ohne alle Umschweife: die meisten

Männer seien Plaudertaschen — die Frauen

können weit besser schweigen.

Da dreht sich der andere entrüstet um:

„Bitte, stören Sie mich nlchtl Ich

halte mich mit meiner Frau!

Und (will man die praktische

Nutzanwendung auf die heutige

moderne Zeit ziehen) kauft, was

er an Kleidung braucht, billiger

und wirtschaftlicher.

EMMEM

SCMWEÜ©EMS

Hunderte von Jahren steht es

dort, vieler sind die Wirte, die es

bewirtschafteten, unzählig sind die

Gäste, Reisende aus aller Herren

Länder, die dortim Laufe der Jahr-

hunderte Einkehr und Rast ge-

halten haben.,

Gegenteil, Sie werden über-

rascht feststellen, welche

Wunder unser Preisabbau

gewirkt hat.

BERLIN

HAMBURG

Das ist moderne Sachlichkeit:

Von C. <6 A. das Fertigkleid!

Ein Herr steht ungeduldig vor einer Telefon-

zelle, in der ein anderer, den Hörer am Ohr,

nun schon 11 Minuten steht, ohne ein Wort zu

sprechen.

Schließlich verliert er die Geduld und reißt die

Zellentür auf:

„Wenn Sie sowieso nicht sprechen, so lassen

Sie miet) doch endlich an den Apparat heran."

Die drei von der Tankstelle k

Sie saßen zusammen beim Glase Bier

Und sprachen von ihrem Schneider —

Der erste sprach: „Meiner ist sabelhaft!

Nur — ist er sehr teuer! Leider!*

Wenn die anderen beiden seinem Rat folgens

sind sie klug. Und auch Sie können nicht«

Besseres tun, als diesem Rat« folgen. '

Sie werden überrascht sein, wie gut die Klei-

dung ist, die Sie bei uns bekommen, und wie

billig! Der Preisabbau bei uns, von dem jetzt

überall bereits gesprochen wird, hat Wunder

gewirkt, und das sollten Sie für sich ausnutzenl

_ An einem der ältesten und meist

benutzten Knotenpunkte Deutsch-

lands, am Fuße des Teutoburger

Waldes, da, wo die Straßen von

Osnabrück nach Rheine, und von

Münster nach Lingen sich kreuzen,

steht dasGasthaus: „Zum Walde“.

..ml—i»

DORTMUND

DUISBURG

MAGDEBURG

FRANKFURTS

WUPPERTAL

BREMEN

Die Frau von heute hat es gut,

In vielen Dingen, die sie tut.

Die Frau von heute weih Bescheid.

Weih um moderne Sachlichkeit

Die Frau von heute, die was schafft

Spart Zeit und Mühe, Geld und Kraft

Die Frau von heute, flott und schick,

Hat einen netten, kleinen Trick;

Sie denkt nicht etwa dran, zu

schneidern,

O nein — sie hälts mit fert'gen

Kleidern.

Sie kommt zu uns, sucht sich was aus.

Und sieht dann zum Verlieben aus.

Und keiner glaubt dah dieser Staat

So wenig Geld gekostet hat!

Die modernen Errungenschaften

der Abzahlungs-Geschäfte: Auf-

schlag für Zinsverlust, Aufschlag

für Risiko, und wie sie alle heißen

mögen, und die insgesamt einen

erklecklichen Prozentsatz aus-

machen. um den die Ware ver-

teuert wird, waren völlig unbe-

kannt, als jener schöne Spruch

an die Wand gemalt wurde.

Zarte Spitzen und weiche

Seide — welche Frau

träumte nicht davon!

Jetzt kSnneu Sie den

Traum verwirklichen:

dieses herrliche Kleid

au» gutem Georgette
mit Crepe de Chine-

Unterkleid und Spitzen-

jacke gibt (9 *<00
schon für 44

Alle in dieser Seite enthaltenen

Angebote stehen Ihnen ab Mon-

tag früh bei uns zur 93et» :

füguug. Schriftliche Bestellungen

könnrn nicht berücksichtigt werdenl

Wir glauben, schon diese Angebote hier werden

das erreichen.

Eine große englische Zeitung hat ihre Leser auf-

gefordert, sich über diese Frage zu äußern, und

— wie könnte es wohl anders sein — wurde

Das erhebende Bewußt-

sein, echten Pelz zu

tragen, können auch
Sie sich jetzt verschaffen.

Denn diesen eleganten
Brloursmantel, der

einen großen Kragen und

Aermelbesatz aus echtem

Opossum hat, bekommen
Sie bei uns äaoo

schon für XO

Rose oder Dorn — gibt’s

da noch eine Wahl ? Wir

meinen : nein — und wir

raten Ihnen:

Ueberaus reich ist bte-

jes hochmoderne Woll-

kleid garniert: der Rock

mit schönen Falten und

seitlichen Tunikas, die

Bluse mit einem dop.

pelten Crepe-Georgette»

kragen und die Arrwel
mit modernen Aufschlä-

gen. Cs kostet——so
bei uns nur**

Der zweite: „Teuer ist meiner nicht.

Jedoch rasend unzuverlässig! \

3m Modenblatt ist alles wunderba» —

Und in Wirklichkeit mehr als mäßig — *t*

Der dritte darauf: „3 ch sorge mich nie»

Ich kleide mich gut und nicht teuer,

Denn — seid gescheit. Freunde, macht's «ie ich ♦

3ch kaufe bei Brenninkmeqer!"

In diesem eleganten
Ulster werden Eie sich

bestimmt wohlfühlen,

denn in ihm vereinigen

sich gute Verarbeitung

— angewebte Abseite

und Kunstseiden-Futter

— mit vornehmem Aus-

sehen und großer Preis-

würdigkeit. «nOO

Er kostet JO

V2

Zweite Beilage zürn Hnwlsuegev Echo

Hamburg-Altsna«» »olkabl«« Sonnaven», IS. OftOber 1030

Pelz, viel Pelz, kenn-

zeichnet diesen eleganten,

ganz gefütterten Ve-

lours-lang-Mantel in
der modernen Wickel-

form. Der große Kragen,

die Stulpen, der reich«

Besatz am Saum: alle»

aus Pelz! Trotzdem ist

der Preis fij| 00
so klein: 34

Dieser schöne blau«

Kammgarn ■ Anzug —

blaue Anzüge fin»

auch in diesem Winter
Trumpf und werd«»

wohl, weil sie stet» vor-

nehm wirken und über-

all hinpassen, auch mo-

dern bleiben — kostet

bei une aa sq

nur *CI

'M



Rund umi Radio

.iUtlt

Uhr,

an den in

e. G. M.

schlechten ist es olles. Hier ist es ziemlich olles. ll.

Laß nur eine bestimmte Ausstellung den
lern Rorogmikro besprochen zu werden. An

[33401

Nur |
mehr

Don der Rennbahn Vrunewold wird Sonntag, 15.15
der Kampf um den Grohen Preis der Republik repartiert.

Die FDarke „13111 dcFl CF Sdlllt bürgt für bestes Fabrikat,

unsere Tlusioahl darin ist unübertroffen II

sein Instinkt sich gegen die Unwahrheit wehrt.

Paul Whitemans Farbentonfilm:

Stunde der Werktätigen.

Senator Lmil Krause spricht Montag. 19.30 Uhr, vorm
Roragmikrvphon über di« Frage: Was kann die Oper dem
Werktätigen sein?

Mittwoch, 17.55 Uhr, spricht der bekannte Arbeiterdichler
Bruno Schönlank über: Grotzstadt und Raturerleben.

Jür das ^Abendkleid eignen [ich die schönen, fliessenden Qualitäten in fundener (Dhiffon-Samt mit ihren tief

leuchtenden färben besonders gut; fle geben ihrer Trägerin eine vornehme Dote.

patzt es nicht in die Jahreszeit. Immerhin, wer cs nicht
oushalten kann, hier findet er alles: Mahkriige, „Stimmung",
deutsche Bürger, Radau.

Di« verschenkte Gmclfa

Das 9Uid) verliert 27- Millionen / DurG »ie Kurzfichttgtett Moldenhauers?

In der Jugendstunde, Montag, 16 Uhr, bringen Kinder selbsj.
verfatzl« Hörszenen nus dem Bereich der Radio-Erlebnisse -
Dortrag. Leitung: W. Lamszus.

ßernhold

ßamburq . Grobe- Burltah 10-12

Bolkbitrfcit

Schauburg Hauptbahnhof, Knops's Lichtspieltheater.

Das Bockbiersest ist richtig. Davon ist nicht zu reden.

Jie bitte« Wie

Das Reich hat seinen Besitz an dem Filmkonzern

E m c l k a endgültig abgestotzen. Der Erwerber ist der Münchner

Kommerzienrat Krautz. Praktisch hat das Reich für

die Emelka gar nichts bekommen. Es dürfte sich noch ein

59 c r I u ff ergeben, der zwischen 3 bis 4 Millionen Mark liegt.

Krautz selbst ist in erster Linie Geschäftsmann und kein Politiker.

Hinsichtlich einer Kombination Emelka und der Hugenbergschen

Ufa läßt sich wohl sagen, daß Krautz allem Anschein nach m i t

der Ufa paktieren wird, wenn er dabei verdienen kann,

und datz er es sein lätzt, wenn sich eben keine Gewinnchancen
bieten.

Es ist wohl angebracht, einen Rückblick auf die nicht ganz
uninteressante Berkaufsgeschichte der Emelka zu werfen. Das
Reich, das über die unglückselige Phocbusangclegenheit in die
Emetkaasfäre hinelnschl'idderte, übernahm seinerzeit aus
politischen Gründen das ausschlaggebende Emelka-
aklienpaket. Dem Erwerb lag der Sin zugrunde, die Monopol-
bestrebungen der Hugenbergschen Ufa zu durchkreuzen. Die Linie
wurde unter Druck der bürgerlichen Parteien nicht eingehalten.
Es kam so darauf an, den Emeikabesitz möglichst mit
Ruhen für das Reich zu verwerten. Eine Möglichkeit bot
dazu eine Gruppe, die durch den Berliner Rechtsanwalt Dr. Roth
vertreten wurde. Der Dorschlag Roths ging dahin, datz ihm das
Reich den Emelkabcsitz pachtweise gegen eine von einer Grotz-
dank garantierten Dividende von 8 5l überlietz. Aus dieser selten
günstigen Offerte wurde nichts. Das Reichsfinanzministerium
hat, vor allem unter Moldenhauer, die Derwirklickung dieses
Planes verhindert. In diesem Zusammenhang soll der Reichs-

W Welten

Schauburg Millerntor — Passagetheater — Harvestehuder
Lichtspiele

Die Affäre, di« Frick um diesen Film in Thüringen gemacht
Hai, hat, abgesehen von den lächerlichen Beanstandungen Fricks,
auch unverdientermatzen viel Aufhebens um ihn gemacht. Er ist es
wirklich nicht wert! Er gehört zu den Filmen, deren routinierten,
geschmeidigen Kitsch wir noch schärfer ablehnen als den sorglosen
Kitsch sich weltanschaulich anspruchslos gebärender Filme. Gerade
diese Filme, die mit einer blendend hingesehlen Filmtechnik und
mit einer bestechend geschickten und heuchlerischen Logik falsche
Weltbilder verbreiten, gilt cs aufzudccken und zu bekämpfen. Um
was handelt es sich?

Frick ging wie in sturer Beschränktheit hoch, weil seiner An-
sicht nach einige polnische Juden in diesem Film besser daran
kommen als einige österreichische Offiziere. Die Handlung spielt
im Weltkrieg in Russisch-Polen. Herr Frick darf sich beruhigen:
er kann sich keine bessere Glorifizierung der Militärkast« wünschen.
Die Offiziere sind in dem Film zwar nicht bessere, sondern nur
ebenso gute Menschen wie die andern. Aber sie schweben hier als
eine edlere und erhabene Kaste über den gewöhnlichen Sterblichen.
Uhrmacher, Sektreisendc, Juden und Dersicherungsagenten sind
zwar auch alles sehr ehrenwerte Berufe und Menschen — aber
nicht standesgemäß, versichert der Papa Oberst. Frick darf also
zufrieden sein.

Ader in der Skizzierung solcher Anschauungsweise liegt ja
gar nicht der problematische Fehler der Handlung. Es kommt
auch nicht darauf an, datz das kleine russisch-polnische Mädchen
ihren blonden österreichischen Offizier nicht bekommen kann. Auch
nicht darauf kommt es an, daß sie ihn nicht bekommen könnte, wenn
sie ein österreichisches Proletariermädel wäre. „Nur! ein .Mädel'
und keine .Dame'", wie sich einer der Offiziere in O. E Hartlebenä
„Rosenmontag" äußert. „Nur ein Mädel", ein ordentliches, an-
ständiges, das zu heiraten «ine solche Schande wär«, daß der Herr
Lieutenant den „bunten Rock" ausziehen müßt«.

Nein, auch in der Aufwärmung dieser engen und anmaßen-
den Kastenatmosphäre liegt die weltanschauliche Falle dieser
Handlung nicht.

Sic liegt bewußt und trügerisch in der Verbeu-
gung, die die Konzeption dieses Filmstückcs vor dieser Gesell-
schaftsordnung macht. Sie liegt darin, datz man diese Ordnung
als „gottgewollte" hinstellt, an der nicht zu rütteln ist,
ohne daß man Kindesliebe und Sohnespslicht und Berusspflicht
verletzt. Wie raffiniert, wie scheinheilig gewandt und schlau!
Welche Berechnung aus den naiven Zuschauer!

Und diese berechnende Benebelung der Vernunft auf Kosten
der Lebenswahrheil und des natürlichen Lebcnswachslums ent-
scheidet Über den Werl und Unwert dieses Films — und ent-
scheidet gegen ihn.

Doupon hat ausgezeichnete Regiearbeil geliefert; schöne Photo-
graphie und eine dekorative Schauspielkunst, aus die die Unecht-
heit der Atmosphäre sichtlich herabmindernd wirkt, sind vor-
handen. Alles das aber hat sekundäre Bedeutung und vermag
sogar den unnachdenklichen Menschen nicht zu befriedigen, weil

Jür das OctchmittQQshlcicI ist bunt bedruckterßmdenerSamt in vielen entzückenden und neuartigen
IDufterungen sehr gesucht.

Jür das praktische Kleid im Haus und Beruf ist der ßindener CDafdifamt

durch seine gute Tragfähigkeit und Haltbarkeit foioohl in seinen vielen einfarbigen Tönen, als aüdi in bunten, farben-

freudigen Zeichnungen sehr gut oerroendbar und viel begehrt.

Es geht nicht an, daß nur eine bestimmte Ausstellung den
Vorzug genießt, vor dem Noragmikro besprochen zu werden. An
sich ist öcr Brauch durchaus begrüßenswert, und Dr. W. Elsner
gebührt Dank dafür, daß er sich so warmherzig und werbekräftig
für die Künstlergruppc Niederelbe einsetzte — nur darf dieser
Brauch nicht willkürlich geübt werden. Die Bevorzugung dieser
einen Ausstellung würde eine Ungerechtigkeit gegen minde-
stens so belangvolle Ausstellungen bedeuten und den Hörern

innenmlniffcr Dr. Wirth die bestimmt« Frage an seinen Kollegen
Dr. Moldenhauer gerichtet haben, ob Aussicht vorhanden
wäre, eine bessere Regelung zu erzielen. Das wurde bejaht
und eine entsprechende Regelung binnen weniger Wochen ver-
sprochen. Hinterher — das Reichsinnenministerium hatte sich
mittlerweile von der Emcikaangelegenheit zurückgezogen und sie
ganz dem Reickssinanzministerium "überlassen — Hörle man von
verschiedenen Offerten, die sich geradezu glänzend anhörten.
Untersuchte man sie aber näher, dann stellten sich diese glänzenden
Angebote als Scheinangebote heraus. Es sind ohne Zweifel um
jene Zelt geschäftige Vermittler tätig gewesen, die, wie man so
sagt, die Emelka an die Hand bekommen wollten, um so eine
recht erhebliche Provision bei der Vermittlung des Geschäfts
herauszuschlagen. Schließlich hörte man davon, daß man die

Sll (Wenig
Ufa-Palast.

Bekanntlich verlangt jede Regel ihre Ausnahme, in diesem
Falle opferte sich Paul Whitemans Film für den Satz „Was
lange währt, wird endlich gut Dieser nämlich wurde — trotz-
dem seit mehr als zwei Jahren von ihm die Rede ist — nämlich
schlecht. Einfach und eindeutig: schlecht.

In allen Punkten, mit Ausnahme der auch durch diese
Farbenorgie nicht zu verwüstenden Whilemanschen Musik und
einer Einleitung vom Micky-Maus-Zeichner, die darum besser an
den Schluß gepaßt hätte. Es sollte etwas ganz Großes werden,
dieser Whiteman-Film. Der berühmteste Iazzdirigent aller fünf
Kontinente sollte entsprechend geehrt werden. Darum konnte
man sich lange nicht über das Manuskript einig werden. Was
man dann aber akzeptierte, war das Ungeschickteste, das man
wählen konnte: Eine Whitemann-Bilderbuchrevue, ein system-
loses Tonbildpotpourri« ohne Anfang und Ende, ohne Sinn und
Verstand.

Aber großartig sollte cs werden. Wenn einem dabei
schöpferische Ideen ausgehen, pflegt man sich nur nach der einen
Seite hin zu übersteigern, die die geringsten geistigen, dafür aber
um so mehr materielle Unkosten verlangt: nach der der Aus-
stattung hin. Diese Ueberffelgerung Ist ebenso maßlos wie
schöpferisch impotent, eins ergibt hier das andere.

Hinzu kommt, daß das Ganze mit dem Technikolorvcr-
sahren unter Farbe gesetzt wurde. Wie die Ausstattung selbst,
so auch dieses technisch zweifellos gekonnt. Dennoch ist die Wir-
kung scheußlich. Denn die Farben summieren sich nur, sie finden

3m übrigen findet er Iba Wüst und Margaret«
Kupfer als Schwiegermütter. Als Schwiegermütter mit je
einer Tochter und einem gemeinsamen Schwiegerpapa. Liviu;
Heintze aus Apolda, Fabrikant, Antialkoholiker und Schwere-
nöter. Versteht sich, daß die beiden Damen, Routinierte seit An-
beginn und bewährt in allen Situationen, die Sache und den Herrn
Heintze aus Apolda zu schieben verstanden. Da blieb für die Re-
gie [Carl Boese) nicht viel zu tun übrig. Sie hätte sich fonftn»
ein wenig mehr strapazieren sollen. Außer dem „Kammerspiel"
der Schwiegermütter gab es wenig zu sehen und wenig zu Hörer,'
Wie gesagt: Maßkvüge, „Stimmung", deutsche Bürger, Radau.

In einem guten Tonfilm ist das Manuskript nichts; in einem

cifcltc das.

So kam es zum Verkauf an den obenerwähnten Kommerzien-
rat Krauß. Der Verkauf scheint auch dringend geworden
zu sein. Die Emelka stand nämlich in den letzten Monaten a m
Rand« des Bankrotts und lebte von Subventionen
des Reiches, die wohl in die Hunderttausende gehen und in

der Form gegeben wurden, daß das Reich die fälligen Zins-
zahlungen an die Commerz- und Privatbank leistete. Nominell
hat Krauß für die Emelka dem Reich 4 Millionen bezahlt. Das
Reich verzichtet aber dafür auf 3,5 Millionen Mark an Forde-
rungen. Dazu kommen rund 500000 <K an Zinszahlungen, die
das Reich für die Emelka übernommen hafte. Dem Kaufpreis
von 4 Millionen Mark steht also eine Verzichtleistung des Reiches
auf rund 4 Millionen Mark gegenüber, da§ heißt, Krauß hat
die Emelka umsonst "bekommen. Aus der ganzen
Emelkaaffäre bleibt als bittere Pille ein Verlust des Reiches, der
sich auf etwa 3,5 Millionen Mark schätzen läßt.

Sie RadloMMau

Haus der Jugend.

Wenn es auch nicht ersichtlich Ist, warum man die Uebcr-
tragung mitten in der Rede Alois Fischers begann, die einem
aus diesem Grunde entging, so verdient doch der Sprecher der
Norag Dank für seine ganz besonders geschickte Ueberleifung zur
Rede und zur Feier. Die Gabe der Geistesgegenwart ist die wich-
tigste des Funkreporters. Daß die Uebertragung ein auch im
funkischen Sinne geschlossenes Bild von der Feierlichkeit bot, das
war nicht zuletzt Verdienst dieses Sprechers.
Stunde der Werktätigen:

Aus bet Arbeitswelt des Zimmerers.

Drei Zimmerleute, ein Hamburger, ein Württemberger, ein
Bayer, sprachen sich Heinrich Steinfeld gegenüber aus: über
ihre Spohnkluft, an der Bänder usw. noch «ine symbolische Be-
deutung haben, übet die Zeremonien ihrer Vereinigungen, ihre
eigene herzhafte Gerichtsbarkeit, ihre gewerkschaftliche Organi-
sation, ihre Arbeitsausgaben, die übrigens erstaunlich vielseitig
sind, ihre Wanderbräuche und Lohnverhältnisse. Frisch von der
Leber weg und wie ihnen der Schnabel gewachsen — und das
Ganze zehnmal aufschlußreicher als ein Vortrag! Noch einen
Schritt hätt« man weitergehen können: eine Reportage von der
Arbeitsstelle selbst wäre vielleicht noch lebendiger und anschau-
licher ausgefallen. Dock wollen mir's zufrieden fein, wenn man
über das Arbetterbekenntnls allmählich zur Arbeitsreportage
kommt.

Ausfiellungsdienst der Rorag?

Ausstellung der Künstlergruppc Niederelbe.

Unter den Manern Süd-Amerllas

In der Urania.

Der neue Expeditionsfilm der Terra führt an die Füße und
Abhänge mächtiger, 6000 Meter hohe Bergmassive der Anden;
erhabene, durch ihre Gröhe und Weite eindringliche Landschasten
bleiben unvergeßlich im Gedächtnis hasten. Und dort, adlerhorst-
artig zwischen Felsen und Klippen, oder an den schiefen Ebenen
auslaufender Bergriesen leben die Nachfahren der sagenum-
wobenen Inkas, ein aussterbendes Indianervolk, auf einer nach
europäischen Begriffen kindlichen Kulturstufe. Hart das Leben
fristend und voll tollen Ucbermuts, Spielsinns, der spanischer Spiel-
grausamkeit nichts nachgibt an festlichen Tagen. — Und um den
stillen, weitest Titacaca-See, dort oben in 5000 Meter Höhe, ein
ähnlicher Stamm des Urvolkes von Peru; wie sie arbeiten, mit
was sie arbeiten, alles mutz vor vielen hundert Jahren schon so
gewesen sein. —

Weiter südlich, mitten im Dickicht von Bolivien, ist die Ex-
pedition bei den Chulupi-Indianern, dem „Schafe besitzenden
Volk". Erstaunlich ist die Uebereinstimmung von Sitten und Ge-
bräuchen unter den Urvölkern, und ob sie Millionen von Meilen
auseinander leben. So gesehen, bietet der Film eigentlich wenig
Neues. Er gibt ein getreues Bild vom Leben dieser Indianer, von
der Wiege bis zum Tode, allzu getreu, wenig originell; vieles er-
innert an andere Film«. Vielleicht hätte sich durch eine ernst-

haftere, künstlerische weniger mechanische Aufnahmetechnik mehr
herausholen lassen. P. S.

würde ein falsches Bild von den qualitativen Lagerungen des
hamburgischen Kunstschaffens vermittelt, wenn die Äorag in Zu-
kunft nicht auch andern Künstlervereinigungen ihr Mikrophon zur
Verfügung stellte. Also muß dieser Ausstellungsdienst not-
gedrungen erweitert werden. Aber nur diejenigen Veranstal-
tungen sind zu berücksichtigen, die im durchschnittlichen Niveau
um keinen Preis niedriger stehen, als die der Künstlergruppe
Niederelb«. Der Rundfunk könnte enorm viel dazu beifragen,
die Kluft zwischen den Schaffenden und der breiten Bevölkerung
zu überbrücken.

Großangelegte Reportage:
Haithabu.

Hailhabu, die mutmaßliche schwedische Wikingerstadt auf
deutschem Boden, lag an jener Stelle der kimbrischen Halbinsel,
wo sich Ostsee und Nordsee auf zirka 15 Kilometer nähern, und

findener Samt^HUsftellunq

in unserer neuesten Schaufenfteranlaqe am ßauptefnqanq soll die grosse Bedeutung

dieses Stoffes in seiner IDannigfaltigfeeit für die ßerbst* und CDfntermode heroorheben.

Emelka mir nichts dir nichts, ohne jede Gegenleistung, an den in
der Filmindustrie bekannten Rechtsanwalt Arthur Wolfs abzugebcn
im Begriff war. Die in der Presse einsetzende Kritik per ¬

fid) nicht innerlich zueinander. Menschen und Dinge sind inifl
derselben Gleichgültigkeit behandelte Farbwerte. Sonst nichts.
Wie die Figuren eines Panoptikums, gespenstisch und wächsern,
bewegen sie sich darum in diesem Farbgeflimmer [selbst auch nid
Farbgeslimmcr) zwischen giftigem Seegrün und rostigem Braun,!

Je mehr der Film sich scheinbar der naturgetreuen Wied«,
gäbe der Erscheinungen nähert, um so mehr trennt er sich inner-'
lich von der Wirklichkeit. Es ist wie mit dem Unterschied I
zwischen der stummen und marmornen Vollkommenheit einet I
grichischen Plastik und der krächzenden und spazierengehenden
technischen Unvollkommenheit des Maschinenmenschen Robot!
Der Film geht jetzt den zweiten Weg. Was aber erscheint uns
eher als das Abbild menschlichen Wesens, vor allein auch Tröger
menschlicher Empfindungen sein zu können,, jene Plastik ober
dieser Maschtnenmensch? Diese Entscheidung, ist die Entscheibunz
zwischen stummem Film und jenen Farbentonorgien. Br.

Tonfilm-Operette:

tobtwabt

Waterloo-Theater

Ernst Lubitsch hat sich eine bekannte Operette von
genommen und sie mit Maurice Chevalier, dem belieb-1
testen Operettenstar von Paris, und der schönen blonden I
Jeanette Macdonald für Paramount inszeniert. Ueber-
legen, ironisch. 3m Bereich dieses unernsten Genres eine meister-
liche Leistung, zum Teil in der Form einer Ausstattungsoperette
[der Hofstaat eines Duedezsürstentums gibt dazu Anlaß), doch mit
der Tendenz zum wohlkomponierten Kammerspiel hin. Das iß
möglich, weil die beiden Hauptdarsteller mit sicherem Talent auf

diesen lockeren überlegenen Stil Lubitschs eingehen mit einem
gewichtlosen charmanten Spiel, das ergötzlich kontrastiert wird
durch -das Bufsopaar ihrer Diener.

Wenn man überhaupt schon die Operette bejaht, ihr Existenz-
berechtigung zuerkennt, dann ist dieser Film ein Meisterwerk.
Würdigt man jedoch die Gesamtproduktion nach gewichtigeren I
Prinzipien, so ist dieser Streifen selbstverständlich eine Nichtig-1
Keis, an die viel Geist und Charme und nicht zuletzt viel Geld ver-
schwendet wurde. H. B.

wo die Schlei die günstigsten Bedingungen für einen „Umschlag-
platz" bot. Eine Vorläuferin Schleswigs war diese frühe „Welt
Handelsstadt" — gewisse Funde lassen darauf schließen, daß von
hier aus im 9. und 10. 3ahrhundert Tauschgeschäfte zwischen
Morgen- und Abendland getätigt wurden. Dieses Haithabu
wird, unter der tatkräftigen Leitung Direktor Schwanthes
vom Kieler Museum für vaterländische Altertümer, bloßgelegt.
Nicht Tempelfundamente und Säulen kommen da zutage, wie
an südlichen Ausgrabungsplätzen, sondern hier geht man mit
größter Vorsicht, buchstäblich mit Zahnbürsten, zu Werke, um
die Spuren der alten Holzbauten aus dem Sani) zu entziffern.
Für die Reportage hatte sich der ganze wisienfchaftliche Stab der
Ausgrabungsarbeiten zufammengefunden, und so konnte der
Hörer von" den Spezialisten über die bisherigen Funde belehrt
werden. Leider ivar die eigentliche Reportage durch ausführliche
wissenschaftliche Vorerklärungen reichlich benachteiligt, so daß
man sich beinahe fragen möchte, ob ein Besuch an Ort und Stelle
Sinn hatte. Das allermeiste hätte im Vortragsraum des Kieler
Senders ebensogut gesagt werden können.

Schule der Frau:

Frauen schreiben über Kriege.

Schade, daß Cläre Henrika Weber den aktuellen Werl
ihrer Ausführungen etwas entkräftete, indem sie hauptsächlich
Dokumente von 1814 zu Gehör brachte; der Weltkrieg blieb
reichlich blass, was freilich mit an der vorsichtigen Auswahl der
Briefstellen und Verse lag. Merkwürdig: wenn etwas weit
genug zurückliegt, am liebsten so einige hundert Jahre, dann
wagt man es in der Norag realistisch zu behandeln [ich denke da
auch etwa an die Reih« der Pantaloge) — aber um Himmels-
willen vorsichtig mit der Wahrheit über unsere Zeit!

Sisibus.

Jie Mdiv'NvrMu

Zeit zu Zeit.

Die funkische Uraufführung des gelegentlich der Parteiweihe
mit großem Erfolg aufgesührten Orchester-Chorwerkes von
Erdlen-Thiem« erfolgt in der nunmehr abgeschlossenen
Form am Montag, 21 Uhr.

Geld.

Nach einem Manuskript von Alfons Goldschmidt formte
Hans Badenstedt das Hörspiel, das Montag, 21.35 Uhr, zur
Ursendung gelangt.

Unterdrückte Talente.

3n der Weltlichen Feierstunde am Sonntag, 12.30 Uhr, knüpft
3ulian Schoor on Bandonion- und Mandolinendarbietungen
von Menschen aus dem Volk tiefsinnige Betrachtungen über die
Frage des BegabtenaufstiegL an.

Das Land im Rücken.

Ein Kammerspiel von Herbert Scheffler geht Donners-
tag, 21 Uhr, in der Fünklnszenierung Karl Pündlers auf die
Welle.



BorauSsjchtljche Ankunft der „Kremen" in ßamburg

Als erstes der drei Riesenschiffe des Norddeutschen Lloyd,
die in den nächsten Wochen zum Docken nach Hamburg kommen,
wird voraussichtlich die „Bremen" am Mittwoch, 22. Oktober,
im Hasen eintreffen. Die Ueberholungsarbeiten an der Werst
von Blohm LVoß werden mehrere Tage in Anspruch nehmen.
Die „Bremen" soll dann am 5. November wieder ihren Dienst
nach Newyork aufnehmen. Wie es heißt, werden Karten für die
Besichtiguna der Riesenschisse in Hamburg nicht ausgegeben.

Wieder in Dienst gestellte Schisse

Der seit dem 17. April aufgelegte Hamburger Dampfer
„Hannaburg" ist wieder in Dienst gestellt worden und am
Freitag in See gegangen. Der Bremer Dampfer „Sophie
Rickmers", der mehrere Monate in Hamburg stillgelegen
hat ist nach Erledigung einer Zwischenreise nach Antwerpen am
Freitag von Hamburg nach Ostasien abgefertigt worden. Der seit
dem 21. Februar im Waltersbofer Hasen aufgelegte holländische
Dampfer „Amsterdam" wird anschließend an einer Ueber-
holung in Dock 4 der Werft von Blohm L Voß wieder in Dienst gestellt.

Echissadrtsdindernis in der unteren 8avel

Der Regierungspräsident als Ches der Verwaltung der
märkischen Wasserstraßen teilt mit: Am 16. Oktober, abends,
ist bei Premnitz (Kilometer 74,85 der Havel) ein Kieskahn
gesunken. Die Schisfahrt wird nur teilweise gestört. Bei
Nacht ist die Unfallstelle für die Talfahrt gänzlich gesperrt. Bei
Tage dürfen abwärtsfahrende Schleppzüge mit drei Anhängern
vorbeifahren.

Der größte Getreidesvelcher Eurovas

Am 15. Oktober ist im R o 11 e r d a m e r H a f e n ein neuer
Getreidespeicher von der N. V. Graansilo Maatschappij in Betrieb
genommen worden. Der neue Silo hat ein Fassungsvermögen
von 44 000 Tonnen Getreide und gilt damit als der größte seiner
Art in Europa. Es ist ein kolossales Bauwerk, das eine Front-
länge von 66 Metern hat, 52 Meter über den Erdboden empor-
ragt und 7 Meter tief in die Erde hineingeht, so daß also eine
Gesamthöhe von 59 Metern vorhanden ist. Das ganze Bauwerk
ruht auf insgesamt 1370 Betonpfählen, deren jeder einzelne ein
Gewicht von 7tz Tonnen aufweist. 3m 3nncrn des Silos befinden
sich 136 Einzelzellen zur Aufnahme des Getreides. Mechanische
Förderungsanlagen sorgen für eine schnelle Bedienung, das Ge-
wicht wird auf automatischem Wege kontrolliert. Der imposante
Bau ist innerhalb zweier 3ahre crrldjtet worden und für den
Getreideumschlag des Rotterdamer Hafens von größtem Nutzen.

DWumltsprengung zur Nesetttgung eines Wracks

WTB. New Jork, 17. Oktober. Gestern wurde eine
große Menge Dynamit an dem Wrack des infolge eines Zu-
sammenstoßes mit einem andern Schiff seit letztem Dezember

mitten im Hafen auf dem Grund liegenden Dampfers „Port
Victoria" zur Explosion gebracht. Man bezweckte damit, ein Loch
von 16 m Tiefe entstehen zu lassen, in das sich das Wrack durch
eigenes Gewicht senken sollt«. Die Wassersäule erreichte eine
Höhe von mehr als 150 Meter. Das Wrack senkte sich um 13 Meter.

18. Oktober:

London

Spanten

Stdamer: 10. iiiobcr, 3.35 IHir F7- B.'Ulden.

Holtenau21.55 L Marrva
Ubi: ML Hedwig, von Rostock.

Euxhaven meldet 18. Oktober, 11.00 Uhr. Angekommen:
Von

d. Adria

Schiffsverkehr im

fen
iiarldo Elreifswald Westhaf.

TErackshot Neivcaslie

LcitbT Günther Rub

Liegeplatz | Schiff Don Liegeplatz
D Dcftmanröd Loivesiost Weftkaii

I D Bottlla Rutz Hambg. Wcslkai vKühlhaus

icn
teil

Grimsby
Ostindien

airupskov
Aalborg
Horlcns
Aalborg

Von
Grimsby

Kiel
Reche

Kovicnkai
Ostbafen
Osthafen

Von
Loenf«

Horsens

MS Anna
MS Nobiskrug

Schiff
MS olercha

Scktff
D Sloctport
D Rovaistar

England
Nordamerika

Don
Rostock

Fredericia
Ekenfnnd

Veilc
Hollcnau
Hoilcnau

Koiding
Svcndborg

Apeurade

Wind:
Meter: 768,

Angekommen:
16. Okiober:

3.45 D Flfe i cngl.)
4.05 T Havelland
4.25 T Tbvland
4.10 T Varhaug

Schlff
MS Helene
MS Friedrich

Von
.stiel
Kiel
Stiel

Kopenhagen
Flensburg

5.10 D Sbeaf Brook (cngl.l
England

5.15 D Transporter ldSn.) —
5.40 T Slurmfer —

fielt Schiff Von
18.15 MSalillelieimratKönig Siner
19.50 T Mailand Senncflord
21.55 D Jacoba Sieltin
21.55 ST Emil Körner 5 Hollcnau

MS Eharloile i3rappendorf
Beidenfleth Osthafen

MS Dora Hamburg Ostbascu
MS Ouo Dadis Hambg. Westkai F

1.00? Bur»
2.00 T Liwienscls
2.05 D Nordmark

Dov Lieaepiar

5.40 D Jessica
5.55 T Battic ('sinn.)
6.10 D Girgentt d. Mittelmeer

3.15 T Tiber ibcin.)
3.45 D Oberpräsidcnk Delbrück -

Otto Fischer Lowesiost

Helgoland Lsistafen
Hamburg Oftüajen

Von Licgcvlatz

Zett Schiss
16.50 D Ottilie
17.40 D Ingrid
17.40 MSgl Elie
17.10 MSgl Foiluna
17.10 D Delphin

18. Oktober, 4.36

17. Okiober:
K oblenlai i T Pcndcnnis Newcastle Kohlcnkai

Zu erwarten:

7.ä0NlSgi 'Noordsteich.) Stcusiadi
8.15 MSgl Meteor Fredericia

Altonaer Hasen.

fielt Schiss Don , fielt Schiss
7.10D Eiscar Spanien j 10.35 MS Haus ll (holl.)
7.20 D Britisb Diplomat Bersten 10.30 T (stoideni
9.00 D Käte - I

Hamburg Ostbast
MS Wichciminc Darel Ostdajt

fielt Schiff
6.15 MSgl Mariechen
6.15 MSgl Alberi
6.15 MSgl Genius
6.15 MSgl Marv
6.15 SD D apoun
6.15 8 D A. B. (6.24
6.15 MSgl Jobann
6.15 M Sgl Anna
6.15MSgl Walter

Südsüdost, 2 ( kirnt >. Weiler: klar, leichter Tunst. Baro»
?. Thermometer: + 11 Grad Celsius.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
17. Oktober:

Ferner aus: 8.30 Uhr Brunsbüttelkoog aus dem Kanal D Helene.
Wind: Süd. 2 (Iciätt). Wetter: heiler, Dunst. Baromeicr: 756,4.

Thermomelei: +14 Grad Celsius.
Hollcnau meldet: $n den Kanal eingelaufen:

18. Oktober:
fiett Cchlfk

6.15 MSgl Gifela
6.15 MSgl Kälbe
6.15MSgl Anni Louise

6.15 MSgl Rob (boll.) V
7.5#i MSgl Selma
7.50 M Sg( Nanny (b.)

Ferner aus: 17. Okiober, 18.10 Uhr aus dem Kanal D August.
Don vier auf: 17^Lklover, 16.40 Ubr D Hamburg.
Eingekommcit: 17. Oklober, 17.25 Uhr FD Bürgermeister Möncke-

bcrg, 19.00 Ubr FT Rich. E. Krogmann. 21.20 Ubr FT Seualor

Beränderte Ltegevlake von etbiffen
Verholt haben: Royston nag, dem Reiherliicg, Anibr -Werkc: Rve

nach Schuppen 8: Marvlcbone nach Schuppen - Porl land Marn nach
dem Oderhaien: Kalmar nach dcm Baakenbascn: Knut nach dem Oder-
hasen (langss. Portland Marn): Stettin nach Schuppen 42a: Porti«
nach der Getr.-Lgb.-Gei.; Spartak now Schuppen 55: Rival nach dem
Waltersboser Hafen dangsi. Eoucordiai: Ema nach Schuppen 74;
Adolph Kirsten nach Schuppen 9: Alerandra nach Schuppen 74: Mcrcur
nach Schuppen 41: Schwalbe naw Schuppen 21: Bonn nach Schuppen 4/5;
Ottar Jarl nach Schuppen 19: Rudo f nach dem Kirch. upaucrvafcn;
Swinemünbe nach dem .Hanfabafcn: Maggie nach dem Ktrchenpaucr-
basen; Gerzen nach Altona L: K anal 111 nach Schuppen 1: Reinhart
L. M. Rutz nach dem Kubtvärder Hasen: Tchwinac nach Schuppen .33;
Grängcovcrg nach Blohm .v Dost, Tock 3: Fcrndale nach Rcineisttcg-
Tcurschc aktft, Tock 6; Springsomcin nach dem Rotzbafcn: Fobann
dlhrcns nach dem ^onasoafen. Nordwest nach Schuppen 14: Hada
Eouniv nach dem Stiilcken-Doek: Los Angeles nach Retherstieg-Teutsche
Werst, Toek 2; Abefsinia nach dem Stülcken Dock: Lisbeto nach Nathan,
PH. & Eo.. Elbspcichci West: Kong Tag nach Schuppen 20: Sigrid nach
dem Rciberslieg. Lssag: Zulia nach dem WaltcrSdosei Hafen: Livorno
nach Fruchischuppen C.

StdiMtweguiMN

Hamburg-Amerika Linie
(etnschlietzlich Teutsch Austral, und Kosmos-Linien)

Oilkustc Rordamertta: Tcuiichland ausg. 18. 10. Tovcr Panters.
MS Havelland ausg. 18. 10. au Hamburg. Hamburg heims. 17. 10. an
Hamburg. Jdarwald leimk. 16. 10. ab Norfolk. Resolute detmk. 17.10.
ab Hamburg. — Westküste Nordamerika: Bilterseld ausa. 17. 10. ab
Newcastle o. T. MS Portland ausg. 16.10. ntt Bremen. — Westindische
Inseln: Amassia htimf. 17.10. ab Antwerpen. — Lstluste Südamerika:
Aragonia deimk. 17. 10. an Rotterdam. Bayern reimt. 17.10. an Ham-
burg. (suba beimk. 17.10. ab Buenos Aires General Arttgas bennk.
17. 10. ab Santos. MS Gcncrak Osorio heimk. 17.10. av Badta.
Niederwald ausg. 17. 10. Dlifstngen passiert. Württemberg deimk.
17. 10. ab Montevideo. — Westküste Südamerika: Kcllerwald ausg.
17.10. Oucssattt passiert. — Ostastcn: MS Tuisvurg (Dorrcisci 17.10.
ntt Hamburg. MS FricSiand aueg. 17. 10. ab Rotterdam. 2NS Lcvcr-
fuien deimk. 17.10. av Manila. Prcutzcn Ircimk. 17.10. an Rotterdam.
9113 Ramses deimk. 17. 10. Oucsiani passiert. Saarland deimk. 17. 10.
ab Tsingiau. MS Sauerland deimk. 17. 10. an Genua. — Austral cn,
9!iedcilandisch Fndien, Südasrira: Tortmund ausg. 17.10. Onefianr
passiert. Neumark iKimf. 17.10. an Hamburg Nordmark heimk 17. In.
ab Makassar. MS Odenwald deimk. 1,. 10. Gibraltar passiert. —
Deutsche Afrika-Linien: Tanganfika hcintt. 17.10. an Rotterdam.

Hamburg-Rdcln Linie
Frankfurt beimk. 17. 10. an Duisburg. Karlsruhe ausg. 18.10. ab

Hamburg. Köln ausg. 17. 10. ab Duisburg. Mannhcsm ausg. 17. 10.
an Köln. Straßburg ausg. 18.10. ab Rotterdam.

Hamburg London Linie
Adriana aurg 17.10. av Hamburg. Hcrmia ausg. 16.10. an

London. Jessica heimk. 18.10. an Hamburg. Portia ansg. 18.10. ab
Hamburg.

Teutsche Levante-Linie
Achaia ausg. 18. 10. Dlissinaen passiert. Athena ausg. 17.10. in

Anilvcipen. Delos ausg. 17. 10. von Oran nach Malta. Milos ausg.
17.10. von Patras nach Eorsil. Morea ansg. 17.10. Gibraltar passiert.
Liauplia ausg. 17.10. in Istanbul. Olympos ycimk. 17. 10. von Oran
nach London. Pcra vcimk. 17. 10. von Samos nach Smyrna. Pommern
ausg. 17.10. von Piräus nach Fstgnvul. , Tinos au>sg. 17.10. von
Eonftanza nach Galatz. Balerland heimk. 17.10. in Alexandrien.

Hamburg Südamerikanische Tampsschisfaftrts-Gesellschast
Gspnna 17.10. in See. Digo ansg. 16.10. von Samos nach

Montevideo.
Norddeutscher Lloyd. Bremen

Frachtkomor Hambuip ®. m. b. H.
Llovd-Passagebureau L>tll>. Lazarns G. ui. b. H.

Abana 16.10. ab Hamburg nach Bremen. Adler 17.10. an Bremen.
Albatros 16. 10. an Hull. All 16. 10. au Aliborg. Aller heimk. 17.10.
ab Kode nach Moji Amisia 15.10. an Hamburg Amsel 16.10. an Abo.
Anatolia 16. 10. ab Hamburg nach Aniiverpen. Ansgir 17.10. an
Bremen. Ana beimk. 17.10. Ushant passiert nach Haniburg. Athena
15. 10. ab Hamburg nach Antwerpen. Attika heimk. 16.10. ab Babia
nach Pcrnamvuco. Berlin Ix-imr. 16.10. ab New Bork. Butt 16.10.
an Hamburg, lfavatia lteimk. 15.10. an Limni. Drosiel 16.10. an
Notka. P-lfter 15.10. ab London. Erfurt 16. 10. Nsyant passiert nach
(^lalbeston^Houston Europa 17. 10. Tovcr passiert. Falke 16. 10. an
London. Fink 16.10. ab Ddnztg. Fulda 16.10. ab (Melitta nach Port
Said. Ganter 16. 10. av Bremen. Geier .4. 10. an Memel. Greis
16.10. an London. Haimon veltnk. 16.10. av Funchal nach London.
Ingo 16. 10. Usdant passiert Fustin 16.10. ab Seattle nach Portland.
Lerche 16.10. an Newcastle. Lüttow beimk. 16.10. ab Vigo nach Bremer
haben. Main beimk. 16. 10. ab Hamburg nach Brcmeu. Meise 15.10.
ab Hamburg. Ophelia 14.10. an Riga. Orla 16. 10. an Antwerpen.
Orotava heimk. 16. 10. Ushant passiert nach Hamburg. Lstara 16. 10.
Holtenau passiert. Pera beimk. 16.10. an Samos. Rave 17.10. ab
Haitkipudas. Schwan 17.10. an London. Sperber 14.10. an Memel.
Star 16.10. av Storni. Daube 16. 10. an Antwerpen. Ulm 17.10.
Bishop Rock passiert nach New Orleans. Bancouver HAL.) 16. In. ab
Los Angeles nach San Francisco. Disurgi« 16. 10. ab Bremen. Wigbert
beimk. 14. 10. ab Libreville nach Ovani. Borst neimk. 17. 10. Rordetneb-
Feverschiff passiert, finnder 16.10. an Middlcsborougb. Eoliimdus
fteimr. li.lO. an Brcmerliavcn.

Mattstes Rccdcret-Aktiengescllschaft
Alice 17.10. Holtenau passiert nach biorbenburg. Anttcmartc 18. in.

Holtenau passiert nach Kolvcra. Birgit 17. 10. an Karlsbamn. Erica
17.10. von Hclsingborg tiad) Mawtö. Gerhard 17. 10 von Hamburg
nach Memel. Frmgard 17.10. von Skelleftea nach Liilea. Jacoba
18.10. an Hamburg. Johanna 17.10. an Stettin. Edith Schroder
17.10. Holtenau passiert nach Stockvowt. Ivis 17.10. von Sunds ball
nach Hamburg. Norden 16.10. von Stockham nach Hambura.

9tun»funt-9>rogr<imm

der Norbischtn Rundfunk A.-G. iRorag)

Sonnabend, 18. Okkobcr.
16.00: Konzert. — 17.30: Aus dein Wege zum musikalisevcn Genie.

— 18.15: llutervalttingskonzeri. — 19.00: Gartenlonzeri aus dem
UhknnoTftci Fährhaus. — 19.55: Wetterbericht. — 20.00: Herbstball
(1. Teil). — 22.30: Attuelle Sttinde. — 23.00: .Herbstball ,2. Teil).

Sonntag, 19. Oktober.
6.55: Wetterbericht. — 7.00: Hamburger Hasenkonzcri — 8.15: Zeit-

angabe. — 8.20: Wetterbericht, Nachrichiendicnst. — e>.40: Interviewt
»Deutschlands Handelsbeziehungen zu Ostasien'. — 9.20: Morgenfeier.
-- 11.00: Bortrag: Arbeitslose in der ganzen Well. — 11.30: Goslarer
Hcimatlag. — 12.30: Feierstunde ..Unterdrückte Dalenic' — 13.15:
Wetterbericht. — 13.20: Mittag-konzert. — 14.00: Funkwcrbnngs-
konzert. — 14.45: Mittagskonzcrt. — 15.15: Dou der Rennvahn Grune-
Wald: Grotzcr Preis der Republik. — 15.45: Mittagskonzen. — 16.30:
Wilbelm Zierow, ein mecklenburgischer Dichter, zum 50. Gevurtstag. —
17.00: Funkheinzelmann. — l,.4a: Kleines Konzert. — 18.25: Konzert
(aus Leipzig). — 19.30: Vortrag: Der deutsche Turii' und Svoitleurcr.
— 19.40: Sportbericht. — 19.55: Wetterbericht. — 20.00: Sonntags.
Konzert. — 22.00; Aktuelle Stunde. -- 22.30: Tanzsunk.

OeMnMtyer Wetterdienst.

Wetterbericht der Oefsentlichcn Wetterdienststelle Haniburg,
(Nachdruck verboten.)

12

K>

12

fs

8

f* ß

*10

8

o 7^

kefcgSso,

Ro?n

lonso

'».'M

aus Filz, besonders apart aus-
gearbeitet, iq modernen Farben

Schlimme folgte M <Bct!onalnbbou» in

btt Sinntnltblfinbrf

Der Ptrsonal^ibbou in der Binnenschiffahrt beginnt Folgen zu
zeitigen, die mit Menschenleben bezahlt werden müssen. 3n Bremen
fiel die Frau des Schiffers Karl Landwehr vom Midgard-
Leichter „D" (1300 Tonnens über Bord und ertrank. Wie der
Gesamtverband hierzu mitteilt. Ist dieser traurige Unfall ausschließ-
lich darauf zurückzuführen, daß sich niemand anders als der
Schiffer allein als Besatzung an Bord befand. Die
Reederei hotte vor dem Unfall den einzigen Matrosen von Bord
genommen und auf einen andern Leichter geschickt, ohne für diesen
Mann auf dem Leichter „D" Ersah zu stellen, so daß der Schiffer
gezwungen wurde, seine Frau zu Schisfsdiensten mit
heran zuziehcn, wobei sie dann über Bord stürzte und ertrank.
Wäre auf dem Leichter die volle Besatzung von drei
Mann, wie cs die B o r s ch r j f t verlangt, an Bord gewesen,
dann wäre dieser Unfall nicht passiert.

Dieser Borfali zeigt mit grausamer Deutlichkeil, wohin der
Personalabbau in der Binnenschiffahrt führt und welche gefähr-
lichen Folgen er nach sich zieht. Aus einem 1300 Tonnen großen
Schiff befindet sich e i n M a n n als Besatzung an Bord. Wahrlich,
rücksichtsloser als hier konnte die Dampsschiffahrtsgesellschaft
„Midgard" ihre Rationalisierunasmelhoden nicht betreiben.
Seit einigen Monaten schon hat diese Reederei die Besatzungen
ihrer Unlerweserleichter abgebaut, um Heuer zu sparen. Wir haben
seinerzeit darüber berichtet. Obwohl über die Besahungsstärke der
Leichter polizeiliche Vorschriften bestehen, hält es die Direktion
einfach nicht für nötig, diese Vorschriften auch zu befolgen. Gesetze
scheinen..für diese Firma nur darum zu bestehen, damit sie nicht
gehalten werden. Sie fährt seit einigen Monaten auf ihren
Leichtern über 1000 Tonnen mit einem Schiffsführer und nur einem
Matrosen und auf acht Leichtern mit 300 bis 500 Tonnen lediglich
dem Schifssführer. Ab und zu wird auf einem oder dem andern
Leichter ein Matrose gemustert, meistens aber nur für einige Tage.
Am 14. Oktober sind von den Leichtern unter 1000 Tonnen sämt-
liche Matrosen gekündigt worden, so daß die Schiffsführer wieder
allein an Bord sind.

Diese Maßnahmen der „Midgard" schlägt allen gesetzlichen
Vorschriften über die Besatzung der Schiffe ins Gesicht. Mit allen
Mitteln versucht sie ihren Kops durchzusehen.

Es wird die höchste Zeit, daß hier die Polizeibehörde und die
in Frage kommende Bcrufsgenossenschaft der Westdeutschen
Wasserstraßen endlich einmal ganz energisch durchgreist und den
bestehenden Gesehen über die Bemannung der Binnenschiffe
Geltung verschafft.

Wien zwischen Elbkatm und Sloman»

danwker

Ein schwieriger Fall

Das Secamk Homburg verhandelte am 17. Oktober
über eine Kollision zwischen dem im Tau des Schleppdampfers
„Sperber" befindlich gewesenen Kahn „Caroline Meißen 453"
und dem Sloman-Dampfer „P a l c r m o", der sich im Anhang
des Schleppers „Olga" befand, im Hamburger Segelschiffhasen am
25. Juli 1930.

Dieser Kollisionssall hak bereits einmal am 16. September
dieses wahres vor dem Secamt zur Verhandlung gestanden. 3n
der damaligen Verhandlung führte der R e i ch s k o m m i s s a r in
der Hauptsache die Kollision aus den starken westlichen Wind und
die harte Fiutströmung zurück. 3n einer dann folgenden Bera-
tung beschloß das S e e a m t, die Verhandlung auszusetzen,
ii in auch den Führer des Kahns „Caroline
Meißen 453", der nicht erscheinen konnte, zu hören, ins-
lefoniere überdie Frage des Kette st eckens.

3n der jetzigen Schluß Verhandlung erklärte der
Schiffer Schulze vom Kahn „Caroline Meißen 453", daß
<t nicht gewußt hätte, wohin der Kahn gebracht werden sollte;
das wissen die Kahnschiffer sehr oft nicht. Auf Befragen habe
der Schleppführer ihm nur gesagt, daß der ^ahn nach dem Segel-
schiffhafen solle. Bei den herrschenden WiNd- und Siromverhält-
nissen sei es ihm aber nicht klar gewesen, wie „Sperber" das aus-
sühren wollte. Er habe selbst gewußt, daß er den Anker fallen
lassen mußte,, um in den Hafen hineinzukommen. Der Anker
habe auch gehalten. Bewegung sei erst in den Kahn gekommen,
als der Schlepper sich in Bewegung setzte. Bei 10 Meter Wasser-
stand halte der Anker den Kahn jederzeit. Für den Hamburger
Hafen genüge es, wenn man 16 Meter Kette auswerfen lasse;
das habe er gemacht. Die Oberelbe-Fahrzeuge hätten 30 Meter
Kette fest auf dem Poller, mehr könne man nicht auslaufen lassen.

Schiffer Pape vom „Sperber", der sich vor dem Segel-
schiffhasen vom Steven nach dem Heck des Kahns legte, um den
Kahn über Steuer nach Schuppen 36 längsseits des holländischen
Dampfers „Drechterland" zu bringen, hatte die Absicht, zu warten,
bis Dampfer „Palermo" vorbei war. Er habe dem Kahnschiffer
Schulze deshalb vorher zugerufen, den Anker klar zu hallen.
Rach seiner Ansicht hätte der Kahnschiffer mehr Kette stecken
müssen. Der Anker des Kahnes habe den Grund überhaupt nicht
gefaßt. Wenn der Anker nur ein wenig gehalten hätte, wäre
der Kahn nicht abgetrieben und die Kollision wäre vermieden
worden.

Schiffer Schulze bestreitet, daß ihm vom „Sperber" zu-
gerufen ist, den Anker klarzumachen, ihm sei zugerufen worden,
daß er den Anker fallen lassen solle. Dieses wird von dem Sohn
des Kahnschiffers bestätigt.

Rach Schluß der Beweisaufnahme führte der Reichs-
Kommissar die Kollision auf die Wetter- und Stromverhält-
nisse und auf die Mißverständnisse zwischen dem Kahnschiffer und
dem Schlepperführer zurück. Die Sache habe tatsächlich so ge-
legen, daß die Befehle des Schlepperführers von der Kahnbesehung
nicht so verstanden und aufgefaßt worden seien, wie sie gemeint
waren. Eine bestimmtere Fassung der Befehle wäre dringend er-
forderlich. Der Umstand, daß die Kähne mit festen Ankerketten
von der Oberelbe in den Hamburger Hafen kämen, zwinge dazu,
Vorschriften zu erlassen, die mit diesem Gebrauch
endgültig Schluß machte n.

Ein direktes Verschulden liege auf beiden Seiten nicht vor,
Vorwürfe könnten gegen niemand erhoben werden.

Dom S e e a m t wurde nach Beratung folgender Spruch ab-
gegeben:

„Am 25.3uli 1930 hat beim Kranhvft im Hamburger Hafen
ein Zusammenstoß zwischen dem aus dem Segelschiffhafen aus-
gehenden Dampfer „Palermo" und dem im Tau des Schleppers
„Sperber" in diesen Hafen einfahrenden Kahn „Caroline Meißen
453" stattgefunden.

Der Unfall ist zunächst von dem Schiffer Pape des „Sperber"
verschuldet, weil er durch das unter den herrschenden Wind- und
Etromverhältnissen gewagte Manöver, fick vor dem Segelschiff-
hafen vom Steven nach dem Heck des Kahns zu legen, den Kahn
in Gefahr gebracht und weil er sich mit dem Schiffer Schulze des
Kahnes nicht genügend über das Ankermanöver des Kahnes ver-
ständigt hat.

Der Schiffer Schulze des Kahns hätte vielleicht den Unfall
vermeiden können, wenn er, ehe der Anker fiel, mehr Kette vor-
gestcckt hätte, oder wenn der Kahn mit einer Vorrichtung versehen
gewesen wäre, durch die man jederzeit mehr Kett« hätte
ff c dr c n können. Eine solche Ausrüstung der Elb-
kähne erscheint für den Verkehr im Hamburger
Hafen nötig."

Prüfunasordnung für Seefahrtlehrcr. Das Gesetz- und Ver-
ordnungsbla. i vorn 18. Oktober enthält die Ordnung der staat-
lichen Prüfung für Seefahrtlehrcr an der Schiffsingenieur- und
Seemaschinisie'nfchule zu Hamburg nebst Ausführungsbestimmungen.

©übweffffurm angekündigt. Die Seewurf« meldete am Frei-
tagnachmitfag: Nordseeküste und westliche Ostsee bis Warnemünde:
Ties unter 738 südwestlich 3rland, rasch nordostwärts vordringend,
Gefahr stark auffrischender südlicher Winde. Signalball.

Zur Reparatur verholten : Dampfer „Duisburg" in Doch 8
der Werft von Blohm & Voß; Dampfer „AdolfvonBacycr"
nach Howaldts Werft, Dock 3; Dampfer „H ernöfand" nach
Sfülckcns Werft.

Nach Ostasien in See. Das norwegische 10 000 Tonnen große
Motorschiff „ B e 1 p a r e i 1", das hier für China eine Ladung Loko-
motiven und sonstiges Eisenbahnmaterial an Bord genommen hat,
ist am Freitag nach Ostofien in See gegangen.

3m Kanal ertrunken. Aus dem Holtenauer jZafen ist die
Leiche eines Mannes geborgen worden, bei der es sich wahrschein-
lich um ein seif einiger Zeit vermißtes Mitglied der Besatzung
des Hamburger Schleppers „Enak" handelt. Der Mann dürfte
beim Anbordgehen in der Dunkelheit ins Wasser gestürzt sein.

Schiffsunfall im Nordostseekanal. Der wcstwärtsgehende
Dampfer „Tiefsen", Reederei Schuchmann in Bremerhaven,
lief bei Kilometer 90,4 aus dem Ruder und an der Böschung hart
auf Grund. Der Dampfer wurde später von dem Hochseefcklepper
„Enak" derselben Reederei wieder abgefdjleppt und setzte seine
Reise fort.

Arbeitsunfälle im Hafen. Der in der Kremperstraße woh-
nende Schauermann Max K r o s i h k e wurde auf dem beim
Schuppen 55 liegenden Dampfer „Spartak" von Kisten ge-
troffen und erlitt erhebliche Beinverlehungen. — Der in Wilhelms-
burg wohnende Schiffbauer Hans Holznagel wurde auf dem
beim Schuppen 57 liegenden Dampfer „Resolut" von einem
Meißel getroffen und erlitt erhebliche Fußverlehungen.

AnlllM iclcgroDhiithc HüMmel-ungen

(suxlmvcn meldet 17. Oktober, 17.00 Uhr. Angekommen:
Zeit Schift Von
11.36 T Mogmeric Nordamerika
11.35 D Elster London
11.35 T Fionia —
11.40 flT Artur Adolf Kühling

d. Nordsee
12.10 T Petrel London
12.10 D Ncninark Niederl. Indien
12.30 YT Hans Wriedt d. Nordsee
12.45 D Kersten Miles Bremen
12.45 D Robert Sander d. Tyne
12.45 DK oitiestl.) —
12.45 T City of Rangoon

Rotterdam
13.05 75T Wesermünde d. Nordsee

Zett Schiff Von
13.10 D Ludvig Peyron (schw.) —
13.10 D Allenfelde —
13.50 T Mcrcur (norw.) Norwegen
13.50 T Ägililv London
14.00 SD stairplad Noticrdani
14.00 L Rcerlandia Rotterdam
14.35 D Duisburg Bremen
14.35 D Hamburg New Jork
15.20 T Everanna (estl.)
15.20 D Bayern La Plata
15.25 D Aran, Hantel England
15.55 D Anmc H. Sttnues 6

England

Don hier aus: 10.15 Uhr D Jobu Olbers 2.
ferner auf: 13.50 Uhr Brimsbnltelkoog aus dem Kanal SD Rrifc

mit 2 Kähiren.
Eingekommen: 14.20 Uhr FD Magdeburg, 16.15 Uhr FD Senator

von Melle.
Mcankert: D Hamburg.
Wind: Siidoft, 2 (leichti. Wetter: stark beivölkt, stark diesig. Baro-

meter: 763,2. Tdermometcr: + 19,3 vtrad Celsius.
Holtenau meldet: Sn den Kanal eingelaufen:

17. Oktober:

Zeit Schiff „ Von
10.25 M S gl Lueia Orchoved
11.00 MS gl Hans Horsens
12.20 MS gl Wilhelmine

Königsberg

fielt Schiff
13.10 M Sgl Elertrud
13.40 M Sgl Lucie
13.40 M S gl Helen
14.40 T Srnbvendiik

Von
Sialborg
Kappeln

Apeurade
Trangfnnd

Euxhaven meldet 18. Oktober, 7.30 Uhr. Angekommen:
17. Oktober:

Zeit Schlff „ Von
16.4-5 T Vogesen Nordamerika
17.10 D Togston (engl.) England
17.30 SD 2 Mu lau —
17.30 L Schalk „ —
17.45 Logger S.G. 17 d. Nordsee

Zett Schiff
18.50 T Eamtv
20.15 T Alster
22.20 D Dione
24.00 D Flora

Von
Eloole

Rotterdam

Teutsche Asrika-Stnlcn
Woermann Linie. Deutsche Osiasrlka-Linie

Hamburg Anicrila Linie lAfrika-Ttcnst)
Hamburg Bremer Asrita-Linie

Westasrika: Waftehe heimk. 17. in. ab La» Palmas. Wagogo bclmk
17.10. Oucsiani passim. Wolfram beimk. 17.10. Ouesiant passiert. Litt
Woermann !>. 10. ab Santa Isabel. - Süd und Ostafrika: Wangoni
ausg. 17.10. an Beira. Usiuluma beimk. 17.10. ab Palma de Mallorca.
Tanganstka bclmk. 17. 10. an Rotterdam.

Teutsche Tampfschisfaftrtsgescllschast „Hansa"
Licbenfels 16.10. >n t8.ilveston. Rolattdseik 15.10. in Dillarcal.

Wolfsburg in. 10. von Bnlbirc. Lahnest 16.10. von Bilbao. Argcnfels
16. io. von Suez. Raucnfels 16 10. von Eolombo. Sibeinlele 16. 10.
von Eolombo Trachcnfcls 17.10. von Eoconada. Wnricnfel« 16. 10.
von Malta. Goidcnfels 17. 10. von Antwerpen nach Hamburg.

Oldenburg Portugiesische Tampsschisfs-Reederef. Hamburg
Sevilla 16.10. von Huclva nach Portimao. August Schüttle 17. 10.

von Hamburg nach Pl.tardingcn. Tenerife 17.10. von Ovorto nach
Lisiabon. Las Palmas ausg. 17.10. in Santander. Palatc» ausg.
17. 10. in Melilla. Rabat 18. 10. von Eafablanca nach Kentlra. Olden
bürg 18.10. von Hamburg nach Bremen.

Warted Tankfchiff Rhederci G. m. v. H.
TL Oder 17.10. von Fawlev nach Hamburg. MS Pelrolea 17.10.

in Memel. Gedania 17.10. in Baywwn.
H. C. Horn, Flensburg

MS Maric Horn beimk. 16.10. in Le Havrc. MS vlaus Hont
heimk. 16. 10. von Trinidad nach Hamburg. MS Ingrid Horn bctmk.
17.10. in Antwerpen

Jppen-Linie, Reederei Akticn-Gesellschafl
3oft 17.10. von SUet nach Lübeck. Ingrid 17.10. von slict nach

Hambura. Aenne 17. io. In Stettin von Hamburg. Hilde 17. 10. von
Ztolpmündc nach Stettin. Martha 17. 10. in Hamburg von Stettin.
Hermann 17.10. in Hamburg von Tanzig.

siartmaiinutWen
Als verbindliche Höclsittauchticfcn sind sestaesetzl ivordcn für die ab

10. Ottober abgehenden Kahne nach dem Elve-Trave Kanal, nach Havel»
ott, Magdeburg-Neustadt, nach der Mtttelckbe (bis Klein-Wittenverg)
und nach der Saale vollfchissig. Für die nach Sachsen und der Iidxc6o-
slowalci abgehenden Kalme lverdcn unbeschränNe Tauchttesen empfohlen.

WaiiMkande

Sonnabend, 18. Oktober.
Tas mit feinem Kern von 770 Mihnneter bei den Karpathen

liegende Hochdruckaebiei ist zwar von krasligen Teilkernei: des aus-
aedcbmrn Wirvelspsdems über 2!ordwesteuropa stark angegriffen werten.
Es ist aber immerhin noch so kräftig, das: int Reick» die.herbstliche
Schönwetterlage noch anbao. So stiegen gestern bei neihrtm Himmel
die Temperaiuren vielfach über 2t» Grad Eelsin Mit der küliicn Rüst-
seitenilrömung steigt der Truck ictzt über den Britischen Inseln wieder
ntt. Dabei verlagert sich der Sanvervnnn bet Wirbeltatigkeit weiter
nach Rorhosten. und für das Festland bleibt der höbe Druck wetter-
bestimmend.

Voranssichllichc Witterung für 19. und 20. Oktober.
Bei schwachen bis mastigen Südwcstwinden wolkig bis Heiler, vor-

wiegend trocken, etwas kühler, verbreitet Frühdunst.
IlcbrigeS Tensichland wie Norddeittfchland

Evve utiö Flut
19. Oktober.

Zeit
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Hamburg, Sfellingcr Weg 43. 133425

V

M
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Die Kinder.

KEINE FILIALEN

modernem Besatz, OK Trachtenstoff,
Wickelform RockDie Bezirksverwaltung.334631

Haus und

Zefir und bleu Besatzstoff O OK
2.85

Berufskittelund

Wickelform voll weit 2.90 2.454.25

334581 Der Vorstand.

Behrens, Vorsitzender334601

KARSTADT: BARMBECK

j Unterricht |

(Morse
334691 Um rege Beteiligung bittet Der Vorstand.

X [33377
Ser Vorstand334211

Vermietungen
Z

1.50
4.80

IVoilomLsetme aparte Marter .,
Jlltocd für Ktewltr, 130 cm örrit

öeclcacki,Einige Gelegenheitskäufe teils aus Prtvatbesiix i

ist* Jwi^itdltYMck

Matrtelsatterstosse

Maweaür Mrucfct, mm Muster

in. Stdwwcwv Seidenstoffen 5.50 5.90

Tiermarkt

Alter Steinweg 1Gr. Burstah 44

Msterdamm 39

va^STEIN DAMM 35

im 66. Lebensjahre,
In tieier Trauer

525,

295,

525

495

nur RM.
nur RM.
nur RM.

9.00
9.09

11.KO
4.50

XL.00
30.50
30.50
34.00

14.75

Hambg.,Hallet Bullerdeich 6-10
Halle IL Borstelmannsweg 36.
Telephon: B 4 Steintor 8119'

8.95

18.50

29.50

9.95

Haus- und Berufskittel
aus blau Trachtenstoff, mit

Haus- und Berufskittel

aus gutem Zefir, m. hübschen
Besätzen, ohne Aer- 4 QE
mel, Wickelform... ■ »Ww

Jnmperschurze
aus uni und gern.
Zefir, hübsch ver-
arbeitet

Juraperschurze
aus bunt gemustertem

Dasfrohe Fest der
Jiiber-Xoduelt

begehen am 19. Okt.
unsere lieben Eltern

Mols Jrledridisen
und stau

geb. tjrützmadrer.
Homburg 22.

Langenrehm 52.

Beerdigung: Montag. 20. Okt.. 15 30 Uhr.
von der Kapelle. Altona, Bornkamp. Be-
sichtigung eine halbe Stunde vorher.

Grolle Posten Gummi-Zierschürzen

in verschiedenen Ausfüh- A OK
rungen 0.75 0.50 VuGew

Gr. Posten Gummi-Arbeitsschürzen

aus schwerer Gummiplatte, A 7K
uni und bedruckt 1.45 0.95 Ve I Q

Jumperschürzen aus prima Satin,
sehr hübsch verarbeitet, * —Einiischerung: Montag, den 20 Oktober,

13.30 Uhr, Krematorium.
Um rege Beteiligung bittet

Srvßen Erfolg

hat eine Anzeige Im

Hamburg. Echo

5 Min. v. Bahnb. Ochsen-
;oll sind Bauplätze an
Hauptchaussee qelcg., qm
v. 5 .6 an, ;u Wttciifcn.
L, 0 Hambg.- FuhlsOlittei

Immelmanns Weg 17.
133350

Biolin-, SDlonboIin»,
Waibzither-.Gitarren-.
Lauten -Unterricht

G. Becker
Sammcrbrooksir. ll, tot
334331

MSdui^erMtiufmn

Stets dardi Auswahlrwsenqrod

GesamtuerDansl oer firoeiinehmer
der öffentlichen Betriebe und des Personen- und
Warenverkehrs, Bezirksverwaltg. Gr.-Hamburn

Unser Kollege, der Getreidearbeiter

Johann Mallesch
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung: Montag, 20. Oktober 1930,

15.30 Uhr, von Kapelle Bornkamp.

p- SPD
Hamburg
Distr, Barmbeck-Slid

Bezirk 20
Unser Genosse

Güstau Reszei
ist im Alter von 43
Jahren verstorben.

Einäscherung am
Sonntag. 19. Okt..
11.30 Uhr. im Kre-
matorium in Ohls-

Müller, Szymczak & Co.
Holzimporteure

Wenn’s Holz latl
Wir liefern alles.

WllMMWMns

am Mittwoch, M. Sklober, 19.30 Uhr, im

Sewer!i»attshaus, hochlieg. Reilaurant.

Tagesordnung stehe Mitteilungsblatt.

Allgemeine Orlskrankenkassß in Altona

Die gewählten Mitglieder des Aus-
schusses werden hiermit zu der am

Montag, dem 27. Oktober 1930,19.30 Ahr,

im Sitzungssaal des Verwaltungsgebäudes
skaltfindenden Ausschutzsthung eingeladen.

Tagesordnung:

1. Die Auswirkung der Notverordnung
vom 26. 3uli 1930,

2. Aenderung der Satzung.
Altona, den 18. Oktober 1930.

Der Dorfland

1 Armband mit rec. blauen Saphiren, in Platin gefaßt
jetzt nur RM.

1 Paar Ohrringe, mit 26 blau-weißen Brillanten, 2 Sa-
phiren, 14 Karat Gold sonst RM. <>50.-, jetzt nur RM.
1 Brlllant-Kelller mit 14 Brillanten, in Platin gefaßt

jetzt nur RM.
1 Damen-Brlllant-Rlng mit 2 großen und 13 kleinen
Brillanten sonst RM. 950.-, jetzt nur

Dieses sind nur einige Beispiele 1

Berufskittel aus uni

Zenlral-Verbaiid

iHolel-, Restaurant-

u.Cafe-Angeslellten,

Hamburg.
Unser lieber Kol-

lege. d. Restaurant-
kellner

Friedr. Leschhorn
ist verstorben.

Ehre seinem
Andenken!

Beerdigung am
Montag, 20. Oktbr.
1930, 14.30 Uhr. von
Kap. 13 in Ohlsdorf.

Um zahlreiche
Beteiligung ersucht

Die Ortsverwaltung.

Musik U KlTv Ĉrhl
Violine — Mandoline
Laute — Waldzitber

Regina Wittholm
von Eseenstraße 127.11

133387

Notgemeinscbalt „Solidarität" Staatskai
Am 15i Oktober verstarb unser Mitglied

ui. o. R. Blankenfeld
von Schuppen 21 im Alter von 42 Jahren.

Haus- und Berufskittel aus uni
Zefir mit hübschen Besätzen o cc

Verband der Maler

Fittale ßamburg

uni 0 gZ

DFXGoldenen Jtodueil fe‘"n
Sonntag, 19. Oktober, unsere lieben Eltern

Johann Christian Mein und Jrau
Caroline, geb. Wegerth.

Die Kinder.

Ein groß Posten gold.Herren-SpruBtfdeckel-Uhren KA
14 Karat, 585 gest., mit prima Schweizer Werk, jetzt nur RM.

Brillanten:

1-Steiner-Brillant-Ringe stück »^rm 19.50

noigemeinschan ü. Hamburgischen Etectriciiais-Ulerke

Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß unser Mitglied

Hermann Gunkel
nach langer Krankheit im Alter von 48 Jahren verstorben Ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Dienstag, 21. Oktober 14.30 Uhu
von Kapelle 13 in Ohlsdorf aus statt.

Hunde Rassen.
Wachhunde v. 10 A an
vorrätig. Holzbau,
Altona, Finkenstr. 10,
beim Nobiator. L> 2, 8.519

Hundeanknnf.
l®ro

Lehrstellen im

Damensdinelderinnengewerbe
per Ostern 1931 frei.

Bedingung: 1. Klasse Volksschule und Be-
such einer Vorschule vom 1. November 1930 bis
31. März 1931. Bereits erfolgte Schulentlassung
Bedingung. Geringe Kosten.

Auskunft täglich von 9 bis 12 Uhr, [33431

Hamburn, Hoistenwaü 12, zimmer 31.

Dr. 8. SzmyiMi
Hamburgs 4, Steinfnrter Strafle 16.

Telephon: B 9 Scbiffbek 4312.
Sprechzeit: 8—10, 4—6, Sonntags 10—IL

Hier nur einige Beispielei
1 Posten Tnla-ailberne Armbanduhren. Schweizer
Werk, 1 Jahr Garantie . nur RM.
1 Posten gold. Damen-Armbanduhren, 14 karst:g,
585 gestempelt, 1 Jahr Garantie, Schweizer Werk ... nur RM.
1 Posten gold. Herren-Armbanduhren, 14 karätip,
585 gestempelt, 1 Jahr Garantie, Schweizer Werk .... nur RM.
1 Posten Herren - Armbanduhren, 1 Jähr Garantie,
Schweizer Werk nur RM.

Nach kurzerKi ankhoit erlöste ein sanfter
Tod, von seinem Leiden, unsern lieb. Vater,
Schwiegervater. Großvater und Bruder

Johann v. mafiosen

Stall Karlen.
Für die rege Teil-

nahme und reichen
Kranzspenden an-
läßlich der Bei-
setzung mein Frau

Lina

uiöhiDrandt

sage ich allen
meinen herzlichen
Dank.

I. NIMM.

Jumperschürzen aus modernen
Trachtenstoffen, extra weit A AK

3,50 2.90

Sie Kinder,
3346«>l Klein-Ursel

2.20

2.50

2.50

Ich halte Sprechstunde Montag bis Freitag von 3-5 Uhr

Oderfeiderstrafte XX

(Telephon H 4 Nordsee 209)

Prof. Dr. F. Rosenthal

Chefarzt der inneren Abt. des Israelit. Krankenhauses

6 massiv silberne Eßlöffel, WO.'iOO gesfemp.
« massiv silberne Forken, 800'000 gesfemp.
« Messer, SWOOO gesfemp.
ß massiv silberne Teelöffel, 800,000 gesfemp... nor RM.
Bei 24 Teilen zusammen nur RM. 120.00

| Verkäufe j

Fisch »2-
1 mit Nedenräumcn
• Forderung nur 70
Ammen.‘&eibcnaaceß

133394

Leihhaus

Ludwig Mahler
Amandastratze 48

PsonOouktton
um 2?. Oriober 1930, ooemllf. 9', UH»,
im VersieigernngSgevaud«, Tretzvatzn 36, L 3L
Letzter Tag »um Einlöjen verjallener Pfänder!

24, Otlotw 1930.

Distr. Barmbeck-Siid
Bezirk 2

Unser lieber Ge-
nosse

Gliß Willig
ist im Alter von 62
Jahren an einem
Unfall verstorben.

Besichtigung am
Montag. 20. Okt,
15 Uhr. i. d. Leichen-
halle Lübeckertor.

Einäscherung am
Dienstag, 21. Okt,
15 Uhr, im Krema-
torium in Ohlsdorf.

Ehre ihrem
\ndenken!

i'in zablreicheBe-
teiligung bitten
DieDistriktsleitungen

Hans-

aus gutem Hemdentuch od. O AR
Linon 3.50 ■■"fw
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ßieten tehMnen in den Kommenden Weclta

I Eine Sensation

bei

Goldwaren-Fränkel

Brillanten, Uhren und Bestecke

zu unglaublich billigen Preisen

I Die Kaufkraft des Publikums ist auf ein Minimum herabgedrückt,
K die Auswirkung macht sich im Geschäftsleben eminent bemerkbar.

Ich habe mich daher entschlossen,

E meine Preise rücksichtslos herabzusetzen!

BP. C. SClUMlIliB

praktischer Arzt und Geburtshelfer
Am Markt 34.

Sprechstundenänderung:
Werktags: 8—9l /i, 5- 6 1 /»

Donnerstag nachm. keine Sprechstunde.

Privatsprechstunde:
Werktags 11-12. [33396

Bestecke mit 90er Silberauflage
EBliiffel 6 Stück nur RM.
F.Slorken 6 Stück nur RM.
Eßmesser 6 Stück nur RM.
Teelöffel 6 Stück nur RM.
Bei 24 Teilen zusammen nur RM.

Haos- und Berufskittel aus prima Kot-
tonadenu.Kunstseideinver- A 7K
schied. Ausf., Wickels. 5.50 • W

Verkauf ab Montag früh 81 Uhr

Ein EiStlibtim
mit 5.55 x Ansanar»
kapital, auch in Raten
Htotoorhekenacld 5°fo
auch am Altbesty.
(5:qenyetm - Seit Hbg.
jcBt: illftertor 21
C 5 Ttephan 2847

334741

Hause helle, floltsing.

Kanarienliähne
mit acjchl. ^„bringen.

II. Meb nuilt.
Hurnboldtjiratze 69.

133441

Starke Damen
finden extra große
Weiten im Wäsche-

Speeial-Geschäft

M.H. Aaquist
Gerhofstraße 1H,

am Gänsemarkt ,
[33303 I

Leihhaus

J. Kessal

Ausschläger Weg 7 8

an» 2?. Otto»«* 1930, normiH. , Uh«,
NN VersteigerungSgebäude, Drehbahn 36, L «t
Letzter Tag zum Einlöien verfallener Pfänder:

24. Otto»«« 1930.

k 33472] Pao W«*l«t,to^N,l«h«*an»t.

Posten Jumperschürzen aus gestr.
Siamosen mit Paspelverzie- A
rung 1.25 0.85 U.'tU

Jumperschürzen aus uni und gemust.
Trachtenstoffen, in vielen A ßff
schönen Mustern 1.95 1.65

Posten Jumperschürzen aus uni u.
gestr. Siamosen, volle Weite 4 AR

1,95 1.65 I •‘VU

Jumperschürzen aus prima Siamosen,
hübsche Römerstreifen, extra 4 QE
weit 2.90 2.45 I »W

wo wagen

in jeder Starke
stehen zur Auswahl

In der

rein netto

i Große Auswahl in modernen Standuhren
prima Werke von RM. 95.— an.

GroBe Auswahl In goldenen Ringen, Armbändern,
Ketten, Brotkörben usw. usw.

Obige Angebote gelten nur soweit Vorrat reicht Durch Anzahlung reserviere
ich Ihnen gerne die Gegenstände auf später.

Mitttemuäiit, eüiforüj, AA

mottemn Xteiderfaeten *ti7V

/* * -wt t wimaI. reteu Seicte, E £?

Creju 5u5U

Mantetstejse iX?.. 6.50

tafici-Scftnitemuitef “ti u

Auf alle nicht genannten Brillanten

2O°/o Rabatt

Chilehaus, Portal C,P.I«
Fernsprecher:
C 1 Bismarck 3231 ued 3233

334751

St« neuer Beruft

Die moderne Kunststrickerei

„Femina-Strickmaschine"

huntfirbige Westen. Pullover, Strick-
Neider, Seerfartitel bringt hohen Ver-
dienst. Leicht erlernbar. Günstige Be-
Mn,ungen. Prospekt gratis und franko.

Trikotagen- und Strumpffabrik
Neher L Fohle«, Saarbrücken 3

Glmebüllel:

2'5iin?®»hn.
Miete 37,-. gcg. n. «bst.
o. W.-A. abz.

Hohne A David«
Glockcngießerwall 17

C 2 SBiJm. 7411/42.
133440

Möbl Zint. ;u vermieten.
■t>. Michaelsen

Osierjiratze 121, l , sink«.
[33398

Möbl Pordcrzim.; clcttt
Acht, ilaffce. 3 vermieten.

Woche 0,50.1.
Idemonnftr. 15, b , r.

33399

Hjohnungen
vMr erhalten Sie

schnellst ens

ohne Vorschuß
in allen Stadtteilen zn
billig. Gebühren durch

1«. EMeiölitlel
manch joergstr, 19, 11.
C 3, 3785.10-12 TL 3-6 Chr

133374
Rh. mbl. Zim, Weh. 8X.
Altterdorferstr, 123. IV r.

13331«
Langenhorn-Mitte,
Wördenmoorweg 100.

Moderne

3-Zimmer-WohDung
0. A betet, mit Zentral-
heizung, Keller. Küche,
Balkon, sofort zu ver
mieten. Monath 70 X.

[33447
Freundt, möbl. Vor-

derzim. mit eleklr. Licht
p: Bentz,-ätibcjtr.97, iv
334651

Hamburger AdreBbuch (931
‘Prob«örutf« liegen aus: Speersort l i.v.9viSSUHr
20.: HoMe-KIauber. -23.: Matthiesen Siiedt,
2t: ktiauck-Laudcek. 24.: Ntedtfeld - PMe.
22.: Laudecker—MatthieS. 25.: Pust-SaSM.

13345»

Bleyle-Kleidung
Strümpfe, Betten

H. Conrad
Bahrenfeld^teenkamp, Ebertallee 226

T«Li D 9, 3110 [33476
3«tJ<t>ii[l«n

Harders
331611 etrofiburfler yials 11.

,ne

qof^.



Di« 9?eitbsfafl«fifiun<i am Freitag begann mit einer Geschäsks-
oriinungibebatte Aber ine Redezeit zu dein als ersten Puqkt bet
Tagesordnung vorliegenden Schulbentilgungsgesetz. Der Deutsch-
nationale Abgeordnete Dr. Quaaz bezeichnet diesen Gejetzeiilwurf
«iS entscheidend über die Existenz der Negierung. Es wird gegen
die Stimmen der Nationalsozialisten, der Deutschnationalen und
der Kommunisten eine Redezeit von einer halben Stunde stil dieses
SchuldentilgungSgeseh sestgelegt.

Dr. Reubaurr (Ä.)

fragt die Regierung, warum sie noch keine wirksamen Maßnahmen
gegen die Kapitalflucht ergriffen habe. Die Schweiz er-
sticke beinahe in dem Kapital, das von deutschen Kapi ¬

talisten dorthin versa-oben wird. Der Redner empfiehlt einen
kommunistischen Antrag, der schwere Bestrafung der Kapitatver-
fdneber verlangt. Die Nationalsozialisten, so führt Dr. Neubauer
fort, haben einen ähnlichen Antrag eingebracht, aber sie sollten vor-
sichtig sein, denn kurz vor dem Hitler-Putsch hat ihr theoretischer
Kronleuchter Feder sein Kapital ins Ausland . . . (Bei diesen
Worten springt Abg. Feder (Nat.-Soz.) aus und rüst erregt:
»Das ist eine Unverschämtheit!" Die übrigen Nationalsozialisten
rufen: ,Zvchluß! — Schluß!")

Präsident Löbe kann nur mit Mühe Ruhe schassen. Er
macht die nationalsozialistischen Zwischenruser darauf aufmerksam,
daß er nur gegen unparlamentarische Ausdrücke einschreiten
könne, nicht aber gegen Behauptungen, die nach der Meinung der
Angegriffenen unwahr find.

MsknechWllMrechll am Prangn

Dr. Neubauer fährt fort, die gleiche Beschuldigung sei
schon im alten Neichstag gegen den Abg. Feder gerichtet worden,
ohne daß er sie widerlegen konnte.

Der nationalsozialistische Führer Hitler habe den amerika-

nischen Bank- und Börsenfürsten erklärt, daß eine

nationalsozialistische Negierung alle Zahlungsverpflich-

tungen an das Ausland peinlich genau erfüllen werde.

(Unruhe bei den Nat.-Soz.) Die Kommunisten verlangten dagegen
die Einstellung der Tributleistungen und sie würden auch das vor-
liegende Gesetz ablehnen.

Ft-er Mat.'Coz.)

bezeichnet zunächst die von Dr. Neubauer gegen ihn erhobene
Beschuldigung der Kapitalverschiebung als eine Lüge. Dr. Neu-
bauer antwortet mit dem Zurus: „Sie unverschämter Bursche!" —
Präsident Löbe ruft Feder und Neubauer zur Ordnung. Feder
bekämpft dann den vorliegenden Gesetzentwurf, irreführend sei
der Name „Gesetz zur Schuldentilgung". Die Nationalsozialisten
müßten beantragen, daß die Ueberschrist dahin geändert wird, daß
eS heißt ZSesetz zur Erhöhung der Schulden".' (Beifallsklatschen
bei den Nat.-Soz. — Zuruf links: „DaS ist eine revolutionäre
Tat!") Die deutschen Finanzen werden durch die neue Anleihe
auch nicht saniert. ES wird nur ein Loch mit dem andern zuge-
stopft, daS ist die ganze deutsche Regierungskunst. (Beifalls-
klatschen bei den Nat.-Soz.) Die wirklich deutschen Parteien
muffen diese Vorlage ablehnen und mit der Vorlage muß auch die
Negierung verschwinden, denn ihre Uhr ist abgelaufen. (Lebhafter
Belfall bei den Nat.-Soz.)

Dk. LUM iDNV.f

von den nationalsozialistischen Nachbarn mit den Morten begrüßt:
„MaS will der (Jude?", stimmt dem Vorredner fn der Verurtei-
lung der Vorlage zu. Der Finanzminister hat von deutschen
Banken nicht daS Geld bekommen, das er gebrauchte, da5 ist ein
Sturmsignal erster Ordnung. Die deutschen Banken waren dazu
nicht in der Lage. (Zwischenruf deS Ministers Dietrich.) ES wäre
sehr gut, wenn der Adlnister nachher einmal deutlich sagen würbe,
wer denn eigentlich die Gläubiger Deutschlands sind.

MWinmrmimftll Sitlrich

her von den Nationalsozialisten mit lauten Zurufen empfangen
wird, weist zunächst die Angriffe der Vorredner zurück und gibt
dann eine zahlenmäßige Au fftellung der schwebenden
deutschen Schuld. Diese Schuld betrage 1,213 Milliarden.
Die große Belastung durch die gesteigerte Arbeitslosigkeit habe
eine Verminderung dieser Schulden verhindert. Mit den für die
Arbeitslosenunterstützung vorgesehenen Mitteln komme man nicht
auS. ES seien 300 Millionen mehr erforderlich. Die finanzielle
Lage werde unter diesen Umständen am 1. April 1931 die gleiche
sein wie am 1. April 1930. Mit der in dem vorliegenden Gesetz
enthaltenen Anleihe werde eS gelingen, den Etat zu balancieren
und die schwebende Schuld abzudecken. lVon den National-
sozialisten werden diese Ausführungen des Ministers fortwährend
durch laufe Zurufe unterbrochen. Präsident Löbe ersucht wieder-
holt um Ruhe. Der Minister müsse doch die Möglichkeit haben,
auf die Fragen zu antworten, die von den Zwischestrufern an ihn
gerichtet worden seien.)

RetchSfinanzminister Dietrich erklärt dann mit erhobener
Stimme, bei den Verhandlungen über die Ausländsanleihe habe er
mit keinem Mort die Verpfändung irgendeines
deutschen Monopols zugefagf ober versprochen, daß
Deutschland auf eine Anwendung der ihm günstigen Bestimmungen
des VoungvertrageS verzichten werde. — Auf wiederholte Zurufe
des Abg. Feder (Nat.-Soz.) ruft Minister Dietrich erregt:

Ich muß verlangen, daß Sie mir glauben,

ich bin doch kein Lügner!

Diejenigen, die zwölf Jahre mit mir in diesem Hause sitzen, würden
mir nie so etwas zutrauen. (Lebh. Beifall in bet Mitte. — Abg.
Dr. Quaah: „Sprechen Sie für Ihr Ressort oder für die ganze
Reichstegierung?") Solange ich in der AeichSregierung sitze, kann
ich für sie reden, und solange werde ich auch nicht zulasten, daß
ein anderes Regierungsmitglied so etwas verspricht. (Beifall.
Einige Nationalsozialisten machen dem Minister fortwährend so
laufe Zurufe, baß die letzten Sätze seiner Rede trotz seines laufen
Organs kaum verstanden werden können. Am Schluß der Minister-
rebe klatschen die Abgeordneten der Mitte Beifall.!

Präsident Lö b c erklärt, nur der Umstand, daß ihm die neuen
Abgeordneten noch nicht sämtlich bekannt sind, habe ihn ver-

rung dazu nicht ersparen! Am 15. Februar 1927 hat in einem
Untersuchungsausschuß, des Bayerischen Landtages unser Kollege
Dr. Högner folgende

polizeiliche Feststellung aui den Akten

rotgetragen. Unter dem 21. November 1923 hat Kriminal-
sekretär Schmidtbauer folgende Aufzeichnungen geschrieben:

Zeuge Bankbeamter Scher erklärt: Gottfried Feder er-
schien am 8. November 1923 beim Bankhaus Schneider (Nazi-
rnse: Gehört bas alles zum NeichShauShall?) nachmittags
4.30 Uhr unb ersuchte ben Schalterbeamten um sofortige Aus-
händigung dort liegender und in dem Brief näher bezeichneten
Stücke. Er begründete fein Ersuchen damit, daß er sofort eine
größere Geldsumme brauche und die Aktien als Pfand geben
müßte. Er wurde von dem Schalterbcamten bedeutet, baß baS
nicht möglich fei, weil eine Anzahl biefer Aktien persönlich
bezeichnet seien oder auswärts liegen. Dann ging Feder zum
Kommerzienrat Schneider selbst, der sich mit ihm zu dem
Schalterbcamten begab, damit der Wunsch bei Feber vielleicht
doch noch erfüllt werde. DaS war aber nicht möglich. Mehrere
Tage danach ist dann ein mit Vollmacht versehener Marm
gekommen und hob die Aktien für Feder ab (Stürmisches
Hört, Hörl! links.)

Wie Dr. Högner weiter rnitteilte, hat ein Münchener Kri-
minalkommifiar noch folgende Feststellungen gemacht: Die
Akten über Gottfried Feder find ziemlich an-
gewachsen unb bürsten Ausschluß über den Börsenver-
kehr deS Feder geben. (Große Heiterkeit. — Die Sozialdemo-
kraten heben die Hände zum Faschistengruß und rufen Feder
ein kräftiges Heil zu. — Die Nazis schreien wüst.)

Der Fall Feder Ist schon bei früheren Gelegenheiten zur
Sprache gekommen; er hat da gesagt, daß er im Interesse
seiner Frau die Aktien abheben wollte. Wenn man aber
am 8. November 1923 auS irgendwelchen zutreffenden sach-
lichen Gründen in die Notwendigkeit versetzt ist, sein Bank-
guthaben abzuheben, bann hätte man auS Gründen deS Taktes
unb der Vorsicht doch vermeiden sollen, am 9. November 1923
eine Verfügung zu erlassen, die jede Veränderung ober
Verschiebung deS Vermögensstandes mit Strafe bedroht!
(Stürmischer Beifall unb Händeklatschen links. — Murren rechts.
— Andauernde große Bewegung unb Lärm.)

Dr. Sano MM

kritisiert die ffänbigen Fehlschähungen bei EtakdesiZitS durch Me
NeichSregrerung.

.WrWftn Mat.'SM

Ich schäme mich nicht, in einem arbeitsreichen Leben c i n
Vermögen erworben zu haben, baS ich natürlich in Effek-
ten bei einer, übrigens christlichen, Bank niedergelegl habe.
(Zuruf der Kommunisten: Es lebe die Zinsknechtschaft!) Die
Entwertung des Sparguthabens deS deutschen Mittelstandes durch
die Inflation verurfachteZm Jahre 1923 eine allgemeine Auffor-
derung der Banken, die Bankdepots abzuholen, well ihr Wert
die Kosten der Aufbewahrung nicht mehr deckte. Ich erhielt diese
Aufforderung Ende Oktober 1923 und wollte am 8. November
meine wertlos gewordenen Effekten abholen, die aber nicht be-
reitgelegt waren. DaS ist die einzige Grundlage einer sieben
Jahre alten politischen Lüge. (Lärm und Zurufe links.) Unsere
Bewegung wollte damals die Banken unser SlaaISauf-
f i d> t stellen, und mir ist nachträglich vom Volksgericht München
trotz der Verurteilung wegen Amtsanmaßung die vaterländische
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Die Antwort lautet

Zerkaut dieser Angebote ab Montag

Grofje Bergstraße 71-75

Ecke Gro6e Johannisstrafte

Hier sprechen die Lindloff-Preise

eine Sprache, die von allen sparsa-

men Damen verstanden werden muß.

Hallo, das Itl ein Man-
sel, wie Sie ihn suchen.
Aus dem ron der Mode
bevorzugten nachtblauen
Velour-Long, ganz auf
kunstseidenem Serge, er-
halt er seinen besonderen

Werl durch das schöne J
Edelpelzwerk (Opossum) .>
an Kragen und Ärmeln. "
Fflr einen solchen Mantel S
würden Sie sicher gern
viel mehr anlegen als

50

hallo, oderwiewir s da-
mit? Die pompöse Pelz-
Verbrämung aus Zobel-
hase am Kragen, an den
Stulpen und vom ganz
hochgehend. stempelt
diesen nachtblauen Ve ¬
lour - Mantel zu einem
Mantel ganz grober
Klasse. Er hat eine ele-
gante Biesengarnierung
Im Rüchen. Ist ganz ge-
füttert und der Ihre für

48

Die Entscheidung

Lindloff-

Kleidung

Hamburg
'iiciiiiMiMiiii „ m

Hamburger Strafe 41

,K

56. Jahrgang / Sir. 268

Dritte Beilage zum Harnvurger EGo

Hanwurg.Altonaer Dolksblatt (SoNNavLNS, IS.Ötfob« 1930

Dre ProgranrnsSeSsatte im Reichstag

Der Kampf um das Schuldentilgungsgesetz - Erregte Auseinandersetzung zwischen Finanzminister Dietrich und der Hitlerfraktion

Keil entlarvt Feders Doppelspiel - Hermann Müller skizziert die Haltung der Sozialdemokratie

hindert, gegen diejenigen, die durch bauernden Lärm die Redner
überschreien, die geschästSordnungsmäßigen Mittel anzuwenden.
Er behalte sich aber vor, nach der Feststellung der Namen die
Ausweisung der Ruhestörer nachträglich schrrftlich zu ver-
fügen. (Lebhafter Beifall in der Mitte.)

Steil (69.)

Abg. Quaah hat ganz recht, daß in der NeichSflnanzpolitik
Versäumnisse und Fehler vorgekommen find. Aber ein Vertreter
der deufid)nationalen Fraktion ist nicht besonders geeignet, hier
in der Art des Pharisäers aufzutreten: „Ich danke dir, Herr, daß
ich nicht bin wie jene." (Sehr gut! links.)

Die deutschnationale Fraktion trägt Mitverantwortung

für die Finanzpolitik von 1924/25 bis 1928, die Mitver-

antwortung dafür, daß, als die Bürgerdlockregierung 1928

nach ihrer Wahlniederlage zurncktreten muhte, alle Be-

triebsmittel deS Reiches ausgezehrt und ein Defizit von
mehr als einer Milliarde vorhanden war.

Wenn Herr Ovaatz von einem Sonderfonds des französischen
Finanzministers gesprochen hat, auS dem die französischen Rüstun-
gen bestritten werben, so hat die beufschnationale Fraktion zur
Bildung und Dotierung schon beigetragen, indem sie zu 50 %
dem DaweSplan zugestimmt hat. (Murren rechts.)

Wir Sozialdemokraten sind in jeder Situation, ob wir an
der Regierung feilnahmen oder Opposition waren, stets und rück-
haltSios und mit aller Schärfe für die Ordnung der
AeichSfinanzen eingetreten. Wir wollen die Zah-
lungsfähigkeit des Reiches im Intereste seiner Be-
amten, Angestellten und Arbeiter erhalten: die großen Massen
der Arbeitslosen sind

auf die Zahlungen bei Reiches angewiesen und wären

im ander« Fall hoffnungslosem Elend ausgclieferf.

Ordnung der Reichsfinanzen ist erforderlich, um daS Mißtrauen
gegen die deutsche Mirfschast im Ausland zu überwinden, und
ist auch die beste Vorkehrung gegen die Kapitalflucht. Ausrecht-
erhaltung der Zahlungsfähigkeit und des Ver-
trauens deS Auslandes ist zugleich die Bedingung für
ein Gedeihen unserer Wirtschaft, für eine Verhinderung noch
weiteren Steigens der Krise, bas weitere Arbeiter zum Nichts-
tun verurteilen würde. (EinigeNationalfozialisten werden wegen
fortwährenden Schreiens zur Ordnung gerufen.) Wir legen den
größten Nachdruck darauf, daß die TilgungSvorfchriflen der Vor-
lage in ihrer zweijährigen GeltungSzeit auch durchgeführt werden.
(Zustimmung der Soz.)

Die heutigen Kontroversen zwischen Neubauer und Feder
lasten vollkommene Klarstellung erwünscht erscheinen.

Der Abgeordnete Feder

soll also am 8. November 1923, wenige Stunden vor dem
Münchener Hitlerputsch, einen größeren Teil seines
Münchener Bankguthabens abzuheben versucht haben. (Goebbels
schimpft und erhält dafür den zweiten Ordnungsruf. — Feder
gebärdet sich höchst aufgeregt.) 3g> habe den Abgeordneten Feder
ja gar nicht beleidigt, ich will von ihm doch nur^eine Klarstellung
erhalten. (Abgeordnete^ Feder: Sprechen Sie dock zu der
Regierungsvorlage! — Stürmische langanhaltende Heiterkeit im
größten Teil des Hauses Verlegenheit der NaziS.) Da die
Sache hier zur Sprache gekommen ist, kann ich Ihnen die Aeuße-



Gesinnung (Gelächter links — BeifüN rechte) und uneigennützige
und umsichtige Handlungsweise bestätigt worden, (t'ärm und Bel-
fast rechts.)

«eil (SS)

Den Vorwurf unehrenhafter Handlungsweise habe ich gegen
Abg. Feber nicht erhoben und werde ihn nicht erheben. (Lärm
und Zurufe rechts. Glocke des Präsidenten.) Der Bwckbeamte,
dessen Aussage ich verlesen habe, hat mitgeteilt (ungeheurer Lärm
bei den Nationalsozialisten, Ordnungsrufe des Präsidenten), dah
Herr Feder erklärt habe, er brauche sofort eine grohe Geldsumme
und müsse seine Aktien als Pfand hinterlegen. Wertlose
Aktien sind dock wohl für einen solchen Zweck nicht geeignet.
(Lärm b. d. Rat.-Soz., andauernde Schlußruse, ein Abgeord-
neter wird aus dem Saal verwiesen.) Einige Tage
später erschien mit einer Vollmacht von Herrn Feder ein Mann
— (durch fortgesetzte Schlußrufe werden die Ausführungen des
Redners unverständlich. — Präsident Löbe bittet um Ruhe, da ja
auch der kommunistische und nationalsozialistische Redner ihr«
AuSsührungen hätten machen können.) Am ld. November teilte
die Bank mit, daß die Wertpapiere, darunter wertvolle Brauerei-
aktien, einen Gesamtbetrag von 40000 Goldmark
darstellen. (Hört, hört, links. Abg. Neudauer (K.): Feder
ist ein Schieber! — Abg. Neubauer erhält einen Ordnungs-
ruf — andauerndes Lärmen der Nat.-Soz. Präsident Löbe er-
klärt, daß er dem Redner, so lange er sich an die parlamentarischen
Formen halte, unter ollen Umständen Gehör verschossen muhte,
wenn nötig durch Unterbrechung oder Aufhebung der Sitzung. Er
behalte sich für diesen Fall vor, in der Zwischenzeit die notwen ¬

digen OrdnungSmoßnahmen zu fressen.) An diesem 15. November
würde das Aktiendepot dem mit Vollmacht versehenen Mittels-
mann ausgeliefert. (Lebhaftes Hört, hört! links.)

Feber (SloLM)

sieht kommt man mit Maßnahmen, die ich am 15. November
ergriffen haben soll! Eine Kapitaloerschiebuno und eine unehren-
hafte Handlung kann mir also nicht vorgeworfen werden. (Rasen-
der Beifall bei den Nat.-Soz. — Pfuirufe bei den Komm.)

Erste Abstimmungen

Die erste Lesung ist damit geschlossen. Ein Antrag auf sofor-
tige Ueberweisungdes Gesetzes an den HauShaltsouSschuß, gestellt
vom Abg. Frick tRat.-Soz.) wird abgelehnt.

Das Gesek über Schuldentilgung wird in erster und

zweiter Lesung unter Ablehnung aller AblehnongSanträge,
insbesondere des Frickschen ^Gesetzes zur Erhöhung der
Schulden" gegen die Stimmen der Deulschnationalen und
Ratiooalsozialisten angenommen und dann für die dritte
Lesung die Ueberweisung an den HauShalteaoSschnß be-

schlossen.

Ein im HauShaltSauSschuß des früheren Reichstags einstimmig
angenommenes Gesetz über die Entschädigung der Ent-
schSdigungSberechtiglen aus dem deutsch-polnischen
LiquidatwnSabkommen noch vor der Ratifizierung durch Polen
wird auf Antrag des Abg. von Lineiner-Wildau (Volkskons.) in
erster, zweiter und dritter Lesnug einstimmig angenommen. ES
folgt die

DeMk über bte MgkmnMktürmi.

Hermann MullecFronkcn (69.)

Der Kanzler hak gestern um das Vertrauen des Hauses ge-
worben (Zurufe der Natsoz.: De- Füllfederhalter von Versailles!)
Meine Herren, wenn ich sihre Zwischenrufe höre, muß ich glauben,
daß Sie in einer Synagogensckule erzogen worden sind.
(Lachen und Beifall links.) Die Mißkrauensankräge, die
mit zur Debatte stehen, sind jetzt eigentlich überflüssig: denn schon
die Annahme der Schuldentilgungsgesetze hat gezeigt, daß e i n
Rest von Vertrauen vorhanden ist.

Aber eS handelt sich hier nicht allein um eine Vertrauens-
frage für das eine oder andere Kabinett.

(Sehr richtig! links). Wir haben das Vertrauen zu den bitteren
Realitäten, von denen der Kanzler gestern gesprochen hat, aber
wir haben kein Vertrauen zu Minister Schiele,
der gesagt hat, dieses System mußte je eher, je besser beseitigt
wenden. (Sehr richtig! rechts, andauernde Zurufe bei den

Natsoz.) Wir werden auch die nationalsozialistische
Inflation überstehen. Nach unserer Niederlage 1907 haben
wir ein 1912 und ein 1919 erlebt, und wir sind nach vielen
Kämpfen auch heute noch die stärkste Partei dieses Hauses! (Die
Nazis haben den Saal verlassen, nur Reventlow und Strasser
bleiben im Saal, erst später kommen noch einige weitere dazu.)

Wenn man uns die Vertrauensfrage stellt, so wird sie ja nicht
nur aus Minister Schiele, sondern auch auf Trevira-nus
ausgedehnt sein: denn dieses Kabinett hat ja eigenklick zwei
Außenminister, einen für Genf und einen für die Wahl und den
Hausgebrauch. (Heiterkeit.) Für den letzteren gilt das Rezept:
Nach dem Gebrauch zu schütteln. (Stürmische Heiterkeit.)

Wir lassen uns von keiner Partei vorschreiben, in welchen
Zeiten wir zum Angriff gegen dat Kabinett übergehen.

(Zurufe bet Komm.) sio, Sie werden schon bemerkt haben, daß
wir uns in den letzten zwölf siahven unsere Haltung nicht von
sihnen vorschreiben lassen. Wenn wir noch einen Zweifel gehabt
hätten, wie wir uns zum Kabinett stellen sollen, so hätte uns die
gestrige Sitzung eines Besseren belehrt. Wir haben die wüsten
Angriffe besonders der Nazis auf Groener und auf C u r l i u.s
gesehen. eS hat ja auch an richtigen Fingerzeigen nicht gefehlt,
wie sie in diesem Hause bisher nicht üblich waren. Sie (nach
rechts) erklären ja offen, daß der Angriff auf die Reichsregierung
auch die preußische Regierung treffen soll.

Wir wissen, wie die preußische Regierung 1923, als Sie
den Münchner Putsch machten, die Reichsverfaflung

ausrechterhalten hat.

(Strasser: Ob nur sihre Wähler das verstehen?) Machen Sie
sich um die keine Sorge! sin meinem Wahlkreis haben die
Nationalsozialisten weit schlechter abgeschnitten als sonstwo, und
ihr Vorstoß bei den bayrischen Londtagswahlen hat ihnen tn
meinem Wahlkreis auch keine besonderen Erfolge gebracht.

Wir wissen, worum eS sich 1923 gehandelt hak und wir
sind entschlossen, alles zu tun, damit sich dergleichen nicht

wiederholt.

(Strasser: Meinen Sie. daß Eie das verhindern können?)
Sie planen es also wieder! (Sehr ant! links.) Gewiß, wir haben
nicht die Mehrheit in diesem Hause, und ich weiß nicht, ob Sie
sich mutig fühlen, weil andere Parteien vor Ihnen
auf den Knien liegen, sich würde aber diese andern
Parteien um ihre Lage unter Ihrer Herrschaft nicht beneiden.
Gewiß nicht mit Unrecht hat der Reichskanzler gestern den Gold-
und Devisenabzug aus Deutschland, den ich auf mindestens
800 Millionen Mark schätze, mit dem Wahlausfall in
Verbindung gebracht.

Man scheint im deutschen Bürgertum noch nicht klar zu
sehen, wohin diese Entwicklung führen kann, wenn sie

nicht rechtzeitig abgestoppl wird.

Darum ist es auch ganz klar, warum der Finanzminister vorhin
so wild unterbrochen und bei seinen Ausführungen an den
deutschen Mittelstand gestört worden ist. Es ist jetzt nicht die
Zeit für Experimente — nach keiner Richtung hin!

Die Äationalfozialisten haben einen Antrag eingebracht, wo-
nach der höchste Zins 5 % betragen dürfe, wovon mindestens 1 %
zur Tilgung der Schuld diene und nach 50 siahren das Darlehen
als getilgt gälte. Wo Haden Sie denn dasabgeschrie-
ben ? (Große Heiterkeit links.) sich will es sihnen sagen:

Vom dritten Buch MoseS, Kapitel 25.

(Stürmische Heiterkeit, Beifall und Händeklatschen links.) Dort
heißt es: „Und sihr sollt das fünfzigste siahr heiligen, und bann
soll jeder seine Habe wiederbekommen!" (Andauernde Heiterkeit.)
Sie bekämpfen die Neichsanleche und machen sihre geistigen
Anleihen bei Moses!

Sie beantragen auch wieder, das Vermögender Bank-
und Börsenfürsten sowie der nach 1914 zu gezogenen Ost-
jaden (Fremdstämmigen usw.) zu enteignen.

sist die Einbringung dieses Antrages vielleicht bei dem
Frühstück besprochen worden, da» der Bankdirektor von

Stauß sihnen gegeben hat?

(Große Heiterkeit.) Mussolini hat es ganz anders angefangen und
sick zu den Banken und Geldmännern stets in bessern Verhältnis
gehalten. (Straffer: sich backte immer. Sie sind ein Staatsmanns-
aspirant, aber nicht ein Anekdotenerzähler.) Ueber die italienischen
Dinge bin ich einigermaßen unterrichtet. (Reventlow: Die gehen
uns gar nichts an.) So, so, da Sie sich dock in die praktische
Politik einrangieren wollen, ist es doch interessant, daß es sihnen
gleichgültig ist. was dort geschieht, wo sihre sideale verwirklicht
fein sollen. (Reventlow: Was in sitalien geschieht, ist uns ganz
gleichgültig.) Das ist ja sehr interessant (Reventlow: sin diesem
Falle ist es uns gleichgültig. — Aya-Ruse der SD.) sich habe
jedenfalls keine Angst vor sihnen, ich hab: in den letzten 20 siahren
genug erlebt (Strasser: Sie haben in Versailles unterschrieben!)
Äas ich qe*an habe, geschah Kraft des Mandats des deutschen
Volkes, sich wünsche sihnen, daß Sie auch einmal sich solcher
Verantwortung bewußt, handeln! (Stürmischer Beifall links und
in der Mitte.)

Die einzelnen

Gesetzentwürfe des Regierungsprogramms

sind noch nicht bekannt. Mit einer ganzen Reihe der Vor-
schläge sind wir einverstanden, zumai sie teilweise die Fortsetzung
ähnlicher Vorschläge der früheren Regierung sind. (Zurufe öe'r
Komm.) Sie haben freilich ein anderes Programm ausgestellt, das
nicht von dieser Erde ist: hat ja Ruth Fischer früher einmal von den

Mondprogrammen der Kommunistrschen Partei

gesprochen. (Heiterkeit.) Gegen andere Vorschläge haben wir
verschiedene Bedenken. Wir legen aber größtes Gewicht daraus,
daß das Programm parlamentarisch erledigt wird. Und ich
hoffe, daß auch Sie (nach rechts) das ermöglichen werden.

DaS Programm über die Bauwirtschafk wird so nicht
durchzuführen fein.

Reichskanzler und Reichsfinanzminister hoffen, etwa 400 Millionen
Mark auf dem Anlechemarkt zu erhalten, um die Bauwirtschaft
einigermaßen in Gang zu sehen. Ob diese Hoffnung berechtigt ist,
wird sich zeigen-

Die allerschwersten Bedenken hegen wir gegen die Ein-
schränkung der Aufwendung für die ArbeikSlosenvorficherung.

Die notwendigen Kosten für die Arbeitslosenunterstützung müssen
eben, wenn sich die Wirtschaftslage nicht bessern sollte, in einem
NachkragSetat gefordert werden. Der Wahlausfall ist doch nicht
zuletzt darauf zurückzuführen, daß viele, die vom Abbau betroffen
waren oder sich von ihm bedroht sahen, den Glauben an die Güte
der bürgerlichen Wirtschaftsordnung verloren haben. Glauben
Sic nicht, diesen Glauben wieder erwecken zu können, wenn Sie
die sozialen Leistungen abbauen, wie das schon geschehen ist und
noch weiter getrieben werden soll! (Sehr gut! bei den SD.)

Niemand kann sehnlicher als wir wünschen, daß das Preis-
gebäude ins Wanken gebracht wird. Aber

sollen denn die Arbeiter Vorauszahlungen dafür leisten?

sin der Arbeiterschaft besteht eine roeifeftgebenbe Ueber-
einstimmung darüber, Lohnabbau vor der Preis-
senkung nicht zu dulden. (Lebhafte Zustimmung der SD.
und Korn.) Die Schlußbemerkung des Finanzprogramms vom

30. September d si. erklärt offen die Tendenz zur Lohn-
s e n k u n g. Das hat auch in den christlichen Gewerkschaften die
stärksten Bedenken hervorgerufen, sin der Berliner Metall-
ind u st r i e hat sich der Reichskanzler bemüht, den Ausbruch des
Konflikts zu verhüten, aber er hat beim Unternehmerverband
keinen Erfolg gehabt.

Um den Preisabbau herbeizuführen, muß die Kartell-
gesetzgebung angewendet werden.

Der Reichskanzler hat sogar von Zwangsmaßnahmen ge-
sprochen. Wie sehr die Arbeiterschaft bereit ist, am Preisabbau
mitzuhelsen, geht deutlich aus ihrem heroischen Entschmß hervor,
eine Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden wöchentlich auch
unter einem Lohnausfall auf sich zu nehmen.

Damit hat die Arbeiterschaft ein Beispiel von Solldarität
gegeben, das sich da» Bürgertum zum Muster nehmen sollte.

(Lebhafte Zustimmung der ED. und Korn.) Bei der Reichsbahn
sind bereits Vereinbarungen getroffen, die die Arbeiterentlassung
zu verhüten und die Einstellung weiterer Arbeiter zu ermöglichen
geeignet sind. Was

die Notverordnungen vom 26. siuli 1930

betrifft, so hat der Reichskanzler bereits erklärt, wirkliche Ver-
besserungen, die den Zweck der Verordnungen nicht beein-
trächtigen, anzunehmen. Teile dieser Verordnungen halten wir
für unvertretbar. Ob eine Notlage bestand, die die Anwendung
des Artikels 48 rechtfertigte, wird von den siurifien so oder so
beantwortet. Aber kein siurist.wird nachweisen
können, daß die Krankenversicherung sich in
einer Notlage befunden hätte, die die Bezahlung des
Krankenscheins und der Arzneien erfordert hätte. (Sehr
gut! links.) Wir werden dazu Abänderungsanträge stellen. Die
Bürgerabgabe haben wir stets bekämpft. (Der Kommunist
Torgler widerspricht und behauptet, dah Müller selbst die Ein-
führung der Bürgerabgabe seinerzeit als Reichskanzler begründet

(6968

habe.) Das ist mir gor nicht eingefallen, wir haben uns stets
dagegen erklärt. (Torgier: Sie haben von dem beweglichen Faktor
gesprochen.) Gewiß, aber das sollte keinesweaS die Bürgerabgabe
sein. Sie werden mir doch nicht erzählen wollen, waS im Kabinett
gewesen ist. (Torgier: Aber das preußische Gesetz!) Die preußische
Negierung muhte doch daS Reichsgeseh durchführen. Uebrigens
werden sich auch die Befürworter der Burgevabgabe bei ihrer Ein-
ziehung In kürzester Zeit überzeugen, wie verfehlt sie ist.

Die Aufhebung der Notverordnungen, bevor durch eine
Neichstagsmehrheit Besseres an ihre Stelle gesetzt ist, würde
der schwerste Schlag für die breiten Schichten fein. Die A r •
beitslosenverjicherung könnte dann einfach nicht anf-
rechterhalten werden.

Seit 1924 sind für die Arbeitslosenunterstützung 7,3 Milliarden
anigegeben worden, wai ihre Bedeutung für die ganje deutsche

Volkswirtschaft beweist.

Die Kommunisten freilich beantragen, die neuen Steuern
aufzuheben und sogar bereits eingezogene zurückzuzahlen.
Von welchem Geld das geschehen soll, sagen sie nicht. (Heiterkeit.
Torgier: Das erfordert die Konsequenz!)

Die Kapitalflucht kann nur durch die Wieder-
Herstellung des Vertrauen» zum deutschen Staat
und zu seiner Wirtschaft behoben werden. (Nazi-Rufe:
Wir haben kein Vertrauen!) Mit der Untergrabung des Ver-
trauens fördert man die Kapitalistenflucht, erreicht aber niemals
eine Revision des Tvung-Planes. Sie (nach recht») sind ja in bet
Außenpolitik ziemlich vorsichtig: Sie beantragen zwar Aufhebung
des Versailler Friedens und der auf ihm ruhenden Verträge, aber

die sofortige Einstellung aller Zahlungen au» dem Voung-
Plan zu fordern, überlassen Sie den Kommunisten.

Sie haben ja bis jetzt auch noch nicht die Ueberlassung de» Außen-
ministeriums gefordert. Sie schreien: Weg mit Curtius! aber Sie
wollen selbst nicht das Staatsschisf steuern. (Straffer: Dafür haben
wir den Vorsitzenden im Auswärtigen Ausschuß! — Große Heiter-
keit!) Sie glauben doch selbst nicht, daß dieser Ausschuß-Vorsitzende
die Relchsaußenpolltik bestimmt!

Der Redner verliest einen Teil des sinterviews, das
Hitler an die Hearst-Presse gegeben hat. Es heißt
darin unter anderm: DaS Deutschland, das ich führe, wird nichts
unterzeichnen, von dem ich nicht mit voller Ueberzeugung weiß,
daß Deutschland es erfüllen kann.

An der sinnehaltung dieser Verpflichtungen werde ich aber
eisern festhalten.

(Hört! hört! links. — Zuruf Stöhr: Das bezicht sich aber nicht
auf die Tributverpflichtungen!) Dann hat sich Herr Hitler sehr
undeutlich ausgedrückt. Es ist auch auffällig, daß diese Stelle
in der deutschen Uebersehung nickt, sondern nur in
der englischen Fassung enthalten ist. (Lebhafte? Hört! hört! links.)
DaS kann sich doch der sintervlewer, Herr von Weigand, nicht aus
den Fingern gesogen haben.

Unsere Politik war ein fortgesetzter Kampf um Erleichterungen
der harten Friedensbestimmungen. (Lärm bei den Nat.-Soz.) Diese
Politik betreibt man aber nicht mit Experimenten, mit Putschen
von rechts oder von links. (Lärm bei den Komm.)

Die Arbeiterschaft mit ihren Organisationen ist der Wall
gegen jede derartige Abenteuerpolitik und gegen lebe Form
der Reaktion, deren stärkste Stühe die Nationalsozialisten

sind.

Die Politik der Befreiung betreibt man aber nicht mit Stahlhelm-
paraden und Aufrüstung, sich stimme mit dem Kanzler in der Frage
der Abrüstungsverpflichtnngen des Auslandes überein. Herr
Goebbels bat allerdings zugestanden, daß man in eine vor-
läufige Periode der Unterwerfung und geistigen
Regeneration hineingehen müsse, sich bezweifle, daß Herr
Goebbels der geeignete Träger dieser Regeneration ist. Abgeord-
neter Strasser hat noch vor wenigen Monaten von der Not-
wendigkeit einer Katastrophenpolitik geschrieben. (Zuruf Straffer:
DaS sollte in Anführungszeichen stehen.) Da scheinen sogar die
Gänsefüßchen verrückt geworden zu sein. (Allgemeine Heiterkeit.)
Sie propagieren eine Bürgerkriegspolitik. (Zuruf von den Nat.-
Soz.: Die treibt das Reichsbanner! — Erneute Heiterkeit links.)

Den Bürgerkrieg wird die ArbeNerschaft zu verhindern
wissen, ihre festgefügten Massenorganisationen werden sich
dem Angriff der Reaktion al» fester Wall entgegenstellen.

(Lebhafter Beifall links.)

Straffer

von Heil-Rufen und Beifall der Nationalsozialisten begrüßt, gibt
einen allgemeinen Abriß der nationalsozialistischen Grundsätze
und politischen Forderungen und betont, dah der National-
sozialismus kein Faschismus, sondern einreindeutsches
Erzeugnis sei. (Lachen links — Beifall der Nat.-Soz.) Die
Bilanz der 12 siahre Republik ist die Pleite, die Not der Arbeits-
Ihf6h, die Korruption der früher unbestechlichen Beamten (Zuruf
links: Franzen!), der verzweifelte Ausbruch bolschewistischer
Zerstörungsexzeffe. Wir wollen keinen Bürgerkrieg (Lachen links),
sondern die Versöhnung der guten Kräfte des arbeitenden Volkes!
Wir wollen keine siudenversolgung, sondern nur die Ausschaltung
der siuden aus dem deuffchen Leben. (Zuruf links: DaS geht gegen
Goebbels. — Gebrüll der Nat--Soz.) Wir scheuen den Krieg nicht
als Mttel zur Freiheit, aber wir sind gegen die Aufrüstung um
jeden Preis, wenn wir die ErMung des Abrüstungsoersprechens
der andern erreichen können. Wir verlangen Ungültigkeitserklä-
rung des Versailler Vertrages, weil er nach dem Naturrecht un-
sittlich ist und überdies schon mehrfach von den Partnern ge-
brochen wurde. Das Volk will Freiheit, Arbeit, Brot. (Zuruf des
Abg. Leber: . . und Schaufenster! Furchtbares Gebrüll der
Nat--Soz-. — Der nationalsozialistische Vizepräsident Stöhr
bittet Abg. Leber, keine provokatorische Zwischenrufe zu
machen. — Entrüstn ngSrufe links. — Vizepräsident Stöhr ver-
bittet sich die Kritik an feiner Geschäftsführung.) D i e Ver-
fassungen des Reiches und der Länder finden zu
allenZeitenunsereAchtung. (Lachen links.) Wir ver-
langen aber von ihr, daß sie sittlich sind. Der Redner fordert unter
anderm noch allgemeine Arbeitsdienst- und Wehrpflicht, Vernich-
tung deS Kapitalismus und des aus ihm entstehenden Marxismus,
Deseikigung der Arbeitslosigkeit und Gesundung der Landwirtschaft
(Zuruf links: Wie machen Sie das?), den Zwang jum Roggenbrot-
essen, den gerechten Arbeitslohn und eine ehrliche Währung.

Wenn Abg. Müller-Franken uns mit dem Zinsverbot des
siuden Moses ad absurdum führen will, so beweist die Not-
wendigkeit solcher Vorschriften nur, daß die siuden vor Tausenden
von siahren schon genau so waren, wie sie heute sind. (Beifall bei
den Nat.-Soz.)

Bei der Behandlung von Reichswehrfrage« nennt der
Redner den Reichswehrminister Gröner einen eidbrüchigen
Lumpen. Da der Vizepräsident Stöhr ihn daraufhin nicht
zur Ordnung ruft, verläßt der Reichskanzler den Saal.

Der nach kurzer Zeit den Saal betretende Reichstagspräsident
Löbe hat eine kurze Unterredung mit dem Vizepräsidenten, der

am Schluß nach dreimaligem „-Deutschland-Erwache Gebrüll" der I
Nationalsozialisten erklärt, daß er Strasser einen Ord-
nung s r u s erteilen müsse.

Bleck M

beschwert sich über die geringe Aufmerksamkeit, die das Haus
feinen Ausführungen schenkt. Fast alle Fraktionen sind nur durch
Horchposten vertreten, auch die Regierung bat den Saal verlassen.
Er fordert, daß der Reichstag sich gegen die Verbindlicherklärung
des MetallarbeiterfchiedSspruchS auSfprlcht und kündigt an, daß
die Kommunisten die Regierung bald auf ewig von den Minister-
bänken verschwinden lassen wird. (Zurufe der Soz.) Pieck schließt
mit der Prophezeiung Sowjet-Deutschlands.

goeitö.)

von kommunistischen Zurufen „Lohnräuber! Knecht Klöckners!
Nazrfreund!" begrüßt, spricht die Billigung der Zentrumsfraktion
zur Regierungserklärung aus und lobt die Absichten der
Regierung.

Sowjetrußland hat die Arbeitslosigkeit wegzndekrekieren
versucht, Mussolini hat seine großen Schwierigkeiten
bamit — auch die Diktatur hat kein Allheilmittel gegen sie.

Da wir infolge der Schlichtungsordnung vor neuen. Vorbesprechun.
gen im Berliner Metallkonflikt sieben, sind wir gegen die Ein-
mischung, die der sozialdemokratische Antrag (auf Richtverbindlich,
erklärung) will, sin diesem Sinne sind 225 unbedingte Neinsager,
die auch gegen ein ideales Programm stimmen würden, wenn wir
es einbringen könnten. Was wollen sie eigentlich? (Naziruf: Neue
Menschen!) Vielleicht In der Art der Methoden, die jetzt hier
eingesührt werden. „Antimarxismus" wendet sich auch gegen die
Millionen Arbeiter und ihre LebenSintereffen. Wer bat hier

jemals bestritten, daß der Versailler Vertrag unsittlich ist? Aber
es Kommt nicht darauf an, wie wir ihn beurteilen, sondern wie wir
ihn verändern Können.

Die Politik beginnt da, wo Strasser aufgehört hat.

Seit 12 siahren haben wir und die Rkarxisken uns bemüht und
ausgerieben für die Befreiung Deutschlands, und ohne die Arbeit
hätten wir heute noch die französische "Flagge am Rhein. Sie
(nach rechts) haben dazu nichts beigefragen. (Dauernde Schimpf-
rufe der Nazis.) Wer kann das Wachsen der deutsch-französischen
Verständigung bestreiten? (Raziruf: Erfolg unseres Kampfes!
Große Heiterkeit!) Mit christlichem Geist ist das thüringische
Schulgebet unvereinbar. Wir wünschen nicht, daß die verwüstende
Klassenethik durch die Rassenethik erseht wird. (Lebhafter Beifall
im Zentrum.)

Mklohlln (SW.)

begründet das Mißtrauensvotum gegen die Regierung Brüning
besonders mit ihrer Anlehnung an die Sozialdemokratie. Die
hürgerllchen Parteien betrügen ihre Wähler, wenn sie sich wieder
an den Marxismus binden. Wer daS Moratorium fordert, der
erkennt den Joungplan an, eS fuhrt auch nur zu einer neuen
Untersuchung ohne Zahlungserleichterung. Die Reparationsabgabe
von ausländischer Einfuhr aber würde einen großen Tel! der
Last dem Ausland auferlegen und es zur Erkenntnis von der Un-
möglichkeit des TributplanS führen.

Dingewey (SW.)

verteidigt Minister Eurflus. Man soll nicht einen Mann, der die
Entwicklung anders gesehen hat, deswegen persönlich angreifen.
Man sollte absehen von allen Differenzen in den Methoden und
alles für die Freiheit und daS Wohl des Deutschen Volkes mit
vereinten Kräften leisten. Der Redner wendet sich gegen den
Arbeitsstreck u ngsvor s ch lag der Gewerk-
schaften. DaS Herumkurieren an Symptomen haben wir fass.
Die Forderung der fDeuffd) nationalen nach Bemühungen um
Revision des VoungplanS widerspricht eigentlich ihrer vorjährigen
Agitationsbehauptung, der Dungplan sei für immer unveränderlich.
Zum Schluß appelliert der Redner an die Sozialdemokratie in
Preußen, aus ihrer eigenen Vergangenheit zu lernen, dah Aus-
schaltung einer Partei von der Staatsverwaltung sie nur radikal!-
fiere unb gefährlich mache.

Sr. Weder, Potsdam (StaatSv.)

wird von den Nazis minutenlang lauf verhöhnt und verlacht, so
daß er ziemlich unverständlich bleibt. (Goebbels erhält den
dritten Ordnungsruf, auch der Nafionalsoziallst Wiedemann
wird zur Ordnung gerufen, dann erst bringt der Redner durch und
kann üher die Not der Landwirffchasf. usw. sprechen.) Er fordert
den Arbeifsminister auf, zu versuchen, den Metallarbeiferstreik im
VergleichSwege beizulegen. Die WirtfchafkSführer müßten ihre
eigenen Bezüge auch elnfchränken. (Lärm bei den National-
sozialisten. Der immerfort schreiende Abgeordnete Goebbels er-
hält vorn Präsidenten Löbe die l e tz t e W a r n u n g für die Sitzung
und verläßt kurz darauf den Saal.)

Leicht (Nayrr. DV.)

Die Notverordnung darf nicht aufgehoben werden, um nicht
ein ChaoS, eine unmittelbare Gefährdung von Ordnung und
Sicherheit zu schaffen, was dann die Anwendung des Artikels 48
aufs neue nötig machen würde. DaS Gesetz betreffend den
Ueberbrückungskredif muß angenommen werden, eS
kann doch niemand wollen, daß mir den Bankrott anmelden.
(Naziruf: Er ist ja schon da!) sia, das plakatieren Sie zum
schwersten Schaden unseres Vaterlandes. (Geschrei äußerst
rechts.) sich aber habe das Vertrauen zu dem Opfermut unsere»
Volkes, daß es den Zusammenbruch verhindert. Es liegt aber
auch im sinferesse unsere Vertragsgegner, daß das geschieht, und
der Radikalismus verschwindet. (Hohnrufe der Nazi.) Wenn
wir wirtschaftlich gesund wären, säßen Sie überhaupt nicht hier.
(Lebh. Beifall und Händeklatschen in der Mitte und links.) Der
Kartellwucher muß bekämpft werden. Den Verbrauch auslän-
discher Produkte sollten auch Sic (zu den Natsoz.) bei sihren An-
hängern bekämpfen. („Tun wir schon!") Dann bitte aber and)
bei 21 u t o mobilen. (Große Heiterkeit.) So lange wir nicht
ein einiges Volk sind, kommen wir aus den Wirrnissen nicht her-
aus. (Naziruf: Dann muß das Zentrum sich auflösen: denn es ist
eine Konfesstonspartei.) Ach, wie weise, da müssen Sie erst da»
Ereignis rückgängig machen, das die Verschiedenheit der Kon-
fessionen geschaffen hat: Sie können ja so viel, vielleicht auch das.
(Große Heiterkeit.) Herr Strasser hat sich die Sache leicht ge-
macht, ohne daß ich deshalb meinen Ramen mit ihm tauschen
wollte. (Stürmische Heiterkeit.) Herr Hugenberg sollte sich seine
Reparationsabgabe patentieren lassen: sind denn die andern
dümmer, al» er, daß sie bann nicht auch eine Gegenabgabe auf
unsere Einfuhr legen würden? Einer sihrer Redner hat gefor-
dert, daß wir Geistlichen aus der Politik verschwinden. Wir lassen
uns aber nicht zu Bürgern zweiten Rechtes machen. Das Haken-
kreuz ist eine Verstümmelung unseres heiligen Glaubenszeichens.
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Kabarett im Teeraum des Alsterpaoillons.

I» neuer, schöner Gestaltung und Gewandung, aus dar bepagiichstr
einaerichtct, zeigt sich jetzt der T e c r a u m der «Isterpavillons dem
Publikum, dar Bier heitere, gute Kleinkunst gen letzen will. Tie KuNstler-
'Nielc werden den Güsten des «lNerpavillonr noch in guter Erinnerung
fein. Nun baden wir ein Kabarett im Teeraum, das dem guten
Vorbild nachtueisern bestrebt ist. 91m 16. Ott ober hat dar ZficI he
gönnen. Heinz pl u tz konferiert, zunächst bedächtig, sondierend, bann
beraussordernd, ebne verletzend zu werden. BIS es ibm gelingt, Zwie
geivräcbe mit dem angeregten Hörer anzuspinnen. Für Hein, Futz die
beste Gelegenbett, als gewandter Erzähler und geistreicher Spottet zu
glänzen. Seinen Kolleginnen und Kollegen braucht bei Konserencier
keine grotzen Sinpsehlungen vorauSzusäticken. Deren Leistungen sprechen
für sich leibst. Edna Hudson, ein wundervoll gewachsenes ameri-
kanisches Ghmnasttk-Girl. zeigt un#, wie man durch ausdauerndes
Morgentraining leinen Körper schön, jung und elastisch erhält. Wir
bewundern, wie weit eS Edna Hudson in der Gvmnastik gebracht bat.
Nach diesem Anschauungsunterricht fingt Hertha Maria Peer
einige hübsche Lieder mit ausdrucksvoller Stimme Aber auch Frau
Munkä ist aus der Bühne durch E harleS und Bebe vertreten.
Charles macht feine S-adK bei ander s gut. 3n Ztth Meuter schätzen
wir die lustige BortraaSkünstlerin mit klangvollem Organ, . die auch
mimilch ausgezeichnet sich zu geben weitz. Und zum schlutz führen
Lidia und Alexander internationale Revue.Tänze vor, hie echte
Künstlerfchast erkennen lasten. Peppt W c tz c l, der allgemein beliebte
moderne Komponist, bat mit feinen Solisten die Ausgabe, den Dar
bietungen Zchwung und Melodik zu geben. Ausgezeichnet, wie Peppt
Wetzel leine Ausgabe zu meistern versteht. Reiche Blumenspenden danken
dem shmpathischen Kunstler.

Geschäftliche Mitteilungen

Ein halbes Duhenb Welt-Sensationen in einer Revue.
Hundertprozentig! DaS Lchlagivort — aber auch die Forderung

unserer Seit an Leistungen, die sich durchsetzen, die populär werden
wollen. Für die Badeschau »Durch Spart z u r Lchönhettt hat
darum Alkazar ein halbes Dutzend Weltsensationen znfammengestellt,
von denen jede einzelne den Rekord deS Ungewöhnlichen und Be-
wunderungswerten ausstellt: Okto Kemmerich, der Weltmeister im
Dauerschwimmen, gastiert mit den reizenden Zi; Diving-Bea uthS
in der feuchten Revue. Die auktralilch-amerikänische Lportbadesensation

SIEMEN

Dieses Fünfröhren-Neutro-

%

SIEMENS

SIEMENS &H LS KE AG.

Wernerwerk, Berlin-Siemensstadt
Ruf 087
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Neuigkeitennimmst? Alle

Mutier neßmen

5,Altona.
EiMsO.

liebe Mutti,

daß Du uns

Waschen Sie nur mit Dr.

Thompson's Seifenpulver,

geben Sie der Waschlau-

ge 1 Paket Seifix zu, eben-

so zum Klerspülen dem

o o

o
0

nicQl mit zu

'R.KbBarinbeck

doeß morgen

ißre Kinder

dorißin, weil es

so viele

wird hergestellf in den

Fabriken von Dr. Thompson’s Seifenpulvei

| Sekleiöllng |

Hamborgs größte»
Spezialhan»

in neaan u. getragenen
Tlaßgarderoben.

Große Auswahl Aniüge
von 15 A an.

Verleih von Garderoben
Robert Schulz.

Niedernstr. SMohlenhof
133360

der Spitze der Rundfunk-

empfänger. Besonders für

schwierige Empfangsver-

hältnisse ist es unübertroffen.

Die neue, beleuchtete, nach

Wellenlängen geeichte Ein-

stellskala läßt alle europä-

ischen Sender leicht finden.

Verführung in allen Fachgeschäften

Aller Steinweg 1
Hochparterre

Ecke DüsternstraBe
33408

G. m. b. H., Düsseldorf, Herstellerin der guten Schwan-

Fabrikateeeeeeeeieeaeeeeaeeeeeei

KSein« Anzeigen

i .mtt klus.iadmc t oi SimUtmarje’aen und I
AibetiSmaitti hit n mm breite RonvarolllezeU« I
io Df. bl» w e stellen, von lobt! is gellen ss Sf. I

in 4 Schaufenstern der Hamburger Straße

Marionettentheater: Ballettprobe, Die alte Garde, Waldidyll, Puppanhelm

AUl

Kredit

ohne

Anzahlung

Letzte Neuheiten
für

Herbst u. Winter!

Damen-inaniei

Herren-mantel

Anzuge

Kleiner

Größte Auswahl
bei

Hobel».. Iffland,'traue 21,
Hamburg, VennSdeig 40.

Herren-Mäntel
Paletots, Anzüge

Regen-Mäntel
Hosen, Leder- u.

Wind-Jacken
Damen-, Herren-

Wäsche
Schuhwaren

Damen-
Mäntel, Kleider

Bett-, Tisch-,
Leibwache

RABIAN
6TEtNOfcMM*1O2e

(8951

Eigene

tahMslritai

stets Neuheiten m
allen Strich- unc

u/oiiwaren

Rosenfeld & co.

Altona
Breie Bergeiriae 79.

l®49

Der Edolg — frischduffen-

de, blüfenweifje Wäsche

— bereifet Ihnen Freude.

Seifix

Altona« größt.
@p»$iolgef<hö|t

in wenig getrag. u. neuen
Maß-Garderoben

PtellTer. Alionn
(«r.lN»oftitftr.56,.»et.
.wisch. K1.U. Gr. Freihest

Bestcvi lcit?-Iabreu.
'»wo

Auß Stoefrit

ficrrcn-Äcnftttien

Le-erimken

Mrl Neben & Co.
Raifcr-^ilbchn-2ti. 11.

16943

aut Kreuin

scnuhuiaren
für Herren, Damen

und Kinder

Rob. neben & co.
xais.-wifh.-sr .115. npt.

I6944
erbalten
gleich mit

bei kleiner Anzahlung
ii. bequem. Ratenzablg
anzuqeu fflamei

’XrGehris

WacdSDickerChauss. 2I7.
isssr

Anzüge, 3 WtiN.-Mänt.
8-25*. Glötze 46-50.
Lindeuallce 23, HI. rechts.

133570

Sensationelles Schaustück in der Abteilung:

mmiaiuMiniage des Hamburger Hauumannhois

nwwittti
für Damen u. Herren
Anzüge u. 7$ x an,
Vlänkcl und Kostüme

von #5 x an,
auch Teilzahlung.
Garantie f. gut Sitz.

Georg Glaser
Hamburg 3»

Grootvofgäifc 3, m.
-Station StaBtpart

PELZÄ
Mönckcbergftratze is.ßpt

gegenüber Petrtkirche
Bei jetzt noch büug. Preis
baue raufen. >m Winter
fahlen Pelzmantel v.
X 65, Aaclcii u x 3».
Wüchse, Krawatten.
Bubikragen usw. v. * 8.
Bejätzfellc Pon 50 5, atu

ZahlungSerleichterung
3«bi Pelze heran# f.
Reparat u. Aenderungen

m eigener Werstkatt.
>33353

fSpielwaren-Eröffnungs-Äusstellung

ne|,rekhf

Neue u. getrag. Matz
anzüge, Smot™ Mäntel
von 15,— x an verkauft
»öübric. Verleih-Inst.,.
tlclbffraBe 39. Hambg.S

(33361

berrenhut 1 lliork

Damcnhut 2 Mark
wird wie neu aufgepretzt

Reinigen, Särrtxm.
llmpicffen billig.

■tiutfahru Wunsche
B.irmveck.Bachsträtze 104,

0
0

14.90

Origin. Goodyear-Welt
In braun und schwarz. Boxcalf

sowie Lackleder

< ; >T: *

- . *• ‘.
i

| vermischtes j

o

133354

^.Tugend liederbuch

I ■- Herausgegeben und

Oefen
i. X6.50 in
Herde
T^tl 0.50m

Gas-
kerle

v. JTOO-in

Kammerjäger
W. A. Wagner. Brenner»
Straße 7& Tel. Bf 7734

Wanzen-Vornlchtung
mit Garantieschein

133359

-aDrräöerunb

-tadimMiaen

| Ktn-kwogen |
Gut erhaltene

Kinoer HlaoöKarre
billig zu verkaufen.

RevalerStreSe 18. I. link«
334»!
Billig 5. »err guter».wetz.
Kinde rw..Limw., Schlitt.
4 flam. Krone. SLpr.Koch.
(wie c»!aSj. Dr. 9?. Barm
vcckerftr. 81, IV. (33455

®L„ Preis kart RM. "—,65, Ganzleinen RM 1,10

~7ZZ Auer-Buchvertriebe

Zentrale: Kaiser- WüheirD-Straße 14/16

im

„meinen Anzeiger
des „Hamburger Echo"

kostet die Zeile nur

SO Pfennig

flnzoglhMJeinlg.

0. Bügeln M. 4,50
Amerik. Bügclanftau
®t Pauli. Dhalstr. 21

FKrberel Sana:
gil.AIchNä.Gr.Bcrgftll8
ütI.Dttcnfcn,'Papcn(n. 31

133402 '*zus*dm mengestellt von

Aug u.s t Albrecht

■MMMMM) S>!anersteine
tit.Balken, Türe» lowic

jamll. rlbdruchmaieeiai
billig adzugeven.

E. Otto Sch III ter
Hambg . Pappelallee 48
und Ahrensburgersiratzc
v. Voronbbf. Friedrichs

berg. H8, 2V24. (33305

j I verloren |
Verloren

Platinnidel m. Brillanten,
zwischen Brombcerweg.
Beigkoppel u. HummclS"
buitejer Kircheilweg oder
Hochbahn FublSb. Hohe

Bewhnung zugcsicheri
Brombeeiwcg 50.

Telephon D 7, Ao. «276.
133454

zrtsterrn 0.75
Budikopkwafchen 0,50
Srif.OX 3,-, a.Sonnab.

Nnitcbeträte 50. Kill.
133442

Pries. Altona.
Gr. folwnnisstr. <56. s

_ ‘S93S
Groller Posten

1 zoii-scnaiung
in kürzeren Längen

bis ca 2,20 m

60 4 uro qm
H. Ehlert « N«hne
Abbruchunteroebmen

Spaldlngetraße 158.
B 4 Steintor 7061.

_______ 16941
1 gebrauchte

ZWlMnMine
zu kaufen gcfuchi Off. m.
Preisangabe, netubcit u.
Breite unter A. K. (an
dar Hambg. Scho. (33088

«ehe lOOOO Mk..
sueb geteilt mögt als
L Hypothek. Angebote
unter M. Z. ». Hbg. Echo.

133254

Rühm, fast neu, billig
>u Verkaufe». Besserer
9Ut, Hamburg. Str. 94 p.

133380

I Seffenttiehe Versteigerung.

Sienstag, 21., Sonoerstog, 23. u. Freitag, 24. Skt.
•Vs Uh» beginnend, sollen üt den

Sttiteiflcrungehnllcn des Gericht^!:; eötttrmts,

Sredbodn

I öffeistlich gegen Baizahlung versteigert w ;u

eine große Anzahl Konror« uns Ws^urngs-Möbel,

। ein großer Vollen rekln» und ßch^- oaren, 6dmh>
• fflfltJlffrflttÖDf ilff I, HJabier u 'rräinernsareu. in-iveloiideic

1 X ihtlifkh m ^icvc mit '.lithUüiUH (tedv mit befiel). Koll,
les VU'lAlvIIJUrl liontor* und Hoiiiur- u. «rfireib
mafdititcntifc^r, fioiitorftiible, < mnlenA ♦ ^c>fa

»ontnrutriiftltcn, I MUNllg. Suk!?.klfUlVII. ni UUi iu.
Tisch.26cssell.arün. Rips. * Büfett.«nncvtc.
2d)rcimtjd) und 2chrank. I klM. VpkllkZ!luKikr. Zugllsch.'.'Ltsfcl
u. 6 Stühle, 2 eich. Bücherschränke. 1 nitfcb. ii eich. Büfeit. I eich. An
richte, < eich. Standukiren, 1 tilubgnrnitur i. Lieber, <*. Klubsessel t. Veber
U. Gobelin, 1 gr. Lehnstuhl, 1 Losn •> Sessel u. I Ltühle i. rot. Plüstt'.
1 Eofunmbau, 1 Sosa mit mnbng llmbnii, I : :nhn«i Talonschrank,
AuSztid». Pttz- u. '.Kanchttfrfie, 2 i-Naiselon^ncS. I Tielennardz»oben,
eleftr. Beleuchtungskörper, Cclpcntnlbc. Bilde, Kristall. G<M> Aucher
('Romane pp.), *<fc .'iimnlcrteppiche. Wrum.iionbone, Nadioavparnte,
1 Mositschrank m. ^autsdrecher 'L Fahrräder. I ^iterwaaiie t ' ! rtTCTbc>,
1 Tez. Waage, 1 Kochkessel tf. Hiasvclhung». :< Ladeuregale, -< Laden-
schränte, 2 adentische, 2 malrag. Xuoiibanfe, .» Packtische, I Muster,

iPcstchanlli\ TSXf! u tzerrenmMk. 13 ör ereil,

und > Dnmenmänlel, ein gr. Pollen Serren Sber«

hemben, ilnlerwälüie,

malder-VeonefSoellktl Sllrocftoff’^'w Lack. Kork. - tulclcijcn.’
Einlägeni, Pub ertoaren «Bries- und Kreppapier u. ah, »ramerwarru,

W3 ftz BGB.: 1 MlenvelMnnlel mit LkuukSkragen,

am Slenötag, ab 12 Uhr: 9 Sthrtibmaithintn,

2 Planes |®^tj poL, 1 Saklanb'Periontnwagen L-».

am Sonnkkslag unb strellag:
Jänttlicbe l'lobiiirn sind an den Iverstrigrruiigstagrn zwischen S'/«

und »>,, Uhr zu besehen.

Dos Serlchlsvollzleheraml.

OpilKer

Ehrhorn
Xachfl.

liefert Ihnen dk

euie Lese- und

Ardeilshrliie

schuiteroiatt 51
(neben Kino Hansen)
Ausführung v. Brillen-
Verordnungen sAmtl.
Krankenkawen- 133371

Oefen von x s^o an
^erAe von x 14,25 an
Drahtgeflecht-, Dachpapp.

FRIEDR. AVE

©!e katholische Äugend ist auf dem Marsch gegen Ähre Hetzerei,
und cm gefunden Sinn des Bölkes wird diese Hetze zuschanden
werden. sLebh. Beifall und HLndeklaischen In der Mitte und
links.)

Die Derciung wird abgebrochen.

Pküilbenl Löbe

Kommt auf die Vorgänge wahrend der Bede des BeichsfinanZ'
Ministers am Dormittog zurück: Der Abg. Dreher <Bai.-Soz.)
versichert, dch er zur Zeit, als ich ihn zur Ordnung rief, keinen
Zwischenruf gemacht hat. Obwohl er sonst sehr lebhaft dazwischen
gerufen hat, mutz ich ihm das glauben. (91hg. Dr. Leber (LD.i:
Auf einen Meineid kommt eS dem nicht an! — Großer Lärm
der Bazis. Der Präsident fordert Leber auf, den Saal z u
v « rlasIcn. — Der Nazi Böv « r wird wegen des Aufs „Avus
mit dem Burlchen!" zur Ordnung gerufen.) Denn in der großen
Unruhe kann ich mich geirrt haben. Änzwischen habe ich fest-
gestellt, daß die Abgg. Brückner, Heines und Rein-
hardt an den Ordnungsstörungen, die den Minister fast gehin-
dert hätten, seine Rede zu beendigen, stark beteiligt waren. 3d)
rufe die ersten beiden zur Ordnung. Der Ahg. Reinhardt
hätte ein schärferes Borgehen verwirkt, da aber die Geschäfts-
ordnung noch nicht in der Hand aller Abgeordneten war, be-
schränke ich mich auch hier auf einen Ordnungsruf.

Es folgt die Beratung der

Abänderung des deutsch-finnischen Handelsvertrages.
Berichterstatter ist Abg. Puh (Komm.).

Abg. T o r g l e r (Komm.) verliest einen Mißtrauensantreg
gegen den Lendwirtschaftsminister Schiele.

Abg. Dr. S ch n e l d e r, Dresden, (DBP.) bemängelt die un-
genügende Berücksichtigung der Zollwünsche der deutschen Holz-
und Papierindustrie im neuen Handelsvertrag.

Abg. Dr. Neubauer (Komm.): Der Handelsvertrag soll
deswegen durchgepeitscht werden, weil er ein Stück Mahlspeck
Schieles für die Großagrarier der Landvolkpartei war.

Senn Sender (69.)

Di« Geschichte des deutsch-finnischen Handelsvertrages ist das
traurigste Kapitel der deutschen Handelspo-
litik. Wir hatten eine stark positive Handelsbilanz mit Finnland.
Der neue Handelsvertrag nimmt einer Reihe von Arbeitern
wiederum Arbeitsmöql ich ketten und die Begünsttgung der
Landwirtschaft wirkt sich nur zugunsten der Großagrarier aus.
(Geschrei der Nat.-Soz.)l Sie nennen sich Arbeiterpartei und
haben für die Interessen der Arbeiter und Arbeitslosen Immer
nur Hohnlächeln übrig. Der neue Handelsvertrag gibt trotz der
schon erfolgten Dutterzollerhöhung weitere Möglichkeiten zur Er-
höhung dieses Zolles. Das steht im Widerspruch zu der ange-
kündigten Preissenkungsaktion der Regierung, di« selbstverständ-
lich vor allem bei den Bolksnahrungsmitteln einsetzen muß. W i r
widersprechen der Durchbrechung des Meistbe-
günstigungsprinzips, well unter Seiner Herrschaft unsere
wichtigsten Avnehmerländer eine von 3ahr zu Jahr günstigere
Handelsbilanz für uns entwickelt haben. Das sind vor allem Hol-
land und England, wo es schon zu Drohungen mit der Einführung
von Sonderschuhzöllen für deutsche Produkte gekommen ist.

Wir versagen aus diesen sachlichen Gründen der Ab-
änderung des Handelsvertrages unsere Zustimmung.

(Beifall bei den Soz. — Nazirus: Die deutschen Arbeiter lassen
sich von einer 3üdin vertreten, die noch nie gearbeitet hat.
— Präsident Löbe bittet derartige Ruse zu unterlassen, da in
seder Partei Angehörige der verschiedensten Berufsstände ver-
treten seien, denen man ihre spezielle Tätigkeit nicht zum Bor-
wurf machen könne.)

Nach dem Eintreten eines bayrischen Zentrumsmannes und
eines schlesischen Nazi für die Borlage, wird sie gegen d i e
Sozialdemokraten und Kommunisten in zweiter
Lesung angenommen.

Der dritten Lesung widersprechen die Kommunisten, sie wird
auf Sonnabend, 11 Uhr, verschoben. Borher Fortsetzung der poli-
tischen Debatte: Schuldentilgungsgeseh usw. — Schluß 19.15 Uhr.

Sie husten und quälen sieh !
Weshalb gebrauchen Sie nicht

Mlelck’i Menthopasten ?
W Seit 30 Jahren bewährt gegen Husten, Heiserkeit und Schnupfen "Kl

Unentbehrlich für Sänger und Redner
Menthol 0,85, Aroma 0.01, Zucker und Pflanzengummi 100

Käuflich in allen Apotheken,
Haupt vertrieb und Hersteller Noh wnn-Apol hek e. I>» m in thorRt raOeÄZ

133415

ist Mr. Raschid, der einzige Mann der Welt, der einen Hochfprung,
vollkommen in glammci»g«hüiii. amimin. ?t n n M a u ■ i .
der deutschamenkanischen Rckordleriu cineinhälbjädier Tode:- 2 a l t o
auS der BallbauSkuppel in das nur 1.80 Meter liefe 5> a i f i n in Hi
Hebebühne unter dem Tanzparkclt ist genau >o unuberboien, und
fchtictzltch marschieren mit lautem Temperament die reizvollen Original
14 HerbertJackfon-Girls auf. die interessanteste und eine
der teuersten Girltruppen der Welt Das ist eilte hundertprozentige
BällbauSrevue — und dabei gebt es Io die ganze Nachi: her Weltrekord
der Technik des Vergnügens, alle Viertelstunde eine Sensation im
.Herzen von 2t. Pauli'.

Preislenkung. Die bekannte Näbrrniitelsahrik Karl ,3r. Töllner
in Bremen bat den Preis für Puddinapilw-r in Betiteln mit Vanille .
Mandel- und Aruchlgefämiack von 10 ,, auf 8 pro Beutel ermötzigi.
Durch diese Preissenkuiig kann ein gegen die Verknea zeit terbelfcrtc»
Produkt unter Vorkriegsprei« cingefauft werde».

Das riemetiS-5-Röhren Neutrogeräi Nom immer gilt das Diemens«
ö-Röbren-Neutrogerät als einer der hochwertigsten Ompsanger überhaupt.
8S bestand daher für die Herstellerfirma kein Vin Ian. au den bewahrten
Konstruktionen und 2(6alningcn Wesentliche zn ändert '.'edaglich die
Ablesung der 2kala und damit die (finfteUnn» ferner 2'ationen ist
dadurch erleichtert worden, datz an Ziehe her hundertteilige» eine gleich
nach Wellenlängen geeichte Ztala angebracht wurde, die iinks in rotem
Druck die Rundfunk«, rechts in Blaudruck dw Langwellenteilung enthält.
Das Pfcnfter an ber Sfrontplatte ist ebeniallS etwas geändert luorbcn.
An einem über die Mittellinie des ffensterS gespaiinten hiinneu Draht
kann die jeweilige Troinmelstellung haargenau abgelefeii werden, da
dieser Draht Io nahe über der Ztala .legt, datz es gleichgültig bleibt,
ob man schräg von oben ober unten ober senkrecht auf hie 2 tu la sieht.
Durch Ginführung einer Zkalenbeleuchtung wird die siedieiiung des
Gerätes von äufeercr Beleuchtung unabhängig. Durch biete Steuerungen
wird das Adstimmen dieses ungewöhiilirt) trennscharfen Empfängers
— hält er doch selbst Wellenbündel, wie sie dar berüchtigte Dreigestirn
ZtuNgart-London-Graz darftellen, zuverläfstg auseinander — autzer-
ordentlich leicht gemacht.

DAS SCHUHHAUS HAMBURGS

MÖNCKEBERGSTRASSE 11 * NEUERWALL 105-107

BÜRGERWEIDE 52 * WANDSBEK * HAMBURGERSTR. 38-39
•IfiMfl



neuen dunklen Farben PaarPaarfehlerfreie Ware

hervorragende Qualitlf den
neuesten Farben arabla, nuB, scho-Farben
kolade Paar

dunklen Herbstfarben Paar

Serie 1 Serie 2 Serie 3

Serie 1 Serie 3

.Damen-Strümpfe,

reine Kaschmirwolle, hochwertiges

Fabrikat, besonders feinmaschig, In

.3 Serien Damen-Pullover und Westen
nur hochwertige Wiener u. deutsche Erzeugnisse, größtenteils neuste Dessins und Farbenstellungen

Sie bitte unsen

großenjpezid'

kIchnuit!n$fett.V

.Damen-Strümpfe
Bemberg p Gold* mit Spitzferse,

.Damen-Strümpfe
„Er-Ka", Agfa-Feinkunstseide mit
Spitzferse, elegant und feinmaschig,
nur neueste Farben, fehlerfreie
Ware Paar

^7u^/hoch

mode^tuie'6

.Damen-Strümpfe
unser bekannter Spezialstrumpf
„Karema - Gold" Bemberg Luxus,
edelstes Fabrikat in den neuesten

.Damen-Strümpfe

Kunstseide plattiert, der haltbare
Straßenstrumpf, In neuen, dunklen

Damen-Pullover

enorme Musterauswahl, teils reine
Wolle oder Wolle mit Kunstseide

.Herren-Pullover

schwere, reinwollene Jacquardquali-
titen, schßne Tweed- und andere
Muster, mit Reißverschluß

3 Serien Damen-Strick-Complets
3teilig, Pullover, Rock und Weste, nur erstklassige Wiener und deutsche
Fabrikate, nur hochwertige reinwollene Qualitäten, nur neue Formen und Muster,

Serie 1 3950 Serie 2 3450 Serie 3 27»

, Damen-Strümpfe
Agfa - Kunstseide, feinmaschig
u. elastisch, mit breit. Doppel- 1
rand, in den neuesten Farben, A

.Damen-Werten

reine Wolle, ohne Kragen, ein-
farbig und In aparten Mustern ....

3 Serien Damen-Strickkleider
Pullover und Rock, nur erstklassige Wiener und deutsche Fabrikate,
nur reinwollene Qualitäten, nur neue Tweed- und Intarslen-Muster,

Damen- Blusenschoner

reine Wolle, in schßnen Pastell- 145
färben

Ä.

<•: ■ .
.. .: • .'. • ■ ' x ■

17 7 77

7|7:|

r . X

HAMBURGEI?MU

, SPADCASSE

seitdem lelzR i

®olftergarnli., $ifd)
n. Spiegel, b. tu t’Cifouf.
Husum. Bogeltotibc 48,
UL 3u bcf.v. 3-5 Ubr.

133407

2O°/o

umhau-
Rabatt

Bnrmbd. Wlobci-Hnitß
ISicberidiftrnßc 31. >33450

Höher
in

Raten
6 f 8 2 t Monate.
Preise erhebt, abgebaut
Barnibg. Möbel-HauS
Diebcrilhs,ratze 31. |33448

TeUgahlung

Sbaifelouqucä 28 b. 45 X

dchlWgtse!on.4S,-

Für 2 Betten.. 98,-
Tauncnbctten

A. SAUDER
Neuer Lteinweg 3, I.

Sicinbamm 11S, I.
Lsterftratze 20, Kchpt,

[6950

— «ZBotfjenrate.i —
Schlafzimmer 5,-
Waschkommodc.... .3,-
Hoi-bettstelle 11,-
Auflagen 14,-
Nachtichräitkc 1,-
stiiche kompl 5,-
Sosa 3,-
Lederstühle^ 3,-

Billige Preise
filcine Anzahlung
Reiss

Neneburgr,!. Etage,
Altona. 1333-8

Inger. Hettiedern
Betten-Fabrik

Reinigung
Seit 40 Jahren
Billig und gnt

Weistraße 38. C 5. 3777.
[33480

Sofas
la IDoIlmoteftc,
bey, Pert ft erring,

00,-. 95.-. 1140-
Möbellager Friddr.Ollo,
Hbg. 1. ijanksftr. 149

Alster 8043. >
133419

Wochenraten:
Schlafzimmer. ... “Ji
Meiderschriinfe... 3.«
Küchen 5 X
Sofa 3 lli
Ehatselongne 2 Jt
Eftzimmer O.«
Parmbst. Möbel-Hans
Dicderichslratzc 31. 133449

Ehepaare
sowie Hamen und Herren gesetzt. Altem,
welche gewillt sind, einem gemütlichen
GeselHgkoitsveroin in einem Gesellschaftsbau®

St. Paulis beizutreten, wollen ihre Adresse
einreichen unter A. 9106 an Heinr. Eisler,

Hamburg 3. [6937

Speisezimmer

7, Jahr ah
eiche m. pol.Tiir, Innen
mnhaggeb.BuffetlSOcm
m.Sllberzilgen, Kredenz
Zug-Tlach. Ijederstiible

zus. 530.-(ca.l000gek)
event). Zahlerleichterg.

Harvestehuder Weg 95
Villa Lg., nur Sonnabd.
7—9abds. Sonntg. 10—1.
33437]

Nachthemd

mit langen Aermeln

Taghemd

aus gutem Wäschestoff mit Stickerei

und Klöppelspitze

Die Preise gelten bekanntlich nur für einen Tag!
Ratenzahlung

(EäJff

NaufhanS Barr
Neuer ZtebtWeg 70, fepr

Ködlngsmarkt 73.
16942

Bettstellen wchtL 2,
Ehaiselongne „ ™

Ester mann

M Möbel«
die Sie suchen, die z>ic
drauchen. Eig. Anseriig..
daher konkurrenzl. billig.

EimsD.cnaussee 91
133382

Große Auswahl
in gebrauchten Pianos
A 250-. 350-. 400
bl»050- In Marken,
Teilzahlung gestattet.

Emil Trtibger

Klavier
a.Karmonium, nen nnd
gebr-, seit 30 Jahr, billig
auch beiTeilzahlungbc

W. CzekaUkl.
Klavier oauer,

Greise Allee 26
aeim HamDg. Heuplbtti,

133117

»ieiderichrk. ,.
Auslagen
Patentrahm. ..
-revpdetken

Federbetten
Korbmöbel „
Kuchen ,
Lchlakzimmer „

Ig. Leule von auswörls
stick, gebrauckl. Lchlasz.
ev. ganzen Hausn. Preis

| aug. an Sri Elli Winkler,
Hangenfelderdamm io.pt.

I 133407

lauft man am
TIUvIL preiswertesten

bei Ntemui * Co.
Netz 3, L (kein Hadem

(33370

echt Eiche. 31 u
moderne sform.s. fc 1 >- ,lii '
W. Marxen, (önnsdüttel,

Lcheneselderstr. 'Jir. 27.
133143

i'r.o
Das echte

Bach-Piano
v. ersten Künstlern best
begutachtet, tont hervor-
ragend. solide u. preis-
wert. Bequeme Zahlung.

Piano-Fabrik

Paul Bach
Fruchtallee 36. 133151

prima Wollmokette in»

4 98,-Stühle * "

Mk. <3,— an
Anreobn. 11. Vereinbarg.
IHOtiei Harmoniums
Wultu! Hallerstraße 1.
_ _ 133392

Tafelpiano
ganz billig verkäuflich,
auch gegen Teilzahlung.

Loren» * €0.
CrinldaUee 116, HijL.

Schwerer Nntzb.-Jan-
taiie-Schrank 11. Tis« ,u
verkauf. Erasweg 7, u,r.

133468

firoße Auswahl
neuer und gebrauchter

Mareen - Dlonoe
Miete — Teilzahlung

W a n <1 a. Klavierm.
«ramselder rtr.l9.pt.
Barmbest. Kein Iladem

(33302

Der Weg lohnt eich !

muslKfreunde,
baut Enoh ein hochw.
Musikinstrument seihst,
cs kostet nur die Hälfte.
Zubehörteile billiget.
Prima Laufwerke 4,—
und 5.50 A.
C. Bruhns, Musikwerke.
Rahlstedt, Schillerstr.67
Tel. B 7, 1377. 133111

Äleinc Anzeigen

I fmn »»»nahmt oei Samtlienanzetgln unt 1

ArbeUsmartt) die s? mm breite Nonpareille, eil, I
«OM.bU zu »Zeilen, oou ic bis 15 Zeilen 35 PI. |

SveiWmmer
eckt Eiche, Blisett, 4 Le-

derstühle. Ausziehtisch

350 Mark
auch einzeln. Evil. Teil.
Zahlung. ,>abrikgeb»ude.
Fischer. Methfefselstr. 46.

I6M6

Miete-

Pianos

auf Teilzahlung

BLITZ
0B8) WexatraOe 7.

WHWtM l- ’EF

Scmafzimm. 275
m. Weitz. Marin, u. Spieq.

AnNeide-Lchrank ic
3tstr.. n. Klavierbd. IH
m. Wichet, ii. Tpieg. ' w

»Uchen spottbillig.
4.<>l<lai»ni>r, Tischler.
Ptteistr. 35, Este Hutten.

132218

in wochenraten.
Schlafzimmer 7 JI
Speisezimmer 6 „
Kitchen usw 4 „

Holend. Moneihaus
Blüh. Röbrendamm 167.

133403

Charmeuse-Garnitur ÄX

Unterkleid mit eleganter Spitzen-

oasse

v» W4U»4 1Be4e
Schlafzimmer
Speise,sm« er
Herrenzimmer
Wohnzimmer
Klubgarnituren

Wtibknaiikk 40
16947

Mübet

gutunöbiöig
nur bei

O tm a
Linbenstrafte <15.

Jahlungserleichtemna.
133389

Korbmöbel
in Weide und Peddig
<1.75. S, 9, IObi4 5O.lt

Slftbc
H, 9, 10, II bis.35 JC

MWWSr..,
133410

RADIO
Drehkon- Ä Ä

densatoren 11 al
bis 1006cm IllisoweitVor- II
rat reicht, *|||
Apparate <| II

u. Anlagen w w
bUligRt

Radio-GroSlager
Rödingsmarkt 75.
Telephon: 0 6,312.
Hochbahnetatlon

r Küchen "1
I mehr. Wagg. Auew. |

a mk. wpoche
■ AmandnMtr.HO I
I J.Hausv.ticbulterbl. I

t- MEmO J
[31727

Schlafzimmer
echt Eicke moderne
Form, gute Ausführung,
komplett mit Rahmen,

nur 5»o.«
Auf Wunsch Teilzahlung.

Jensen, tÄ™.
Wandsbek, Sethr. 18.

(33355

wer davon eine
Annaiirh-Pf „Morgens noch weiß —
Hill GllUII I le abends schon braun“,
<üratis auf—-alle Sorten— Rauchtabake.
NM— Dobbelmann 50 L,, hell 60
Viele Tabake noch zu billigen Preisen. Tabake
ganz frisch. — Zigarren, ff. Qualitäten.
Brandstrup. Gegr 185.*» Grofinsumarkt 14

— 75jähriges Geschäftsjubiläum. —
Anrauchpfeifen, in neuer, vermehrter und
noch verbesserter Auflage, nicht nur ganz
glatt, auch unter anderen mit Abzeichen von
Handel, Wandel und Schiffahrt usw. Wer
davon eine abhaben will, beeile sich!

133820

Abonniere auch du!
Echo - Abonn enten erhalten

„Die Frauenwelt* zum

Vorzugspreis von 30 Pfennig
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